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Die tödlichen Unglücksfälle in Preußen .
Seit dem Jahre 1869 wird in Preugen der Statistik der tödlichen

Unfälle besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Abgesehen , von der Er -

Hebung der Todesursachen durch die Standesbeamten wird durch die

Ortspolizeibehörden eine besondere Erhebung über die tödlichen Un -

fälle veranlaßt . Waren diese besonderen Erhebungen anfangs
sehr unvollständig , so ist die Statistik im Laufe der Jahre

doch immer zuverlässiger geworden . Nimmt man jetzt
eine Zergliederung der Gesamtziffer der tödlichen Unglücks -
fälle vor , so zeigt sich in grellen Farben , wie die socialen Zustände
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft wirken . Tausende von

hindern kommen um , weil die Mütter der ErlverbSarbcit nachgehen
und sich im Existenzkämpfe sorgen müssen . Tausende blühender

Menschenleben gehen plötzlich und unfreiwillig zu Grunde in dem

Drängen und Jagen um das tägliche Brot und jede gesteigerte

Produktivität in Landwirtschaft oder Industrie zieht ihre blutige

Spur durch das Volksleben , wird mit der Vernichtung zahlloser
Existenzen bezahlt .

In dem „ Centralblatt für allgemeine Gesmidheitspflege " bringt
Dr . Fr . P r i n z i n g eine lehrreiche und übersichtliche Darstellung des

Zahlenmaterials über die tödlichen Unglücksfälle in

Preußen . Prinzing berechnet , daß in den Jahren 1894 —97 in

Preußen durchschnittlich pro Jahr 96Sö tödliche Unglücksfälle beim

männlichen , 2461 beini weiblichen Gcschlcchte , zusammen 12116 töd

liche Unfälle zur Kenntnis der Behörde kamen . BiS 189S hatte die

Zahl im Verhältnis zur Bevölkung abgcnonunen , alSdann kam die

Steigerung . Prinzing erklärt dies daraus , daß zunächst die Ein -

führung der Unfallversicherung zahlreiche Vor -

lehrungen gegen Unfälle zur Folge gehabt hat . Dann

kam infolge des iv i r t s ch a f t l i ch e n Aufschwungs die große
Entwicklung von Industrie und Verkehrswesen , welche eine Ver -

mchrung der tödlichen Unfälle hervorrief . Scheidet man Mvrd und

Totschlag aus , so kommen auf je 100 960 Einwohner in Preußen
tödliche Unfälle 1891 —9ö : 60,2 männlich , 14,7 weiblich ; 1806 — 190V

dagegen 64,1 männlich , 15,2 weiblich .

In den einzelnen preußischen Provinzen ist die Unfall -

Häufigkeit sehr verschieden groß und man bemerkt sowohl in Bezug
auf das Alter der durch Unfall Getöteten als der Art der tödlichen
Unfälle an sich , deutlich den Einfluß der Produktions -
iv c i s e. So ist die Zahl der Unfälle im K i n d e S a l t c r in den

östlichen Provinzen Preußens , vor allem in Ost - und Wcstprcußen ,
ferner in Schleswig und Hamrovcr größer als in Sachsen , Westfalen ,
Rheinland und Hcsscn - Nassan . Es kamen auf je 100 000 Lebende

jeden Geschlechts tödliche Unfälle von weniger als 15 jährigen , in

männlichen wcibl . Geschlechts
Ostpreußen 57,2 28,3

Wcstpreußcn 54,9 26,6

Pommern 42,2 22 . 6

Posen 44,0 24,9

Schlesien 42 . 8 25 . 3

Schleswig - Holstein 47,0 23,8

In den übrigen preußischen Provinzen , wie auch in Berlin sind
diese Zahlen erheblich niedriger . Ohne Zweifel spielt die Erwerbs -
arbeitder Kinder eine große Rolle und Prinzing folgert , daß „ die

Verwendung der Kinder bei landwirtschaftlichen
Arbeiten eine Vermehrung der Zahl der Unfälle
in , K i n d e S a l t c r mit sich bringe . " Angesichts dieser Fest -

stellung ist es gut , sich an die Wutanfälle zu erinnern , welche
die preußischen Junker bekamen , als beim Äinderarbeit - Gcsetz die

Socialdemokratie den Versuch machte , die wehrlosen Landarbeiter -

Kinder der schändlichen Ausbeutung der Edelsten und Besten zu ent -

reißen . Je patriarchalischer die junkerliche Ausbeutung , je skrupel -

loser der kapitalistische Kindermord in der Landwirtschast .

Ganz anders wird jedoch die Reihenfolge der Provinzen be -

züglich der Häufigkeit der tödlichen Unfälle der Erwachsenen .
Am häufigsten sind diese tödlichen Unfälle in Westfalen
und Schlesien , in der letzteren Provinz insbesondere im

Regierungsbezirk Oppeln . Es hängt dies offensichtlich mit

dem hohen Ausbeutungsgrade der Arbeiter im Berg -
bau zusammen . Für die christlichen und patriotischen Gruben -

barone steht die Dividende höher als das Menschenleben der

Bergarbeiter . Das ist nie anders gewesen und besteht auch heute

noch fort . 1895 kamen auf je 100000 männliche Personen über

15 Jahre in P r e u ß e n 73,8 tödliche Unfälle , auf je 100000 preußische

Bergleute entfielen im gleichen Jahre 222,9 tödliche Unfälle .

Im Jahre 1900 gehörten von je 100 männlichen Verunglückten in

Preußen zum Bergbau , Hütten - und Salinenwescn : in Westfalen 37,8 ,
im Rheinland 16,9 , in Schlesien 17,3 und in der Provinz Sachsen 8,8 .

Je nach dem Lebensalter ist die Ursache der tödlichen Unfälle

sehr verschieden . Im erwerbsfähigen Alter , wenn sich die

kapitalistische Produktion gierig der Arbeitskrast bemächtigt , sind
die gewerblichen tödlichen Unfälle sehr häufig . In

erschreckend häufiger Weise findet das weibliche Geschlecht

durch Verbrennen und Verbrühen den Tod , während dies

beim männlichen Geschlechte nur in stühester Kindheit

häufiger der Fall ist . In mehr als der Hälfte der Fälle ist bei

Knaben im Alter von 5 —15 Jahren das Ertrinken die Ursache der

tödlichen Verunglückung . WaZ die tödliche Verunglückung
der Kinder im I . Lebensjahre anbelangt , so gehen in

Preußen die Städte voran . Auch Prinzing erklärt diese Thatsache
daraus , „ daß die kleineu Kinder daselbst oft ohne Aufficht gelassen
werden , wenn die Mutter dem Erwerb n achgeht I "

Unter den 27,5 männlichen und 28,3 weiblichen Säuglingen , die

unter je 100 000 Lebenden nach PrinzingS Aufftellung
in den Städten Preußens einen plötzlichen Tod

durch Unglücksfall fanden , befinden sich gewiß zumeist
Prolctarierkinder . So verschieden die Ursache des tödlichen
Unfalls sein mag , es ist zumeist die Arbeiterin , die blutenden

Herzens ihr hilfloses Kind allein oder stemder Pflege lassen mutz ,
um sich im Daseinskampfe ihr Brot zu verdienen , wobei es dann

nur zu oft vorkommt , daß das Kind durch Verbrennen , Ersticken ,
Ertrinken , Sturz usw . einen plötzlichen schrecklichen Tod findet .

Von Interesse ist weiter noch die Feststellung Dr . PrinzingS ,
daß in Preußen die L c d i g e n weit häufiger tödliche Unfälle erleiden
als Verheiratete . G. v. Mahr hat die gleiche Feststellung gemacht .
Dr . Prinzing erklärt die Thatsache damit , „ daß die Ledigen mehr

zu den gefährlichen Arbeiten herangezogen werden " , sowie auch , „ daß
die Verheirateten vorsichtiger zu Werke gehen , daß sie weniger
häufig in der Trunkenhest verunglücken . " Jedenfalls hat auch hier -
bei die kapitalistische Ausbeutung ihr Anteil . Den jungen und

kräftigen Arbeiter beschäftigt der Unternehmer eben lieber , während
er den verheirateten und zumal den älteren nicht ohne Not annimmt .

Die tödlichen Unfälle sind auf dem Lande erheblich

häufiger als in den Städten , mit Ausnahme des ersten Lebens -

jahrcS und der höchsten Altersklassen , in welchen das Umgekehrte
der Fall ist .

AuS seiner ganzen Darstellung zieht Prinzing den Schluß ,

daß , außer der Unfallverhütung in den Fabriken , ans dem

Gebiet der Unfallverhütung überhaupt noch sehr viel zu thun

übrig bleibe . Daß dies auch unser Standpunkt ist , brauchen wir

nicht erst besonders zu betonen . Die große Zahl der tödlichen Un -

sälle speciell in Preußen sind eine Folge des hastigen , erregten ,
ruhelosen Charakters , den die kapitalistische Produktion in ihrem
Forffchreiten unsrcr ganzen Existenz gegeben hat . Die Ver -

kürzung der täglichen Arbeitszeit wird daher neben

den UnfallverhlltuugS - Maßrcgeln ganz wesentlich dazu beitragen , die

gehäuften Menschenopfer zu verringern , die alljährlich aus

den Reihen von Jung und Alt dem kapitalistischen Produktionssystem
gebracht werden müssen . —

poUtiscbe ( leberficbt .
Berlin , den 3. März .

Reichstag .
Der „ Ehrensold der bedürftigen Veteranen " — 120 M. jährlich

in deutscher Reichswährung — kam am Dienstag beim Etat des

JnvalidcnfondS wieder einmal ausgiebig zur Erörterung .
Bei weitem nicht alle Veteranen sind so glücklich , selbst wenn

sie den Berechtigungsschein in der Tasche haben , wirklich in
den Besitz dieser Spende zu gelangen . Die 324 000 M. ,
die in den Etat für 1903 für die unterstützungsbcrechtigtcn
Kriegsteilnehmer eingesetzt sind , reichen lange nicht aus . Das wurde
von allen Seiten zugegeben . Aber was thun ? Der Schatzsckrctär
hat zugeknöpfte Taschen , und der Jnvalidensonds , der aus der

französischen Kriegsentschädigung gebildet ist und aus dem dieser

Ehrensold geschöpft wird , steht vor dem Bankrott . Da haben die

Steuerprojektenmacher fteicS Spiel . Von der W e h r st e u e r war
wieder viel die Rede , für die der in militärischen Dingen be -

sonders zuständige Herr Dr . Arendt schwärmte . Als
weiterer Anhänger meldeten sich Prinz Schönaich - Carolath ,

der Antisemit Werner und in etivaS bedingter Forin auch
der Centrums - Abgeordnete Kirsch . Schatzsekretär Freiherr
v. Thielmann dagegen steht dem Gedanken recht skeptisch gegen -
über , und zwar weil die Wehrsteuer in Frankreich und Oestreich , Ivo

sie besteht , sehr geringe Erträgnisse liefert . Neben der Wchrstcucr
wurde die Vorlage des längst angekündigten Militär -

PcnsionSgesetzes energisch gefordert .
Nach dem Etat dcS Jnvalidensonds , der unverändert genehmigt

wurde , kam der Etat des N e i ch S - E i s e n b a h n a m t s an die

Reihe . Dieses Amt , dessen Aufsichtsbefugnisse eine reine Dekoration

sind , da alle wirkliche Macht bei den Eisenbahnministerien der

Einzelstaaten , in der Hauptsache aber bei Preußen liegt , gab auch
in diesem Jahre Anlaß zu einer ausgedehnten Eisenbahndebatte . DaS ist
schließlich noch das einzig Gute bei diesem Amt , daß das preußische
Abgeordnetenhaus nicht das alleinige Forum bei diesen Fragen
bildet . Es war selbswerständlich , daß alle die Fragen , die vor

kurzem erst dort erörtert sind , hier wieder angeschnitten wurden : die

Reform der Pcrsonentarife , der Zolltarif , die Fürsorge für die An -

gestellten , das Organisationsrecht der Eisenbahner , die brüske Ver -

Weigerung einer wissenschaftlichen Enquete über ihre Lage usw .
Von seiner Gegnerschaft gegen das Koalitionsrecht der Eisenbahner

legte als erster Herr Professor Hasse Zeugnis ab und gab danut

Herrn Schulz vom ReichS - Eiscnbahnamt Gelegenheit , sich, wenn

auch in der Form zurückhaltender , doch dem Sinne nach ganz so
wie sein preußischer Meister Budde über das Koalitions -

recht zu außen : . Die Rechte ermunterte den Präsidenten
des Reichs - Eisenbahnamtes durch ihren Beifall . Herr
v. Kardorff citierte den Streik der holländischen Eisen -

bahner als „ warnendes Exempel " . Er regte die Einführung
einer Fahrkarten - Steuer an , einen Gedanken , den der Frei -

sinnige Dr . M ü l I e r - Meiningen sofort als wertvolles Material

gegen die Konservattven festnagelte .
Für uusre Partei sprachen Stolle und Znbeil . Stolle wieg

auf den Zusammenhang zwischen der langen Arbeitszeit des

Eisenbahnpersonals und der steigenden Unfallgefahr hin , der sie

ausgesetzt sind . Er stellte für die Berliner Direktion die unerhörte

Thatsache fest , daß in einem Jahre innerhalb ihres Bezirkes mehr
als 2000 Angestellte zu Krüppeln geworden sind . Lebhaft trat unser
Redner für das Koalittonsrecht der Eisenbahner ein und ver -
urteilte die Buddesche Schneidigkeit , wie sie sich im preutzi -

scheu Abgcordnctenhanse breit macht und bis zum Verbot

des Beitritts zu den Konsumvereinen für die Angestellten steigern
durfte . Seine Kritik galt dann weiter den schlechten UnterkunstS -
räumen für das Fahrpersonal , der sächsischen Tarifteform und den :

freundlich - nachbarlichen Eisenbahnkriege zwischen Preußen und

Sachsen . Während Herr Schräder von der Freisinnigen Ver -

einigung das Koalitwnsrecht der Eisenbahner verteidigte , folgte
Graf Limburg - Stirum den Spuren des Herrn v. Kardorff .
Er gönnt alle » Staatsarbcitern die Koalitionsfreiheit mit dem

Galgen sofortiger Entlassung daneben und heuchelte große Furcht
vor einem Generalstreik . Ihm gab Genosse Z u b c i l die entsprechende
Antwort .

Am Mittwoch geht die Debatte weiter .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordneteichaus setzte am Dienstag die zweite Beratung

des Etats der Bauverwaltung fort . Zu einer lebhaften
Debatte führte die von der Regierung geforderte Anstellung eines

zweiten Unterstaatssekretärs . Die Budgctkommiffion hat diese
Positton gestrichen und die Konservativen im Verein mit dem
Centrum gaben sich die erdenklichste Mühe , auch im Plenum die

Streichung durchzusetzen . Der Grund dafür ist darin zu erblicken ,
daß die konservattv - klerikale Mehrheit schon seit Jahren eine Los -

lösung der Wasserbau - Abteilung vom Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und seine Unterstellung unter das Ministerium für Land -

Wirtschaft ansttebt , und daß sie in der Bewilligung eines neuen
Untcrstaatssekretärs eine Vereitelung ihres Planes wittert . Zweifellos
sind die Konservativen im Recht , wenn sie von ihrer parlamentarischen
tvtachtstcllung der Regierung gegenüber Gebrauch machen . Wir
können uns nicht der Ansicht des freisinnigen Abg . Dr . Barth an -
schließen , daß die Organisatton der Ministerien Sache der Exekutive ist ,
Die Schaffung einer neuen Stelle ist mit Geldkostcn verknüpft , und
deshalb hat der Landtag ein Wort mitzureden . Andrerseits aber
darf nicht vergessen werden , welches Geschrei dieselben Konservattven
vor Jahren anstimmten , als der Reichstag einen dritten Direktor im
Auswärtigen Amt ablehnte . All ' das , was sie damals dem Reichstage
vorwarfen , verüben sie jetzt selbst . Die Konservativen huldigen auch
hier wieder dem Grundsatz : Wenn zwei dasselbe thun , so ist es nicht
dasselbe . Die Regierungsfordcrung wurde übrigens vom Hause mit
sehr schwacher Mehrheit bewilligt , die konservattv - klerikale „ Mehrheit "
bildete zufällig die Minderheit . Und das trotz der Diäten !

Die weitere Debatte war belanglos . Am Mittwoch wird die

Beratung des Etats der Bauverwaltung fortgesetzt . Voraussichtlich
kommt dann auch der Antrag Dr . Hirsch (ftf . Vp. ) u. Gen . betr . den
Bauarbciterschutz zur Erledigung . —

Der Kampf in Holland .

Unser Amsterdamer Korrespondent meldet uns vom
1. März :

Die Protestversammlungen nehmen ihren Fortgang und sind
äußerst stark besucht . So sprach Genosse I . H. Schaper , Abgeordneter
zur zweiten Kammer , in einem von 800 Personen abgehaltenen Meeting
Sonntag in Groningen . Scharf krittsicrte er die Mitteilungen
vom Minister Knypcr vom letzten Mittwoch in der zweiten Kammer
und sagte in der Debatte u. a. : „ Wir ( die socialdemokrattsche Gruppe
in der zweiten Kammer ) werden thun , was wir können " . In

Rymwegen sprach Genosse van der Goes auf Einladung von
15 Gewerkschaften . Es wies darauf hin . daß die herrschende Klasse
durch die Einberufung der zwei Aufgebote tausende unnötigerweise
aus ihrer Arbeit herausgerissen wurden und das Geld der Steuer -

zahlcr vergeudet habe .
In H a a r l e m , wo Troelstra , Mendels und ' Ammerlaen sprachen ,

war die Versammlung von 1900 Personen besucht . Genosse Troelstra
wies auf die Zustände in der heutigen Gesellschaft hin , vornehmlich
auf die Mißstände bei den Eisenbahn - Gesellschaften . Die von der

Regierung vorgeschlagene Enquete sei eine Folge des Jaimar -
Streiks und beweise , daß dieser nöttg und nützlich gewesen sei .
„ Haltet die Waffe des StteikS , sagte er , als unantastbar fest , ver -
teidigt Euch bis zum äußersten .

In allen Versammlungen wurden scharfe Protestbeschlüsse gegen
die ZwangSgesctze angenommen .

In den GarnisonSplätzrn wird den Milizsoldatcn verboten , unsre
Versammlungen zu besuchen . Die Straßen , wo die Versammlungs -
lokale liegen , werden durch Militär besetzt , welches ihre Kameraden
vom Besuche abzuhalten hat . Jn Haarlcm ist den Milizen selbst ver¬
boten , ein von der Haarlemer Arbeiterschaft viel besuchtes Cafä , wo
auch kleine Versammlungen abgehalten werden , zu besuchen , wahr -
scheinlich auch weil der Bund von Milizen und Alt - Milizen dort seine
Sitzungen hielt .

Auch in Winsehoten sind zwei Arbeiter , der LadungZ -
meister de NyS und der Kondukteur van der Molen , aus dem Dienst
entlassen worden , weil sie in Nieuw - Bcerta ein Manifest verbreiteten .

,�het Volk " teilt mit , daß Genosse van der Goes gerichtlich
verfolgt wird unter der Vermutung , von „ mündlicher Anstiftung in
der Oeffentlichkeit zu einer strafbaren That " . Er ist fiir morgen vor
Gericht geladen .

Ferner meldet man unsrem Blatte aus dem Haag , daß Geheini -
und andre Polizisten in der Uniform von Gendarmen und Jägern
in den Straßen der Stadt herumgehen in der Hoffnung . Leute
protokollieren zu können , welche anti - militaristische Flugblätter aus -
geben .

Wie die Blätter berichten , hat das Komitee zur Sicherung des
Dienstes im Falle eines Streiks — also das Streikbrecher - Komitee —
im ganzen 67 Maschinisten aufzutreiben gewußt , die sich nicht
schämen , ihren Kameraden in den Rücken zu fallen .

Das Amsterdamer BerteidigungSkomitee , das sich, wie bereits ge -
meldet . Sonnabendabend konstituierte , hält nächsten Mittwochabend



im größten Saale Amsterdams , dem Paleis van Vollsolyt , der un -
gcfähr ' - tyvv Personen faßt , ein Riescnmccting ab znr Verbreitung dcS
Protestes gegen die Pläne der Regierung .

„ Wie „ Hct Volk " vernimmt , wurden Sonnabend einige Miliz -
Soldaten vom 4. Bataillon , 3. Compagnie , nach Hoorn versetzt , weil
sie socialistische Propaganda betrieben . Die andern Compagnien
wurden beordert , strenge Aufficht auszuüben .

Der Generaldirektor der Post und Tclcgraphie lGcneral - Post -
meistcr ) hat eine Dicnstorder erlassen an alle bei dem Post - und
Telegraphcnwesen in Dienst Stehenden , worin in den augenblicklichen
schweren Zeitumständen alle Beamten ermahnt werden , mit dem
größten Eifer und vollkommener Treue ihre Pflicht zu thun nach den
Befehlen ihrer Vorgesetzten . Sie sollen sich fernhalten von allen
„ Wühlereien " .

Also auch hier fürchtet man die Solidarität des Beamten -
Personals mit den Kameraden aus der übrigen Arbeiterschaft !

„ Sollten Beamte oder kleinere Beamte, " fährt der Erlaß fort ,
„bestehen , welche sich nicht fügen können , so wird ihnen an -
empfohlen , Entlassung aus dem Dienst nach zu -
suche n. "

Eigentümlich scheint diese famose Dienstorder die Thaffache zu
illustrieren , daß man seit einigen Tagen in Amsterdam z. B. beinahe
keine Postboten mehr in Uniform sieht , sondern beinahe nur
„ AuShilf " l ? ) - Personal ohne Uniform .

Ein Zeitungsbericht sagt , daß der Prinz der Niederlande , der
Prinzgemahl der Königin also , die Absicht habe , nächsten Freitag einer
Versammlung des Vereins fiir KricgSwissenschaft beizuwohnen , wo
ein Vortrag gehalten werden soll über „ Zusammenwirkuug zwischen
See - und Landmacht sowohl in Friedens , als KrirgSzeit " .

Ein scheinbar offiziöser Bericht , der zu denken giebt . —
Urbcr die geheime Instruktion , die den Ehefs der Eisenbahn -

stationen übergeben wurde , berichtet die Zeitung „ De Seingevcr "
auf Grund zuverlässiger Mitteilungen noch folgende Einzelheiten : In
den Stationsgebäuden soll im Falle eines allgemeinen Streiks in
der Regel nur ein Zugang eröffnet sein , die übrigen sollen geschlossen
und bewacht werden . Das Publikum soll nur zu den Wartesälen
und Perrons zugelassen werden und�nur soweit es mit für die be -
treffenden Züge gültigen Billets versehen ist . Perronkarten sollen
nicht ausgegeben werden . Erst kurz vor Abgang der Züge soll das
Publikum zu den Perrons zugelassen werden . Wer nicht mit dem
Zuge abfährt , für den sein Billet gilt , muß den Perron wieder ver -
lassen . Der Stationschef soll mit der größten Strenge gegen Zu -
sammenrottungen von Eiscubahuangcsteltten oder andren Personen
auf den Stationen und den daran grenzenden Gebieten vorgehen
und sie , wenn nötig , mit Hilfe von Militär und Polizei auseinander -
treiben .

Die Organisation der Milizsoldatcn . Am Sonntag wurde zu
Haag in , Abstinenzler - Cafs eine Abteilung dcS Verbandes der
Milizen und Alt - Milizen gegründet . Der Saal war voll besetzt ,
trotzdem das ganze Lokal von Militär bewacht war , um die Miliz -
soldaten in Uniform vom Besuch der Versammlung abzuhalten . In
den Vorstand der neuen Abteilung wurden Genosse Ter Laan und
vier andre Parteigenoffcn gewählt . Die neue Abteilung hat sich dem
lokalen Verteidigungskomitee angeschlossen .

Frankfurt 0. M. , 3. März . Der „ Franks . Ztg . " wird aus
A n, st e r d a in depeschiert : Die Staatseisenbahnen haben
mehrere Arbeiter entlassen , die sich an der Agitation beteiligt haben .
In E n s ch e d e erklärten sich die n, eisten Eisenbahnarbeiter
für den Streik . Die hiesigen Cigarrenarbciter Iverden

nicht in den Streik eintreten , da sie sich n i ch t in die Politik
mischen wollen , s!)

Haag , 3. März . <W. T. B. ) Heute vormittag hat in den
Bureaus der Zweiten Kammer die Prüfung der drei mit dem letzten
Ausstand der Eisenbahnangcstellteir zusammenhängenden Gesetz -
entwürfe begonnen . Die Bureaus wählten zu Referenten zwei
Antirevolutionäre , einen Katholiken , einen Liberalen und einen
Demokraten .

Ein Socialdcmokrat Bürgermeister von Kopenhagen . Wie zu
erwarten war , ist unser Parteigenosse I . Jensen , der Vorsitzende
des Gesamtverbaudcs der Gewerkschaften Dänemarks , am Montag

zum Finanzbürgcrmeister Kopenhagens gewählt worden . Die Wahl

erfolgte , wie uns ein Telegramm meldet , mit 19 gegen 15 Stimmen .

Damit ist ein Mann an die Spitze der Verwaltung der dänischen

Hauptstadt berufen worden , der früher Malergeselle war , also

aus der Arbeiterschaft hervorgegangen ist , und nun seit Jahren als

oberster Leiter der Gewerkschaften sowie als socialdcmokratischer

Folkethings - Abgcordneter für die Interessen der Arbeiterschaft kämpft .
Die Arbeiter Kopenhagens haben dieses Ereignis durch einen Fackel -

zug gefeiert , der sich vom Rathaus aus über Vcstre Boulevard nach

„ SocialdemokratenS " Gebäude in der Norre Farimagsgade bewegte
und von dort nach de », alten Volkshause in der Nömcrsgade . Das

HauS lvar illuminiert , ebenso die drei andern Voltshäuser am

Jagtvej , Klövcrmarksvej und Enghavevej .
Die Arbeiterschaft hat alle Ursache , diesen Tag zu feiern . Zwar

bricht mit der Wahl Jensens nicht das socialdemokratische Zeitalter

für Kopenhagen an , und das ist selbstverständlich , denn die Macht -

befugnisie eines BürgenneisterS der dänischen Hauptstadt sind sehr

beschränkt , aber daß ein Soeialdcmokrat als oberster VerwaltungS -

beamter gewählt wurde , ein Arbeiter , das ist ein so bedeutsames

Zeichen für den Siegeszug der Arbeiterklasse , daß eine Feier wohl

am Platze ist .
Die Befürchtung , daß der neue Bürgermeister von der Regierung

nicht bestätigt werden könne , erscheint unberechtigt . Das wäre

jedenfalls ein gewagtes Stück für eine radikale Regierung , die

selbst — was man früher auch nie für möglich gehalten hätte —

einen wirklichen Bauern in ihrer Mitte hat . ES erscheint darum

schon als etwas Selbstverständliches , daß das socialdemokratische

Kopenhagen einen Arbeiter an der Spitze der Verwaltung hat . —

Die fünfuudzwanzigjährige Jubiläumsfeier der Papst - Krönuug

ist heute in Rom mit großen , Pomp und unter gewaltigem Zulauf

begangen worden . Auf die Entfaltung ungewöhnlicher , die schau -

lustigen Massen fascinierender Pracht versteht sich die katholische

Kirche besser noch als irgend eine Iveltliche Autorität . Wenn schon

bei uns in Deutschland die Firmungsreise eineS Bischofs den

Charakter eines Triumphzuges annimmt , so kann man sich denken ,

daß an Prachtaufwand mit der römischen Krönungsfeier höchstens

die indische KrönungSfeicr im Januar dieses Jahres in Konkurrenz

treten dürfte . Die Nachfolger deS Stifters des ChristcntuiuS , der

nicht hatte , wohin er sein Haupt legen konnte , denken über den

irdischen Glanz wesentlich anders als der Zimmennanussohn aus

Nazarcth .
Noch in andrer Hinsicht läßt sich ein Vergleich ziehen zwischen

der Krönungsfcier in Rom und in Indien . Hier wie dort glänzender
Prunk und glänzende Nichtigkeit . Es wäre sehr falsch , die Macht

und den Einfluß des katholischen Klerus unterschätzen zu wollen , aber

daö Krönungsjubiläum ist darum doch nichts andres , als ein hohles

Schaugepränge . Die Macht der Kirche stützt sich auf ihre ungeheuren
materiellen Machtmittel , auf die brillante Organisation ihrer Hierarchie ,

auf die Rückständigkeit der von ihr beherrschten Massen . Aber von

der heutigen Krömmgsfeier durchzuckt kein Strom verjüngenden

Lebens den viele Jahrhunderte alten Riesenbau des Klerikalismus .
Wie die indische Krönungsfcier trotz all ihres Pompes das in

seinen Fugen sich bereits lösende britische Empire nicht um
einen Tag länger zu stützen vermag , so wird auch der

römische Jubiläumspomp das Leben der römischen Hierarchie nicht
um eine Stunde verlängern . Allerdings sind es andre Mächte , die
der verderblichen Herrschast Roms ihr sicheres Ende bereiten . Die

politischen Mächte , der Kapitalismus , die Bourgeoisie haben im

allgemeinen ihren Frieden mit Rom geschloffen . Mag die frau -

zösische Bourgeoisie in ihrer Mehrheit auch gegen die Anmaßungen
dcS Klerus einen Kulturkampf kämpfen , in den andren Ländern er -
blickt man in der katholischen Kirche nur den willkommenen Waffen -
brudcr gegen daS um seine Emancipation kämpfende Proletariat .
Die gestrige Kulturkampf - Dcbatte im preußischen Abgeordneteuhause
beweist das . Ernstliche Erschütterung ihrer Machtstellung droht der

Kirche deshalb nur vom Proletariat , das die Kirche als ge -
fährlichen Hort der Reaktion bekämpft .

Vergebens versucht die ultramontanc Presse das Papsttum mit

socialem Nimbus zu umkleiden , um den Jubiläumspomp auch den

proletarischen Elementen verständlicher erscheinen zu lassen . Vergebens
feiert z. B. die „ Kölnische Volks - Zeitimg " daS Papstlum als

sociale Institution , preist sie den Papst als socialen und Friedens -
papst . Gerade die socialen E n c y c l i k e n des PapsteS beweisen
nur die veraltet patriarchalischen Anschauungen des

höchsten kirchlichen Würdenträgers und seiner Berater . Da , wo der
Klerus am mächtigsten ist . wo der Einfluß des Papstes am weitesten
reicht , ist das sociale Elend am größten : in Italien , Spanien und

Belgien . Und nicht minder unverdient ist der Titel des „ Friedens " -
Papstes . Wann hätte der Papst und die Kirche jemals energische
Stellung gegen den Krieg im allgemeinen und irgendwelche Kriege
im besonderen genommen ?

Mag sich die Kirche noch einmal in all ihrem Glänze sonnen ,
die Tage ihrer Macht sind gezählt . Der SocialismuS rückt un -

aufhaltsam vor . —
* • *

Oeutlckes Reich .

Bündler - Gcheimnisse .
Am Montag veranstalteten die Bündler in Magdeburg ihre

Parade für die Provinz Sachsen . Da gab es die üblichen Reden
der Wanaenheim und Hahn . Aber es gab noch einige Kleinigkeiten
darüber hinaus . Herr v. Wangenheim sprach über die Vorbereitungen
des Zolltarifs und machte dabei eine Mitteilung , von der er selbst
sagte , daß sie bisher Geheimnis gewesen sei :

„ Man hatte sich im Wirtschaftlichen Ausschuß so schön g e -

einigt und zwar auf Sätze von 6,59 M. und 6 M. , leidlich
hohe Viehzöllc und annehmbare Zölle auf andre fiir uns wichtige
Produkte . Auch die Regierung hatte dem zugestimmt . Allen ,
die Arbeit war für den Papierkorb ; obwohl von der aller -
höchsten Stelle erklärt worden war : „ Es wird schon gemacht
werden " , lagen wir nachher doch Ivieder drin in der Patsche .
Die Parole war plötzlich einc ganz andre geworden . "

Recht glaubwürdig ist dies neueste „ Geheimnis " des Herrn
v. Wangenbcim nicht , schon deshalb nicht , weil man weiß , daß der
Kaiser sich überhaupt um die trockene Zollgeschichte nicht besonders
gekümmert hat .

Herr v. Wangenhcin , hatte noch eine weitere „ Enthüllung " .
lieber die künstigen Handelsvertrags - Verhandlungcn sagte er :

„ Wie ich aus zuverlässigster Ouclle weiß , sind die Biehzölle
als KompensationSobjckte an Rußland ausersehen . Bei den
Getreidezöllcn , die gebunden , sind keine Konzessionen möglich und
an den Jiwustriezöllen hat Rußland kein Interesse . "

Dannt aber die viehzllchtenden Bauern durch diese unangenehmen
Aussichten nicht etlva zu Borivürfen gegen die Bündler veranlaßt
Iverden könnten , erklärte der Bundesoberst weiter :

„ Man sagt Ihnen immer , wir thätcn nichts für Euck, . Das ist
falsch . Freisinnige und Socialdcmokratcn haben uns einfacki ver -
hindert , die Viehzölle zu binden , jetzt aber drehen sie den
Spieß um und sagen : Seht , die Agrarier haben ihre Getreidezülle
ins Trockene gebracht und Euch kleine Bauern läßt man im Stich .
Dieses Argument wollen Sie sich für die Wahlen merken und
überall annageln . "

Leider bleibt dieses Argument aber dennoch richtig . Wenn , was

allerdings wahrscheinlich ist , die Viehzölle in den Vertragsverhand -
lungen ,n erster Linie als Handelsobjekt benutzt werden , so ist das
die Schuld derjenigen , die den Zolltarif durchgeführt haben . Selbst
die Regierung hätte sich gern auf eine Bindung der Vichzölle ein -
gelassen , wenn die Agrarier dafür die Bindung der Geweidezölle
zugelassen hätten . Aber die Agrarier sorgten zunächst für ihr Korn
und für die Verteuerung der Futtermittel , so
daß dam , eine Bindung der Biehzölle allerdings ganz aus -
geschlossen war . —

_

Mißbrauch der Bcrufsgcnosscnschaftcn zu politischen Zwecken be -
treibt Vaunieister Fclisch , konservativer Landtags - Abgeordneter ,
konservativer Reichstags - Kandidat und Vorsitzender des Vorstandes
der Nordöstlichen Baugewerks - Benffsgenossenschaft . Uns liegt ein
gedrucktes Cirkular vor , an dessen Spitze sich der Vermerk
befindet : „Nordöstliche Baugewcrks - Berufsgenossenschaft " . Die Auf -
schrist des Cirkulars lautet : „ Ein wichtiger H i n Iv e i s zur
besonderen B e a ch t u n g" . Was aber sagt das Cirkular ?
Zunächst klagt es , daß durch die vom Reichstage und von den Re -

gierungen in , Jahre 1990 beschlossene Erhöhung des Reservefonds
der gewerblichen Bcrufsgcuosscnschastcn für die Mitglieder der Berufs -
genossenschaften die Zahlung höherer Beiträge herbeigeführt worden
ici . Dam , fährt eS fort :

„ Die Anhäustliig des Reservefonds ist nicht nötig , aber für
das ganze Gewerbe schwer schädlich , weil den GenossenschastS -
Mitgliedern Betriebsmittel entzogen werden , die sie für ihre Ge -
schäste notwendig haben . ES ist daher dringend erforderlich , daß
die Vorschrift aus Erhöhung des Reservefonds wieder aufgehoben
wird . Die Bcrufsgenossenschaften haben in dieser Richtung ihr
möglichstes gethan , an den Genossenschaftsmitgliedern
liegt es nun , auch ihrerseits soviel dazu beizutragen , wie es
ihnen möglich ist .

In die Vorbereitung für die zukünftige ReichStagSwahl ist
vielfach bereits eingetreten . Hier bieiet sich Gelegenheit , für die
Aufhebung der betreffenden Vorschrift zu wirken .

Deshalb empfehlen wir Ihnen , de » Kandidaten für den Reichs -
tag Ihres Wahlkreises über seine Stellungnahme zu der in Rede
stehenden Vorschrift zu beftagcn , und ihm , wenn möglich , das
Versprechen abzunehmen , für die Beseitigung derselben
zu stimmen .

Ihr persönliches Interesse und daS Interesse Ihrer Kollegen
sowie das Allgemeinwohl fordern dieses . "

Unterzeichne , ist das Cirkular , welches die Interessen einzelner
Unternehmer liebenswürdig in daS Interesse des Allgemeinwohles
verfälscht , mit den Worten : „ Der Gcnosscnschaftsvorstand . Felisch . "

Herr Felisch betreibt Wahlagitation innerhalb der berufS -
gcnoffenschaftlichcn Organisation , die nach den Gesetzen keinen
andren Aufgaben zu dienen hat als den bcrufSgenosscnschaftlichen.
Herr Fclisch mag als Privatmann unter seinesgleichen , so viel ,hm
beliebt , für die Wahl von Kandidaten agitieren , die den Interessen
der Berufsaenossenschaft dienen ; für den Vorstand der Berufs -
genoffenschaft ist solch ' Verfahren ungehörig und unerlaubt .

Und nebenbei : Auf wessen Kosten ist dem , daS liebliche Wahl -
Cirkular gedruckt und verbreitet worden ? Etwa aus dem Säckel
der Baugewcrks - Berufsgeiiosscnschast ? —

Das Koalitionsrecht der Eiscnbahuarbciter . Welcher Unsinn in
der reaktionären Presse zu Tage gefördert wird , um den Eisenbahn -
arbcitern das verfassungsmäßig garantierte Koalitionsrecht zu
nehmen , dafür ist eine Aeußerung der „ Konservativen Korrespondenz "
charatteristisch , die folgendes schreibt :

„ Der „ Vorwärts " behauptet , das Koalitionsrechh der Eisen -

bahncr sei durch die preußische Verfassung gewährleistet , weil es

darin heißt : „ Alle Preußen haben das Recht, sich zu solchen

Zwecken , welche den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufen , sich zu ver -

einigen . " DaS socialdemokratische Blatt verschweigt aber , daß

es in der Verfassung weiter heißt : Die Ausübung dieses Rechtes
werde insbesondere zur Auftechterhaltung der öffentlichen Sicher -

heil durch ein Gesetz geregelt . DaS ist nicht nur durch das

preußische Vercinsgesetz , sondern auch , was spcciell die Ver -

cinigung zum BeHufe der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -

bcdingungen betrifft , durch die NeicbS - Gewerbe - Ordnung geschehen .
Ausdrücklich aber ist in der Gewerbe - Ordnung ( § 2) bestimmt , daß

dieses Gesetz keine Anwendung findet auf die Eisen -
b a h n - 1l n t e r n e h n, u n g c n. Da wir nicbt annehmen können ,

daß der „ Vorwärts " aus Unkenntnis das Gegenteil behauptet ,

muß der Schluß gezogen werden , das socialdemokratische Blatt

beabsichtige die Effenbahner mit Vorbedacht falsch zu unterrichten ,
um ihnen weismachen zu können , daß sie in Bezug auf das

ihnen angeblich verfassungsmäßig gewährleistete Recht „ ver -

gewaltigt " werden . "
Die Gewerbe - Ordnung bedentetallerdingS insofern eine Ausführung

der preußischen Verfassung und des Vereinsrechtes , als sie für die ihr
unterworfenen Arbeiter Koalitionsverbote aufhebt und ge -
wisse Koalitionshandlungen unter Strafe stellt . Für die

Arbeiter . die der Gewerbe - Ordnung nicht unterstehen .

findet Verfassung und Vereinsrecht in ihr keine Einschränkung
oder Erweiterung . eS bleibt folglich bei den preußischen

Gesetzen , die , weil sie keine Verbotsbestimmungen für Eisenbahn -
arbeiter kennen , das allgemeine Grundrecht der Koalition ihnen aus -

drücklich garantieren . Der § 6 der Gewerbe - Ordnung nimmt u. a.
die „ advokatorische und Nolariats - PraxiS " , sowie auch die „ Aus -

Übung der Heilkunde " von ihrem Geltungsbereich aus . Nach der

Logik der „ Kons . Korresp . " hätten danach anch die Bureauschrciber
der Rechtsanwälte und die Aerzte kein Koalitionsrecht .

Die „ Norddeutsche » Ilgen , eine Zeitung " macht

noch tollere Sprünge . Während der Eifenbahnminister selbst erklärt

hatte , er denke nicht daran , das Koalitionsrecht seiner Arbeiter an -

zutasten , meint das Regierungsorgan :
„ Die socialdemokratische Presse hat dafür ein um so

unbeschränkteres Vereins - und Versammlungsrecht auf Grund der

Artikel 29 und 39 der preußischen Verfassung verlangt . Den , steht
aber das Recht und die Pflicht der Eiscnbahnvcrwaltnng gegenüber ,
für einen nach jeder Richtung hin fortgesetzt ungestörten Betrieb

zu sorgen , zumal die Eisenbahnen nicht nur Verkehrsmittel sind ,
sondern auch eines der hervorragendsten und umfassendsten Landes -

Verteidigungsmittel bilden . Sodann übt die Eisenbahnvcrwaltuug
durch die Bahn - und Streckeupolizei staatliche Hoheitsrechte aus .
Es ist selbstverständlich , daß solche nicht in die Hände von Angestellten
gelegt werden können , denen ein Koalitionsrecht gegen die An -

orduungcn ihrer Vorgesetzten zur Seite stünde . Da das Eisenbahn -
wcscn der Gewerbe - Ordnung nicht untersteht , so hat die Eisenbahn -
Verwaltung daö unbeschränkte Recht und damit im Hinblick auf die

beredten Erfahrungen andrer Staaten die Pflicht des Koalitious -
Verbotes . "

Mit andren Worten : Irgend ein Minister hat das „ Recht und
die Pflicht " , sich über Verfassung und Gesetz hinwegzusetzen , wenn
er das für zweckmäßig hält . Der Minister hat die absolute Gewalt ,

ohne nach Gesetzen zu fragen , zu thun , was er für gut hält : der
lieber », ensch als Eisenbahnministcr , der Absolutismus des Ressort -

chefs ! Ein Minister , der das Koalitionsrecht verbietet , verlebt seinen
auf die Verfassung abgelegten Diensteid . —

Augen rechts ! In einem Leitartikel , der die Neueinteilung der

preußischen Landtags - Wahlkreise befürwortet , tröstet die „Freis . Ztg . "
die Konservativen damit . daß auch sie dabei Mandate gewinnen
könnten . « Wenn Berlin 24 Abgeordnete erhält und diese aus 19 bis
12 Wahlkreise verteilt werden , so haben in einzelnen dieser Kreise
die Konservativen Aussicht , dir Mehrheit zu gewinnen , während sie
jetzt gänzlich leer ausgehen . " Aehnlich verhalte es sich mit Teltow -

Becskow , dessen „ beide Mandate voraussichtlich in diesem Jahre den

Konservativen verloren gehen werden " . Was ihn diese zarte Rück -

ficht auf die Reaktionäre aufzwingt , verrät der Volksmam , mit den
Worten : „ Wenn freilich die Rechtsparteien wie bisher fortfahren ,
die freisinnige Volkspartei bei den Wahlen auch dort heftig zu be -

kämpfen , wo eine starke socialdemokratische Partei in , Hintergrunde
steht , so können die Socialdemokraten in einzelnen Teilen von Berlin
einen bestimmenden Einfluß auch auf die LandtagSwahlen gewinnen . "
Ehe der große Eugen der so weit überwiegend socialdemokratischen
Bevölkerung Berlins auch nur einen socialdeinokratifchen Landtags -
Abgeordneten zugesteht , winselt er lieber die Rcaltion an : „ Augen
rechts ! Richtert Euch ! " —

_

Wahlvorbereitungen .
München . Es wird uns vom 2. März berichtet :
Die Münchener Parteigenossen haben in einer öffentlichen Ver -

sanunlung die Kandidaten für die beiden Wahlkreise aufgestellt . In
München ! wird Genosse Georg Birk , in München II Genosse
v. Volkmar wieder kandidieren .

Die bürgerlichen Parteien haben zu den Wahlen bisher noch
nicht offiziell Stellung genommen . Liberale Blätter berichten ,
daß die Liberalen aller Schattierungen einschließlich der National -
socialen in München I sich auf die Kandidatur des Professor
Dr . Lötz „ geeinigt " haben . Die liberale „ Augsburger Abend -
zeitmig " bezeichnet diese Kandidatur jedoch als eine wenig glückliche .
Dr . Lötz besitze nicht diejenigen Eigenschaften , die nötig find , im ,
gewählt zu werden ; er sei Norddeutscher , was bei vielen Wählern
schon ein Stein deS Anstoßes sei . Außerdem ist Lötz vor einigen
Monaten bekanntlich mit ziemlichem Geräusch aus dem liberalen
Verein ausgetreten . Bei der letzten ReichStagSwahl gab eS in München I
zwischen dem socialdemokratischen und dem liberalen Kandidaten eine
Stichwahl , in der daS Centrum den Liberalen Schwarz unterstützte
und ihm so zum Siege verhalf . Nun haben aber die ultramontanen
Blätter wiederholt mit aller Entschiedenheit erklärt , daß die Liberalen
diescsmal auf die Ccntrumshilfe nicht rechnen dürfen ; sie haben
sogar die Meinung ausgesprochen , daß der Socialdcmokrat schon i »,
ersten Wahlgang durchgehen werde . Ob sich diese Amiahme erfüllt .
läßt sich natürlich nicht voraussagen . Auf alle Fälle aber hat
Professor D. Lötz die denkbar schlechtesten Aussichten auf das

RcichStags - Mandat . —

I » Hagen wurde der Abgeordnete Richter als freisinniger
Kandidat neu bestätigt . In einer WShlcrvcrsammlung wiederholte
Herr Richter , um die Feigheit der eignen Partei zu beschönigen . die
üblichen Unsinnigkcitcn gegen die socialdeinokratische Zolltaklik .
Gegen die Rcaktionsparteicn sprach Richter , »ach de », Bericht der
„ Rh . - W. Ztg . " kaum mit einen , Wort ; er will ja mit ihrer Wahl -
Hilfe wiedergewählt werden .

Im 9. sSchfischci , Wahlkreise ( Freibcrg ) ist der jetzige Vertreter
Dr . O e r t e l wieder als Kandidat der Konservativen , der Anti -
semiten und des Bundes der Landwirte aufgestellt worden . Die
Nationalliberalen haben nach der Kartcllabniachung aus einen eignen
Kandidaten verzichtet ; es muß ihnen eine angenehme Aufgabe sein ,
für den Lberhäuptling der Handelsvertrags - Feindschaft einzutreten !

? Zuslsnä .

Frankreich .
In der Kammer wurden am Sonnabend d,e Debatten über das

Staatsmonopol auf Alkohol zu Ende geführt . Die Budget - Kom-
inission hatte unter Artikel 24 <1 einen Antrag eingebracht , wonach
der Staat vom 1. Januar 1995 an das Monopol auf
Fabrikation . Raffinerie . Jmportation und Verkauf von Alkohol
erhalten sollte . Vom Augenblick der Veröffentlichung des
Gesetzes an sollten neue "Konzessionen auf Gastwirtschaften
nicht mehr erteilt werden . JaiireS war der wesentlichste Befür -
worter des Projekts und hat im Laufe der Debatten ver «
schiedene Male das Wort genonnnen , um feine Projekte zur Annahme
zu empfehlen . Der Finanzminister Roubier erklärte , daß die Frage



noch nicht reif sei und verlangte die Rückverweisung deZ Antrage - Z
und aller der zu demselben eingebrachten Amendements an eine
Specialkommission . Vaillant beantragt eine Resolution , wonach
die Regierung aufgefordert wird , bis zum Jahre 1905 der
Kammer ein Projett betreffend das Staatsmonopol auf
Alkohol vorzulegen . � Nach Beendigung der Generaldiskussion wird
mit 346 gegen 189 Stimmen beschlossen , sämtliche Anträge an eine
Specialkommissiou zurückzuverweisen .

Grossere Aussichten hat das Monopol auf Petroleum ,
über Ivelches üu Anschluß hieran diskutiert wurde . Der socialiftifche
Deputierte Coutant unterbreitet eine Resolution , in welcher die
Regierung ersucht lvird , baldmöglichst ein Projekt betreffend die
Verstaatlichung der Petrolcum - Rasftnerien vorzulegen . Der Finanz -
minister erklärt , daß er diese Resolution accepticre , und dieselbe wird
sodann mit 319 gegen 188 Stimmen angenommen . —

Die „ Guten Hirten " von Nancy . Der Appellationshof von Ranch
bat nunmehr in der Klagcsache von Fräulein Lecoanct gegen die
Kongregation der Guten Hirten das Urteil gefällt . Die Ordens -
gcscllschaft wurde zu einem Schadensersatz von 10 000 Frank sowie
zur Tragung sämtlicher Unkosten vcnirteilt . In den Motiven wird
gesagt , eS sei Fräulein Lecoanct gelungen , den Wahrheitsbeweis für
ihre Behauptungen ailzutreten . Es handelt sich bekanntlich hier im ,
das Fräulein , welches im Jahre 1877 als Waise in das „ Wohlthätig -
keits - Jnstitut " der Guten Hirten aufgenommen wurde , und welches
dort gleich wie ihre Leidensgefährten , bei der Wäscherei und andren
Näharbeiten dermalen ausgebeutet worden ist , das sie das Seh -
vermögen verloren hat . —

Belgien .
Das Unfallversichcrungs - Gcsctz i » der Kammer .

Die Debatten über das Unfallversicherungs - Gesetz sind an einem
entscheidenden Wendepunkt angekommen . Die Dis -
kusstonen , welche bereits einige Wochen andauerit , haben gezeigt ,
daß � über das Projekt soweit auseinandergehende Auffassungen
herrschen , daß eS kaum möglich sein wird , innerhalb der
Kammer zunächst zu einer Verständigung zu gelangen . Die
Klerikalen selbst sind in ihrer Meinung geteilt . Der Deputierte
de Broqueville machte deshalb den Vorschlag , den Entwurf und die
große Aahl der hierzu gestellten Untcranträge an eine Special -
kommisston z » nochmaliger Durchberatung zurückzuverweisen .
Es müsse ein Werk geschaffen werden : nicht das einer
Partei , sondern ein nationales Werk , an dessen Zustandekommen alle
Parteien in gleicher Weise beteiligt und interessiert seien . Eine
Wciterberatung im gegenwärtigen Moment habe keinen Zweck . Hhmans
von den Liberalen und Vanderveldc für die Socinlisten erklärten ihr Ein -
Verständnis mit diesem Vorschlag . Der Minister Francottc jedoch sprach
sich entschieden gegen jede Verzögerung aus und verlangte die
Beratung der einzelnen Artikel . Woeste , der Führer der klerikalen
Mehrheit , trat für die Vertagung der Abstimmung über den Antrag
Broqueville ein ; es müsse der Regierung Gelegenheit gegeben
werden , sich vorerst mit ihrer Mehrheit zu verständigen . Unter
großem Widerspruch der Opposition wurde beschossen , die Diskussion
bis Donnerstag zu vertagen . —

Italien .
Für und gegen den Papst . Im Gcmcinderat der Stadt

Rom ist ein Konflikt zwischen den Liberalen und Klerikalen aus -
gebrochen . Die Klerikalen , 30 unter 80 Abgeordneten , verlangten
die Absendung einer Adresse an den Papst gelegentlich seines
L5 jährigen Jubiläums . Die Liberalen widersetzten sich dem und so
zogen die Klerikalen vom Kapitol hinab , um für sich allein eine

Ergebenheitsadresse an den Papst zu richten . —

England .
Der Denaby - Prozeß .

London , 28 . Febr . sEig . Bcr . ) Die Bergwerksbesitzer von Denabh
berechnen den ihnen durch den Streik verursachten Schaden auf
120 000 Pfd . Stcrl . ( 2,4 Millionen Markt . Die Regreßklage lvird in
den nächsten Tagen eingereicht lvcrden und ist gegen die Föderation
der Bergleute von Dorkshirc gerichtet , im letzten Grunde gegen den

allgemeinen Verband der britischen Bergleute , dem die prozessierte
Gewerkschaft angehört .

Dem Bergarbcitcr - Vcrband ist bekanntlich durch Gerichtsbeschluß
untersagt worden , die Streikenden durch Geldmittel zu unterstiitzen ,
weil der Streik der dortigen Bergleute wider daS Gesetz verstoße .
Die Streikenden werden jedoch aus andren Ouellcn genügend unter -

stützt . Den Unternehmern gelingt eS nicht , Streikbrecher heran¬
zuziehen , weil die Ausständigen zahlreiche Strcikbrcchcrpostcn atif -
stellen . Viele Bergarbeiter - Familien , die bekanntlich aus ihren den

Unternehmern gehörenden Wohnhäusern vertrieben wurden , sind in

Zelten untergebracht , und haben stark unter der jetzigen rauhen
Witterung zu leiden . —

_

Die Bergleute gegen den Ausfuhrzoll auf Kohle . In einer

Konferenz , auf welcher 716 000 organisierte Bergleilte vertreten
lvarcn . lvurde eine Resolution angenommen , in welcher cS heißt ,
daß die Bergleute nach wie vor gegen die Erhebung eines Ausfuhr -
zolles auf Kohle Protest einlegen . Der Zoll habe die

englische Kohlenindustrie in schädigender Weise beeinflußt . Es wurde
eine Delegation gewählt , welche beim Schatzkanzler die

Aufhebung des Zolles fordern soll . —

Ruhland .
Brutale Verabschiedung siunländischer Richter . Gegen das Ver -

halten des Gouverneurs General Kajgorodorf bei den Straßen -
demonsttationcn . die am 18. April vorigen Jahres in HelsingforS
stattfanden , waren bei dem Hofgcricht in Aabo mehrere Privatklagen

eingc lmifcn , worauf daS Hofgcricht das RathauSgericht in HelsingforS
ailwies , eiire Uittersuchung über das Verhalten des Gouverneurs

vorzunehmen . Auf dieses durchaus pflichtgemäße Vorgehen des Hof¬

gerichts hat die russische Regierung dadurch geantwortet , daß sie
16 Mitglieder des Gerichts verabschiedete , uiid zwar ohne
Pension , mrd andre aii ihrer Stelle ernannte . Es ist das be -

kanntlich nicht das erste Attentat , das die russische Rcgierimg gegeii
die finnländischc Gerichtsbarkeit ausübt . So wurden bereits früher
neun Assessoren vom obersten Gericht verabschiedet . Ebenso arbeitet

sie beständig daran , die finnischen Beamten durch russische oder

russische Gesnmung zeigende zu ersetzen .
„ A f t o n b l a d c t " meldet aus Aabo : Am Sonnabend haben

alle noch im A m t e b e f i n d l i ch e n M i t g l i e d e r des Hof¬

gerichts in Aabo mit Ausnahme eines regierungsfreundlichen
ÄktuarS und eines RegistratorS ihr A b s ch i c d S g e s u ch eingereicht .
Außerdem reichten von den 16 außerordentlichen Mitgliedern des

HofgcrichtcS 15 G esuch c umB efreiung vom Dienste ein . —

TlbgeorciuetenKaiis .
35 . Sitzung vom Dienstag , den 3. März , 11 Uhr .

Am Minislertische : Budde .
Die zweite Beratung des Etats der Bauvcrwaltung wird fort -

gesetzt beim Kapitel „ Ministerium " . Zum Titel 2 beantragt die
Kommission statt :

1 llnterstaatssekretär init 18 000 M.
1 Direktor .. lö 000 ,.

zu setzen : 2 Direktoren mit je 15 000 M.

Abg. v. Wangenheim lk. ) tritt dafür ein , daß die Wasserbau -
Verwaltung an das landwirtschaftliche Ministerium überwiesen wird .
Diese Entivicklung würde durch die Schaffung eines Untcrstaats -
sckretärs für das Wasscrbaulvcsen bei diesem Etat weiter auf -
geschoben werden ; daher werden meine Freunde gegen diese For -
derung stiinmen .

Minister Budde : Es besteht nicht die Absicht . eine Aenderung
eintreten zu lassen in den Beziehungen der Wasserbau - Verwaltung
zum Etat des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten . Ter neu zu
schaffende UnterstaatSsckrctär soll lediglich zu meiner Entlastung
dicncit . die absolut notwendig ist .

Slbg . v. Saviguy ( Eh : Wenn auch jetzt nicht die Absicht besteht ,
eine andre Organisation des Wasscrban - Etats herbeizuführen , so

werden doch die Verhältnisse dahin führen . Wir wünschen ,
daß die Entscheidungen in der Wasserbau - Verwaltung jetzt
von dem Minisicr selbst getroffen lvcrden . Würde aber
für dies Wasserbau - Wesen ein besonderer UutcrstaatSsekrctör
eingesetzt , so würde dieser vielfach selbständig Entscheidungen zu
treffen habe ». Daher werden wir für die Aenderung der Kommission
stimmen , die den Wünschen des Herrn Ministers nach Entlastung
ebenfalls in lveitgeheiidem�Maße entgegenkommt .

Ein RegierungSkommiffar betont , daß die Schaffung eines Unter -
staatssekretärs , die eventuelle spätere kleberführung der Wasserbau -
Abteilung an das landwirtschaftliche Miinsterium nicht hindern könnte .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (f£. ) bittet die Forderungen der Regierung
zu bewilligen und den Kommissionsantrag abzulehnen . Aus ineiner
langen parlamentarischen Erfahrung kann ich mich nicht entsinnen ,
daß einem Minister , der um einen Vertreter zu seiner Entlastung
bat , diese Forderung nicht bewilligt worden wäre . Eine solche Ab -
lehuung würde direkt ein Mißtrauensvotum für den Minister bedeuten .
Die Frage , ob später einmal die Wasserbau - Abteilung der landwirt -
schaftlichcn Venvalttmg zugeteilt werden könnte , muß hier ganz aus -
scheiden , denn daran ist vorläufig nicht zu denken .

Abg . v. Arnim (k. j : Wenn meine politischen Freunde für den
Kommisiioiisantrag eintreten , so liegt darin nicht der Schiinmer
eines Mißtraueilsvotums gegen den Herrn Minister . Wir loollen
nur nicht , daß die Möglichkeit , die Wasscrbauverwaltung dem Land -
Wirffchasts - Ministerium zu unterstellen , in weite Ferne gerückt wird .

Abg . Daub lnatl . j tritt für die Forderung em .
Abg . Dr . Barth isrs . Vg. ) : Durch die Haltung der Konservativen

gewinnt diese Angelegenheit , die ja finanziell von ganz unter -
geordneter Bedeutung ist , doch eine gewisse konstittitionclle
Wichtigkeit . Die Herren fürchten , daß durch die Schaffung
eines Unterstaatssekretärs der gegenwärtige Ressortzustand be -
festigt werde , wonach dem Minister der öffentlichen Ar -
betten auch die ganze Wafferbau - Vcrwaltung unterstellt ist , und
sie wünschen , daß diese Verwalwng dem Landwirtschafts - Ministerium
angegliedert werde . DaS Vorgehen der Konservative » bedeutet direkt
einen Eingriff in das Recht der Exekutive der Regierung . Die Rück -
sichtslosigkeit . mit der die Herren hier vorgehen , steht
in sonderbarer Disharmonie mit ihren sonstigen Beteuerungen ,
daß sie auf das nachdrücklichste die Exekutive der Regierung
und das Recht der Krone wahren . ( Sehr richtig ! links ) . Als unter
dem Fürsten Bismarck der Reichstag einmal einen dritten
Direktor im Auswärtigen Amt nicht bewilligen wollte , waren
es gerade die Herren Konservattven , die auf das leb -
hafteste gegen einen derartigen Eingriff in die Exekutive der Re¬
gierung protestierten ( Hört ! hört ! links ) und in der konservativen
Presse erhob sich ein Höllenspektakel . Wir sind der Meinung , daß klare
Rechte der Exekutive nicht durch Eingriffe des Parlaments ge -
schmälert werden dürfen und werden daher für den Unterstaats -
sekrctär stimmen . Mehr werde ich nicht sagen , sonst wirft mir der
Herr Minister wieder vor , ich hätte eme Wahlrede gehalten .
( Heiterkeit . )

Abg . v. Savigny ( C. ) : In unsrcm Budgctrecht liegt auch das
Recht , in solchen Organisationsfragen unfern Einfluß geltend zu
machen . Die Verteidigung des Rechtes der Exekutive durch Herrn
Dr . Barth machte bei der Gesellschaft , in tvelche dieser Herr im
Reichstage geraten ist , einen eigentümlichen Eindruck . ( Unruhe links . )

Abg . Krieger (frs . Vp. ) : Ich kann mich den Ausführungen - des
Herrn Dr . Barth nur anschließen .

Abg . v. Löbell (k. s: Wir wollen auch auf den Minister keinen

Zwang ausüben , sondern befinden uns vielmehr in der Defensive .
In der „Vossischen Zeitung " wurde bereits am 12. Januar , also
bevor der Etat bekannt war , die Schaffung dieses neuen Untcrstaats -
sekretärs angekündigt und begrüßt , weil damit dem Bestreben ge¬
wisser Kreise , die Wasserbau - Verwaltung dem Landwirtschasls -
Ministerium anzugliedern , ein für allemal ein Ende gemacht würde .
Diese Aeußerung kann doch nur aus dem Ministerium der öffcnt -
lichcn Arbeiten stammen .

Minister Budde : Ich habe die Notiz seiner Zeit auch gelesen ,
sie entbehrt jeder thatsächlichcn Unterlage . Wenn ich alle solche
Notizen berichtigen sollte , müßte ich mir noch eine ganze Anzahl von
Räten mehr erbitten . (Heiterkeit. )

Ein Schlußanttag wird hierauf angenommen ,
Persönlich erklärt

Abg . v. Arnim (f. ) gegenüber dem Abg . Barth , daß eS ihm fern
gelegen habe , in das Recht der Krone einzugreifen .

In der A b st i in m u n g erheben sich für den Titel 2 nach der
RcgiernngSvorlngc die beiden freisinnigen Parteien , die
Ratio nalliberalcn und Frcikonservativen , an -
scheinend die Minderheit .

Präsident Äröchcr bittet um die G c g e n p r o b e. Es erheben
sich das C e n t r u ni und die Konservativen .

Präsident Kröchcr : DaS Bureau ist einig , daß jetzt die Minder -
hcit steht ; der Titel ist also nach der Regierungsvorlage angenommc » .
( Allgemeine , andauernde Bewegung . )

Die weitere Debatte ist unerheblich .
Nächste Sitzung : Mittwoch 11 Uhr . ( Kleinere Vorlagen . Fort -

sctzung der EtatSbcratnng . )
Schluß 4' /z Uhr . _

partei - fsTachnchtm
Partcipressc . Die Parteigenossen des Wahlkreises Offenbach

haben beschlossen , am 1. Juli 1903 das „ O f f e n b a ch c r Abend -
b l a t t " in Parteiregie zu übernehmen . Die Uebergabe durch den

bisherigen Eigentümer Genossen Ulrich erfolgt ohne Entschädigung .
Ter Druck des Blattes wird Ulrich auf 10 Jahre übertragen . Wenn
die Parteigenossen das Blatt in eigner Druckerei herstellen wollen ,
so müssen sie als Entschädigung dafür die Druckerei Ulrichs kaufen .
Das Matt ist jetzt schuldenfrei .

Die „ N e !v D o r k c r B o l k s z e i t u n g " feierte dieser Tage
das Jubiläum ihres 23 jährigen Bestehens .

Totenlistc der Partei . In Dort m u n d starb im Alter von
48 Jahren der Schneider August L a b c t h , der sowohl auf gcwerk -
schastlichem wie politischem Gebiet vorbildlich getvirkt hat .

Fern von der Heimat , auf einer Reise in Tunis , starb der
Parteigenosse Richard Künzcl , Musterzeichner in Würzen
( Sachsen ) . Seine Freunde widmen ihm in der „ Leipziger Volks -
zeitung " einen warmen Nachruf , worin sie seine eifrige agitatorische
Partcithätigkcit rühmen .

Wahlkreis Prcnzlau - Angcrmünde . Sonntag , den 8. März , nach -
mittags 1 Uhr , findet in Schwedt a. O. , im Lokale deS Herrn Rahn
eine Kreiskonferenz statt . Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden
RcichstagSwahlen . 2. Aufstellung eines Kandidaten .

Em Induftrlc und Handel
Ter „ Fall Exner " .

Leipzig , den 3. März 1903 .
Der gerichtliche Konkursverwalter der Leipziger Bank , Notar

Otto Frctztag , sagt aus , die Konkursverwaltung habe bisher
30 Proz . , später noch 20 Proz . Konkursdividende bezahlt . Ein
großer Teil der Aktionäre habe als Gläubiger Ansprüche erhoben
unter der Behauptung , sie seien durch die in der Verwaltung der
Bank begangenen Verschleierungen zum Anlauf von Aktien vcran -
laßt worden . Wenn diese Ansprüche abgelvicsen würden , könnten
noch ungefähr 15 Proz . verteilt werden . Es seien 95 Millionen
Passiva angemeldet worden . Ein großer Teil davon werde aber von
der KonkurSvcrwaltung bestritten , so daß die Passiva 74 bis 76
Millionen betragen . Als Obligo der Treber - Gcsellschaft habe die

Konkursverwaltung 91 Millionen angemeldet . Man habe sich jedoch
durch Vergleich mit der Kontursverwaltung der Trcbcr - Gcsellschaft
auf 56 Millionen geeinigt . Davon seien bisher an die Konkurs -
Verwaltung der Leipziger Bank 2' / - Proz . gezahlt worden . Zur
vorläufigen Wetterführung des Trcbcr - Untcrnehmcns habe die Kon -
lursvcrlvaltung 5t ) 0 000 M. gegeben . Ter Zeuge erklärt ferner ,
es sei ihm in verhältnismäßig kurzer Zeit möglich gewesen , eine

Bilanz aufzustellen , da die Bücher in musterhafter Ordnung gewesen
seien und eine volle Uebersicht über die Vermögenslage gewährt
hätten . Er habe keinerlei Wahrnehmung gemacht , die darauf schließen
ließ , daß Exner eine Täuschung der Gläubiger der Bank versucht habe .

Sodann werden mehrere Briefe verlesen , aus denen hervorgeht ,
daß Erncr der Firma S . Blcichrödcr auf eine Anfrage nach
der Höhe der Trcbcrcngagemcnts bei der Leipziger Bank unrichtige

Auskunft erteilt hat . Wegen dieser Angelegenheit war Exner wegen
Verschleierung verurteilt worden . Exner erklärt , er hätte der Firma
Blcichrödcr nicht mehr mitteilen dürfen als andern Aktionären . Die

Firma Blcichrödcr , die ein Guthaben von 4 Millionen Mark hatte ,
sei nicht , geschädigt worden . Wenn ihr die Höhe der Treber -

engagemcnts bekannt geworden wäre , hätte sie den Konkurs der

Leipziger Bank beantragen müssen und nur an die Konkursmasse
eine Forderung gehabt . So habe die Firma Blcichrödcr noch vor

Ausbruch des Konkurses 3 Millionen zurückerhalten .
Generalkonsul Dr . Paul S ch lv a b a ch . Mitinhaber der

Firma S. BIcichröder - Bcrlin , erklärt , seine Finna habe mit der

Leipziger . Bank im regen Geschäftsverkehr gestanden und daher ein

großes Jittercsse daran gehabt , zu erfahren , ob die Angriffe der

„ Frankfurter Zeitung " auf Wahrheit beruhten . _
Da Exner keine

klare Auskunft gegeben habe , habe seine Firma ihre Engagements
bei der ' Leipziger Bank von vier auf eine Million reduziert . Bei dem

Ausbruch des . Konkurses habe die Firma noch 400 000 M. bei der

Konkursmasse anzumelden gehabt und außerdem eine halbe Million

nominal , Leipziger Bankaktien besessen , die ziemlich hoch in den

Büchern gcftandcn hätten , durch den Konkurs aber wertlos geworden
seien . Hätre " Exner die Wahrheit geschrieben , so würde seine Firma

sofort der Leipziger Bank die Ultimogelder gekündigt haben .
Auf Befragen des Verteidigers , Justizrats v. G o r d o n , be -

merkt der Zeuge , wenn er erfahren hätte , daß die TreberengagemeniZ
85 Millionen betrugen , würde er gesehen Hadem daß die Leipziger
Bank vor dem Konkurs stehe . Ob seine Gesellschaft vor dem Konkurs
Aktien der Leipziger Bank verkauft habe , könne er nicht sagen , er

wisse jedoch , daß seine Firma noch zwei Tage vor dem Kontnrs
Aktien der ' Leipziger Bank gekauft habe .

Justizrat v. G o r d o n beantragt , daß die Rechtsanwälte
Zehme und Roscnthal als Zeugen geladen werden , die be¬

kunden würden , daß , nachdem die wahre Sachlage bekannt gewesen

sei , am 23 . Juni 1901 ein ans Sachverständigen bestehendes Kon -

sortium sich bereit erklärt habe , das erforderliche Kapital für die

Fortführung der Geschäfte der Leipziger Bank aufzubringen , und das ;

dieser Plan nur durch das Erscheinen des Eommuniqucs gescheitert
sei . Rosenthal werde außerdem noch bekunden können , daß am
3. Juli 1901 ein ebenfalls aus Sachverständigen bestehendes Kon -

sortium sich bereit erklärt habe , Schmidt zur Fortführung der Ge -

schäfte drei Millionen zur Verfügung zu stellen . Der Gerichtshof
beschließt , dem Antrage stattzugeben .

Sachverständiger Kommerzicnrat S i e ß k i n d erklärt , weder
die Bilanz noch der Rechenschaftsbericht vom Februar 1901 gewähre
ein Bild der Geschäftslage der Leipziger Bank . Das Treber -

engagement hätte jedenfalls erwähnt werden müssen . DaS persönliche
Ehrgefühl hätte die Verwaltung der Leipziger Bank veranlassen
müssen , größere Reserven zurückzustellen und nicht noch aus anvcr -
trautem fremden Geldc Dividende zu zahlen und Tantiemen zu er -

heben .
Sachverständiger Direktor Herr m a n n pflichtet dem bei . Es

sei noch niemals vorgekommen , daß eine Bank von 48 Millionen

Aktienkapital 91 Millionen an eine Jndustricgcsellschaft ohne er -
forderliche Deckung geliehen habe . Ebenso unbegreiflich sei es , die
22 Millionen Wechsel von den Aufsichtsrats - Mitglicdern der Treber -

Gesellschaft als üblichen Umsatz zu bezeichnen .
Plaut schließt sich diesen Ausführungen an . Der Rechen »

schaftsbericht sei eine Verschleierimg stärkster Form . Sclbstvcrständ -
lich hätte keine Dividende gezahlt werden dürfen ; dann wären die
Aktien allerdings gefallen . Professor Lambert erachtet ebenfalls
eine Verschleierung für vorliegend , die Abschreibungen der Reserven
halte er nicht , unbedingt für erforderlich . Sachverständiger Plant
erklärt , die Verwaltung der Leipziger Bank sei jedenfalls verpflichtet
gewesen , die Debitoren nach dem Werte in die Bilanz einzustellen ,
den sie nach gewissenhafter Prüfung annehmen mußte .

Ter Geschäftsgang in der Porzrllanindustrie ist in den Haupt -
centrcn noch immer nngünstitz. Die Aufträge sind meist so gering .
daß eine weitgehende Betriebseinschränttnig erfolgen muß . In
Berlin ist nicht nur die Arbeitszeit verkürzt , eS fanden in

letzter Zeit auch öfter Entlassungen wegen Arbcitsmaugels statt .
In der sehr verbreiteten Hausindustrie drücken die Klcinmeister die

Preise stark herab . In Meißen , wo außer der königlichen
Manufaktur noch zwei private Etablissements vorhanden sind , ist
der Betrieb sowohl in den Privatfabriken wie in der königlichen
Manufaktur teilweise bcschräult , Ucbcrsiundcn werden nur von

solchen Arbeitern gemacht , die beim Brennen beschäftigt sind .
Im ganzen sind zur Zeit in Meißen ca. 950 Arbeiter thätig .
Der ' Wochcnberdicnst bcttägt bei Aecordarbcitcrn ca . 23 M. , bei

Tagesarbeitern 12 bis 13 M. In Köln - Ehrenfcld ist der Betrieb
insofern eingeschränkt , als die Arbeit an die Accordarbeiter nur
mangelhaft ausgegeben wird , wodurch die Accordarbeiter vielfach
gezwungen find , mehr oder minder lang zu feiern . Die
Accordlöhne schwanken zwischen 16 und 36 M. pro Woche .
An Orten , wo die Porzellanmanufattur weniger stark ent -
wickelt ist , �gelingt es den einzelnen Betrieben , sich über die

ungünstigen Zeiten besser hinwegzusetzen . So sind in Magdeburg -
Neustadt die Porzellanarbeitcr zur Zeit ziemlich voll bcichäftigt .
Auch in Düsseldorf findet volle Beschäfligimg statt . Doch übt der
starke Andrang von außerhalb einen ungünstigen Einfluß auf die
Löhne auS . In München ist die Arbeitszeit ebenfalls regelmäßig .
Entlassungen sind gegenwärtig ebenso wenig zu gewärtigen wie Neu -
ciRstcllungcn .

Kartcll - Enquete . Nach der Untersuchung der Verhältnisse des
rheinisch - wcstsälischen KohlcnsyndikatS , die , wie gestern berichtet wurde ,
ihren Anfang genommen hat , soll zunächst über die ober -
schlesische Kohlenkonvention , das westfälische EoakSsyndikat und
das sächsisch - thüringische Brannkohlensyndikat und darauf über
die wichtiastcn Kartelle der Eisenindustrie verhandelt werden .
Wie cS heißt , werden die Erhebungen sich über 33 Kartelle
erstrecken ; vermutlich aber wird diese Zahl im Verlause
qer Enquete noch erhöht werden . Man rechnet nach der „ C. C. " an
sachkundiger Stelle mit einer mehrjährigen Dauer der
K a r t e l l - E n q n c t c. _

GewerhrchaftUcbes .
Berlin und Umgegend .

Der Blickcrstrcik bei Goldacker dauert unverändert fort . Seitens
der Kontrolleure und einiger diensteifrigen Verkäuferinnen lvird dein
Publikum erzählt , der Slrcik sei beendigt . Dies ist unwahr . Herr
Goldacker will stciwillig nicht nachgeben . Er hat zu Dritten gc -
äußert , wenn die alten Arbeiter zu ihm kommen und um Arbeit
nachfragen würden , würde er sie sofort wieder einstellen . DaS heißt
also : wenn sich die Streikenden anbetteln , stellt er sie sofort wieder
ein und wirft natürlich auch die zum großen Teil unbrauchbaren
Streikbrecher hinaus . Für eine solche unwürdige Ausimhme der
Arbeit . bedanken sich allerdings die Streikenden . Die Schreiben und
sonstigen Mitteilungen der jetzigen und früheren Verkäuferinnen und
sogar Lehrmädchen an die Streikleitung mcbrcn sich und wird die -
selbe von deren Leidensgeschichten ein bcsonoercs Flugblatt heraus -
geben . Der Vorstand des Bäckcrvcrbandes .

Unbegründete staatsanwaltliche Aktionen gegen Streikende .
Wie wir vor kurzem berichteten , ist gegen mehrere
Klempner ein Vorverfahren wegen Land friede nsbruchs ein -
geleitet worden . Das Verbrechen soll anläßlich des Klcmpnerstreiks
begangen worden sein . Die Angeschuldigten waren sich zwar keiner
Handlungen bewußt , durch die sie den Landfrieden gebrochen haben ,
aber es lvarcn doch Pelasinngszengen gegen sie aufgeboten worden .
unter denen an bcrvorragcndcr Stelle der berüchtigte Klempner
Moser stand , der sich sowohl als Streikbrecher wie gl » Raubmörder



rtBen üblen Ruf erworben hat und wegen Mordversuchs zur Zeit im
Zuchthau ' e sitzt . Was dieser und andre „ Ehrenmänner " über den
angeblichen Landfriedensbruch organisierter Arbeiter zu sagen
tvuszten , reichte jedoch zur Erhebung einer Anklage nicht aus . Die
Staatsanwaltschaft hat deshalb den Angeschuldigten mitgeteilt , daß
das Verfahren gegen sie e i n g c st e l l t ist .

. Ebenso verlief ein andres Berfahrcn gegen streikende Arbeiter .
unsre Leser werden sich erinnern , daß die „ Arbeitgcbcr - Zcitung "
mir unverfrorener Dreistigkeit streikende Former der Firma Wolter
beschuldigte , in dem vom Streik betroffenen Betrieb bei Nacht und
Nebel eingebrochen zu sein . Werkzeuge und Formen zerstört und andre
Gcwaltthaten verübt zu haben . Diese Angelegenheit ist durch die
Polizei , die es ziveifellos nicht an dem bei solchen Gelegenheiten
üblichen Eifer hat fehlen lassen , eingehend untersucht worden , aber
es hat sich nichts Belastendes für die Streikenden ergeben .

„ Arbeitgeber - Zeitung " schrieb seiner Zeit , die Untersuchung sei
rm Gange und werde zweifellos ergeben , daß die Streikenden die
Schuldigen sind . Wird das Untcrnehmcrblatt , dessen Chefredakteur
so empfindlich gegen Kränkungen der eignen Ehre ist . daß er Ber -
treter von Arbeiterintercssen wegen Beleidigung — allerdings ohne
den gewünschten Erfolg — vor den Richter forderte , die den
streikenden Formern angehängte chrenkränkende Beschuldigung nun -
mehr zurücknehmen ?

Achtung ! Former und Gießerei - Arveiter . Bei der Firma
G r a d e n w i tz haben die Kollegen wegen Abzüge die Arbeit
niedergelegt . Der Betrieb ist gesperrt . Zuzug ist streng
fernzuhalten . Die Gießerei von E i t n e r ist ebenfalls noch g e -
sperrt .

Die Gürtler haben in ihrer letzten , besonders gut besuchten Ver -
sammlung beschlossen : Ueberstunden in diesem Jahre unter allen
Umständen zu vermeiden . Nur in ganz besonderen Fällen , und zwar
nach vorheriger Verständigung mit der Organisation dürfen Uebcr -
stunder bei erhöhtem Lohn gemacht werden .

Die Aussperrung der Täschner betreffend , ersuchen uns die
Herren Rob . Loth und Wilhelm Strube im Namen der Fabrikanten -
Vereinigung bezüglich des in unsrer gestrigen Nummer enthaltenen
Berichts um Aufnahme folgender Berichtigung :

ES sperrten sämtliche 21 Unterschriebene mit Ausnahme eines
Herrn , welcher infolge seiner Begründung von seiner Verpflichtung
nachträglich entbunden wurde ; als gesperrt waren gemeldet :
173 männliche , 31 weibliche und ca . 23 Heimarbeiter , in Summa
ca . 230 Personen .

Bekanntlich ist die Aussperrung infolge des vor dem Einigungs -
omt geschlossenen Vergleichs bereits beendet , und deshalb nicht recht
verständlich , weshalb die Fabrikanten es nach dem Friedensschluß
noch für nötig halten , festzustellen , daß sie als rücksichtslose Unter -
nehincr gehandelt haben .

Achtung ! Mechaniker , Uhrmacher , Schlosser . Der Streik bei
Keyser u. Schmidt dauert unverändert fort .

Deutscher Metallarbeiter - Verband ( Ortsverwaltung Berlin ) .

Deutfehes Reich .

Die Unternehmer des Töpfergewerdeö in Chemnitz haben den
seit mehreren Jahren bestehenden paritätischen Arbeitsnachweis ge -
kündigt und erklärt , von jetzt ab nur noch Ofensetzer ohne die Ver -
Mittelung des Arbeitsnachweises einzustellen . Da dieses Vorgehen
der Unternehmer vermuten läßt , daß sie es auch auf eine Herab -
Minderung des vereinbarten Tarifs abgesehen haben — er kann jedes
Vierteljahr gekündigt werden — , ist der Zuzug von Ofensetzern nach
Chemnitz aufs strengste fernzuhalten .

Feilenhauer und Schleifer ! Bei verw . Stief , Feilenfabrik ,
Chemnitz , sind ernste Differenzen ausgebrochen . Die Arbeiter
haben die Arbeit niedergelegt . Zuzng von Feilenhauern und
Schleifern ist strengstens fernzuhalten .

Im SteinbruchSbctricve von Köhler in Meisten sind 60 Schleifer ,
Steinmetzen und Pflastersteinhaucr in den Streik eingetreten . Tic
Ursache der Arbeitsniederlegung sind Lohnrcduktioncn .

Die Schncidcrgcscllcu in Jena haben , soweit ihnen nicht schon
vor einer Woche gekündigt worden ist , am 2. März die Kündigung
eingereicht . Die Arbeitgeber der zweiten Tarifklasse haben sich
bereit erklärt , die Hauptforderungen ( Beseitigung der Heimarbeit ,
zehnstündige Arbeitszeit und Miuimallohn von 18 M. für Tag -
schneider , sowie Lieferung der Nähzuthaten ) anzuerkennen .

Zuzug von Bnchvindern usw . nach Erlange » ist fern -
zuhalten . Etwa 83 Arbeiter und Arbeiterinnen stehen bei der
Firma Feldmann wegen Einführung eines die Arbeiterschaft be -
nachteiligcnden Aecordshstemö in Streik .

Streik thüringischer Griffclmacher . Infolge Lohnstreitigkeitcn ist
auf dem Hagensbruch bei Groß - Nendorf der größte Teil der Griffel -
macher in den Ausstand getreten .

Steinsetzer . Bei dem Unternehmer Kapperer sin P i n n e b c r g
( Schleswig ) haben die Steinsetzer und Rammer die Arbeit nieder -

gelegt , weil der genannte Unternehmer den Vorsitzenden der Filiale
des Steinsetzerverbandes , der bei einem Streik der Hilfsarbeiter ver -
mittelnd eingreifen wollte , gcmaßregelt hat . Außerdem fordern die
Rammer 3 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde . Sämtliche Streikende

sind organisiert . Zuzug von Steinsetzern , Rammern und Hilfs -
arbeitern ist fernzuhalten .

. . Ein Streik der Mangler , an dem 33 Mann beteiligt sind , ist in
Sarau ausgebrochen . Die Situation ist den Ausständigen günstig .
Der Bürgermeister will einen Vcrmittelungsversuch machen .

Droschkenkutschcrstrcik in Köln . Bei der Auszahlung des Lohnes
an die Angestellten der Rheinischen Taxameter - Gcscllschaft erklkrte
der Inspektor den Kutschern , daß der Lohn von 14 M. und 10 Proz .
der Brutto - Einnahme vom 1. März aus 7 M. und 20 Proz . fest -
zusetzen sei . Darin erblicken die Kutscher eine bedeutende Minderung
ihrer Einnahmen und haben heute morgen bis auf sechs Mann die
Arbeit eingestellt .

Im Baugewerbe Stuttgarts ist der kürzlich zwischen den organi -
sierten Arbeitern und Unternehmern abgeschlossene Tarifvertrag am

Montag in Kraft getreten . Es soll dahin gewirkt werden , daß auch
diejenigen Arbeitgeber in Stuttgart , Cannstatt und Feuerbach , die
der Melsterorganisation nicht angehören , die neuen Lohn - und Arbeits -

bedingungen anerkennen .

Der Ausstand in der Lanzschen Fabrik in Mannheim wurde am
Sonnabend vor dem EinigungSamt verhandelt , zu einer Einigung
kam es jedoch nicht , da der Direktor auf die Benutzung der Kontroll -

uhrcn besteht , was die Arbeiter entschieden ablehnen .

ZZuslanck .

Ju Holland finden gegenwärtig , abgesehen von der gewaltigen
Bewegung , die mit dem Vorgehen der Eisenbahner und der Amster -
damer Gemeinde - Arbeiter zusammenhängt , in verschiedenen Benisen
und verschiedenen Orten Lohnbewegungen oder Streiks statt . Die

Zimmerer in Amsterdam verlangen von den Unternehmern
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 23 auf 28 Cent . Die

Forderung wurde abgelehnt . Den Unternehmern ist eine Bedenkzeit
bis zum 13. März gewährt . Die Zünmererorganisationen der ver -

schiedenen Richtungen gehen geschlossen vor , auch die katholische

Vereinigung „ St . Joseph " hat sich verpflichtet , mit zu streiken , lvcim

es dazu kommen sollte . — Die baugewerblichen Arbeiter
in Utrecht haben Forderungen auf Lohnerhöhung an die

Unternehmer gestellt . Diese lehnten die Forderungen schroff
ab und drohen für den Fall , daß ein Streik aus -

bricht , eine allgemeine Aussperrung an . — Auch in

Haag haben die Arbeiter des Baugewerbes Lohnforderungen gc -
stellt . Hier hat auf Veranlassung der Arbeitskammer deS Bau¬

gewerbes der Untcrnehinerbund eine Kommission zur Ertvägung der

Forderungen eingesetzt . — Die Maler in Devcntcr verlangen
ebenfalls Lohnerhöhung . Falls ihre Forderungen nicht bewilligt

werden , Ivollen sie am 1. April in den Streik treten . — Die
Stnccateure in Groningen haben beschlossen , die Arbeit
am 2. März niederzulegen . Sie verlangen Lohnerhöhung . — Die
Bleiarbeiter in Apeldoorn befinden sich wegen Lohn -
forderungen im Streik . — Der Streik der Cigarren -
arbciter in Devcntcr ist nach neunwöchiger Dauer zu
Gunsten der Arbeiter beendet worden . — Die Bäcker in
L e e u w a r d e n haben Forderungen an die Arbeitgeber gestellt .
Sie berlaugen besonders Abschaffung der Nachtarbeit . — In
Ja an dam befinden sich die Metallarbeiter der großen
Fabrik von Westermann im Streik .

Sociales .
Invalidenversicherung und Krankenversicherung .

In der soeben erschienenen Nummer 22 der „ Neuen Zeit " be -
schästigt sich Genosse Wurm bei der Besprechung der Novelle zum
KrankciwersichcrungS - Gesetz mit unfern Darlegungen über die Be -
deutung des § 10 des Jnvalidengesetzes und bezeichnet sie als irrig .
Dann schreibt er :

„ Wenn für Erwerbung der vorübergehenden Invalidenrente die -
selbe Stufe der Erwerbsunfähigkeit erreicht werden müßte , wie zur
Erwerbung einer dauernden , dann wäre der 1800 im Jnvalidengesetz
abgeänderte § 10 ( § 16) gar nicht erforderlich , denn bei ein Drittel
Erwerbsfähigkeit erhält jeder Versicherte , auch ohne daß er erst
26 Wochen krank ist , die Invalidenrente . "

Das ist nicht richtig . Ohne vorhergegangene sechsundzwanzig -
wöchige�Krankheit erhält bei ein Drittel Erwerbsfähigkeit n » r der -
jcnigc Invalidenrente , der nach menschlicher Voraussicht dauernd nur
noch ein Drittel erwerbsfähig ist , dessen Zustand also als unheilbar
angesehen wird . Hat dagegen die Erwerbsunfähigkeit bereits
26 Wochen bestanden , dann bedarf es keiner Untersuchung und
keines Nachweises mehr ob und daß der Zustand des Bewerbers
nnhciibar sei . Darum ist der § 16 des Jnvalidengesetzes ( § 10 des
alten Gesetzes ) nicht unnötig , aber er ist unzulänglich .

DaS ist bisher nicht so deutlich empfunden worden , weil neben
der inneren Verschiedenheit in den Begriffen Erwerbsunfähigkeit »ach
dem Jnvalidengesetz und dem Krankenversicherungs - Gesetz auch die
große Zeitlllcke zwischen beiden Gesetzen bestand . Die gesetzlichen
Verpflichtungen der Krankenversicherung erloschen bereits nach drei -
zehn Wochen , die Invalidenrente bei nicht dauernder Invalidität be -
gann erst nach 32 Wochen . Diese große Zeitlücke , die auch den noch
Heilbaren von der Rente ausschloß , der in der Zwischenzeit so krank
war , daß er auch als eriverbsunfähig nach der Definition des

Jnvalidengesetzes gelten konnte , machte sich natürlich viel schmerz -
lichcr fühlbar und fesselte deshalb die Aufnierksamkcit . Jetzt soll
dieser Mangel beseitigt werden und da wird es erst deutlich , daß
daneben noch ein andrer Mangel besteht , dessen Beseitigung im
Interesse der Versicherten sehr zu wünschen ist .

Ter Schutz der GastwirtSgchilfen vor dem Reichstage . In den
„ Drucksachen " des Deutschen KcllncrbnndcS , Union Ganymcd , werden
die Verhandlungen des Reichstages über die Anwendung und Aus -
legung der Bekanntmachung des Bundesrats zum Schutze der Gast -
Wirtsgehilfen besprochen . Das Blatt , das keineswegs socialdcmo -
lratisch ist , kommt dabei zu folgendem Schluß :

„ Wäre in diesen Tagen die deutsche Socialdemokratic als die
vom Staatssekretär v. Posadowsktz anerkannte Jiiteresienpartei aller
Arbeiter und Angestellten nicht für den Arbeitcrschutz im Gastwirts -
gcwcrbe eingetreten , es wäre schlecht um uns bestellt . "

_ Wagennullen . Gegenüber der Behauptung des Abgeordneten
Schultz im Landtage , das Wagennullen im Ruhrbczirk sei gar nicht
so schlimm , teilt die „ Arbeiterzeitung " in Tortmund mit , daß im
November v. I . auf Zeche Minister Achenbach , Firma Stumm , einer
Kameradschaft von 16 Mann von 833 geförderten Wagen 358 gc
strichen worden sind . Die Leute haben also beinahe die Hälfte ihrer
Arbeit umsonst machen müssen .

Verantwortliche Bauleiter . Der Nürnberger Magistrat beschloß
vor einiger Zeit , daß für jeden Bau ein verantwortlicher Bauleiter
aufzustellen und der Behörde namhaft zu macheu sei . Hiergegen
war Beschwerde zur Regierung erhoben tvorden , die jedoch den Be -
schlutz als berechtigt cmerlaimte . Eine Anzahl Architekten lvcndctcn
sich hierauf an das Ministerium und forderten , daß während der
verschiedenen Stadien des Baues nur jctveils für die betreffenden
Arbeiten eine Verantwortliche Persönlichkeit zu benennen sei . Auch
diese Beschwerde wurde erfreulicherweise abgewiesen , so daß also
die Verfügung in Kraft tritt .

Tie Frage der Zuständigkeit des GcwcrbegerichtS für Land -
fchafts - Gärtner ist immer noch streitig . Ter Gärtner Weber ver -
langte durch Klage beim Berliner Gewerbegericht von feinem früheren
Arbeitgeber Berndt 40 M. rückstmrdigcn Lohn und eine Lohnent -
fchädigung wegen unberechtigter Entlassung in Höhe von 24 Vi . Der
Beklagte wandte ein , daß das Gciverbegericht für Streitigkeiten aus
den Arbeitsverhältnissen der Gärtner unzuständig sei . Kläger wäre
übrigens schon vom Amtsgericht abgewiesen morden . — Der Kläger
giebt zu , daß er wegen derselben Forderung schon beim Amtsgericht
geklagt habe . Dort sei ihm nach verschiedenen Verhandlungen die
Klagcrücknahme wegen Unzuständigkeit des Amtsgerichts angeraten
worden . Er sei dem Rat gefolgt , um nun beim Gewcrbcgcricht zu
klagen . Kläger beruft sich dafür , daß er Gcwerbegehilfe und daß
das Gciverbegericht zuständig sei , auf ein Urteil des Berliner Gc -
Werbegerichts . In diesem unter dem Vorsitz des Gewerberichters
Dr . Gerth gefällten Urteil ist ausgesprochen worden , daß die Gc -

Werbegerichte zuständig seien für Landschaftsgärtner , die Ncu - An -
lagen fertigstellen , zum Beispiel bei Villen oder sonstigen Privat -
Häusern usw. , wobei es sich um das Verpflanzen der in der forst -
und landwirtschaftlichen Gärtnerei großgezogenen Gewächse ( Bäume ,
Sträucher usw . t handele . Solche Arbeiren habe auch Kläger geleistet .
— Der Vorsitzende Dr . Richer erklärte , daß seiner persönlichen
Meinung nach das Gewerbegericht für Landschaftsgärtner nicht
zuständig sei . — Zu einem Urteil kam der Gerichtshof noch nicht .
Da aus den vorgelegten Akten des Amtsgerichts nicht zu ersehen
war , ob dort dem Kläger die Klagerücknahme aus sachlichen
Gründen oder nur tvegen angeblicher Unzuständigkeit des Amts -

gerichts angeraten worden sei , soll der betreffende Amtsrichter zu
einer amtlichen Erklärung darüber aufgefordert werden . Wenn

sachliche Gründe den vom Kläger befolgten Rat des Amtsrichters
veranlaßt hätten , dann könnte Kläger die Forderung überhaupt nicht
mehr erheben . Handele es sich aber um die Zuständigkeit , dann müsse
sich das Gewcrbcgericht in einem neuen Termin mit dieser Frage
näher beschäftigen . _ _

Versammlungen .
Tie öffentliche Stellmacher - Versammlung , die am Sonntag

stattfand , beschäftigte sich mit den Vorkommnissen in der Stellmacher -
Jnimngskrankcnlasse . Wie schon im „ Vorwärts " mitgeteilt worden ,
hat sich der Kassierer der genannten Kasse , ein ehemaliger Stell -
machcrmeister Saeger , in vielen Fällen aus den Mitteln der Kasse
bereichert , indem er Kassenscheine fälschte . Aus den Darlegungen
des Vorstandsmitgliedes Lemke ist hervorzuheben , daß die Mitglieder
der Kaste schon vor Jahren die Anstellung eines andren Kassenführcrs
verlangt hätten . Die Jnnungsmeistcr hätten ihn jedoch gehalten .
weil man sich angeblich einen besseren Kassierer als Saeger nicht
wünschen könnte . Die Herren hätten allerdings gewußt , was sie an

ihm hatten , denn Saeger sei den Wünschen der Innung stets cnt -

gegen gekommen und habe gewissermaßen als lebendige schwarze
Liste gedient . Die Innung habe dem Herrn gegenüber stets eine

gewisse Nachsicht wallen lassen . Tie Kasse , die einen Reservefonds
von 10 bis 12 000 Mark haben solle , sei trotz ihres langen Bestehens

nie über 3000 Mark hinausgekommen . Sonst schreite die Behörde
bei Krankenkassen , die so schlecht ständen , bald ein ; hier . Ivo cs sich
um eine JnnungSkassc bandle , habe sie noch nichts� gcthan . Die

Kollegen in der Kasse hätten wiederholt die Auflösung und den

Ucbertritt zur Ortskasse angeregt . Die Innung weigere sich aber
mit der Motivierung , sie wolle nicht wieder Scherereien haben . Mit

diesen „ Scherereien " meinten die Herren die Thatsache , daß der

Kassierer der Orts - Kranlenkasse in strengster Erfüllung seiner Pflicht

imnachsichtlirfi gegen die Restanten unter den Meistern vorgegangen
sei . — Herr Saeger , der bereits im November der Staatsanwaltschaft

angezeigt wurde , soll jetzt inhaftiert worden sei ». — Es entspann
sich eine lebhafte Debatte , in der den kranken Kollegen zum Vorwurf

gemacht wurde , daß sie die Scheine unterschrieben hätte », bevor

Saeger die Summen hineinschrieb . Dadurch wäre cs S . nur möglich
geworden , höhere Sätze , als ausgezahlt Wurden , auf den Scheinen

zu vermerken und den Mehrbetrag einzustecken . Klingner betonte

noch , daß der Magistrat als Aufsichtsbehörde bezto . sein Vertreter
bei der Revision die Fehler auch nicht gefunden habe . — Die Ver¬

sammelten sprachen in einer Resolution einstimmig ihre Eni -

rüstung aus über die Vorkommnisse in der Jnnungs - Krankenkasse
und verpflichteten sich , dahin zu Wirken , daß die Jnnungskasse auf -

gelöst und ihre Mitglieder der Ortskasse zugeführt würden .

Darauf wurden Bnmchenangclcgenhciten besprochen . Es wurde

festgestellt , daß vielfach statt der 1000 errungenen neunstündigen
Arbeitszeit wieder die zehnstündige Arbeitszeit üblich sei und weniger
als der Minimallohn von 24 M. gezahlt werde . Man verpflichtete
sich , in eine energische Agitation für den Anschluß an den Holz -
arbeiter - Vcrband einzutreten , damit wieder bessere Lohn - und

Arbeitsbedingungen erzielt werden können .

Lichtenberg . Eine sehr gut besuchte öffentliche Versammlung
der in den Gcmeindcbetricbcn beschäftigten Arbeiter fand am Montag
bei Gürsch statt . Schubert referierte über die Forderungen einer

Teuerungszulage , Bezahlung der Differenz zwischen Lohn und

Krankengeld . Errichtung von Arbcitcr - Ausschüssen und Abschaffung
der im Gaswerk üblichen 24 Stundcn - Schicht . Gemeindcvertreter

Kühne erklärte fein volles Einverständnis mit verschiedenen
Forderungen und empfahl den Gemcindcarbeitcrn die Anfertigung
einer entsprechenden Petition , die außer den Gemcindc - Kollegien
jedem Gemcindcvcrtrctcr zugestellt werden müsse . Die Versammlung
richtete durch Annahme einer entsprechenden Resolution an die Ge -

meinde - Kollegien den dringenden Wunsch , so lange eine bessere Lohn -

entschädigung nicht stattgefunden hat . den Gemeindcarbeitcrn eine

Teuerungszulage zu gewähren . Ferner sagt die Resolution : Es

steht zu erhoffen , daß die Gemcindc - Kollegien dem Beispiele andrer
Kommunen folgen und für die Besserstellung der Gemeindcarbeiter
in socialvolitischcr Hinsicht Schritte unternehmen werden , die es uns

ermöglichen , gleich den andren derartigen Arbeitern in den Genutz
einer solchen Wohlthat zu gelange » . — Die Gasarbeiter wünschen
im Interesse der Gesundheit und des geistigen Wohles die Abschaffung
der 24 sründigen Wechselschicht . Die Gewährleistung des un -

beschränkten Koalitionsrechts ist allen Gemcindcarbeitern zugesichert .
Es wurden noch verschiedene Mißstände in den Betrieben zur

Sprache gebracht . So hatte man einem Latcrncnwärter . Ivclchcr
bei Ausübung seines Berufes von Strolchen überfallen und miß -
handelt worden und eine Zeit lang arbeitsunfähig geworden war .
nicht allein seinen auf diese Zeit fallenden Lohn abgezogen ,
sondern er baüe noch die Mehrkosten seiner Vertretung , die durch
de » höbcrcn Lohn seines Vertreters bedingt wurden , aus seiner Tasche
zahlen müssen . Auf seine diescrhalb an den Vorgesetzten gerichtete
Beschwerde ivurde ilun von demselben geantwortet : „ Ja . werden
Sie doch nicht krank . " In einem andren Betriebe , lvo die Arbeiter
den horrenden Lohn von 30 Pf . die Stunde erhalten , und eine Lohn -

zulage verlangten , wurde ihnen die Antwort zu teil , der Betrieb

rentiert sich nicht so, daß den Wünschen nachgekommen werden kann .

Im übrigen würden sich so viele Arbeiter finden , die gern die Stunde

für 23 Pf . arbeiten würden .

In der öffentlichen Versammlung der Arbeiter - Radfabrer
Rixdorfs , welche am 24 . Februar stattfand , sprach Gaida über :

„ Tic Ncichstagsivahlc » und die Arbeiter - Radfahrer " . Redner

forderte am Schlüsse seines Vortrages die Arbeitcr - Radfahrcr auf .

sich dem am Orte bestehenden Wahlverein anzuschließen , ferner bei

den Agitationsarbciten im Kreise , welche große Anforderungen an die

Radfahrer stellen werden , thatkräftig mitzuwirken . In der Diskussion »

führte Stötcl näheres über das ThätigkcitSfeld der Arbeiter - Rad¬

fahrer aus . Gaida wurde als Vertrauensmann und Arndt als

Stellvertreter gewählt . _

Hus der frauenbe�egung .
Rixdorf . In einer fast nur von Frauen besuchten öffentlichen

Versammlung behandelte Genosse Davidsohn das Thema : Drei

Forderungen der Socialdemolratie . Dem Referenten wurde für den

sehr leicht verständlichen Vortrag reicher Beifall zu teil . In der

Diskussion wurde darauf hingewiesen , daß dieser Vortrag der

Schlußstein der Programmbesprechungen bilde und daß in den

nächsten öffentlichen Versammlungen die wichtigsten Punkte des

ReichStagS - WahlgefetzeS behandelt werben sollen . Genosse Justmann
forderte die Frauen auf , sich gewerkschaftlich zu organisieren , die

öffentlichen Versammlungen zu besuchen , da dieses der einzige gcsetz -
lichc Weg sei , auf dem d,e Frauen für ihre Aufklärung sorgen
könnten . _

Letzte l�admcbten und Depefeben .
Alterspension der französischen Grubenarbeiter .

Paris . 3. März . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkammcr nahm
eine Reihe von Artikeln des Finanzgcsetzes an . Eine lange Debatte

entspann sich bei der in das Budget eingefügten Regierungsvorlage
betreffend die Erhöhung der Alterspension der Grubenarbeiter .

Mehrere Redner verlangten Trennung der Vorlage vom Budget .
Nachdem die Regierung und die Budgetkommission sich hiergegen
ausgesprochen , wurde ein auf Ausscheidung der Vorlage aus dem

Budget hinzielender Autrag mit 349 gegen 187 Stimmen abgelehnt .

Unwetter .

Paris . 3. März . ( W. T. B. ) Depeschen aus La Rochelle , Brest
und Bordeaux berichten von einem heftigen , cyklonartigcn Sturme .
der im ganzen westlichen Frankreich herrscht . Bei La Rochelle ist
auf hoher See ein großer Sckiff , dessen Nationalität noch nicht fest -

gestellt ist , untergegangen . In Bordeaux hat der Sturm Dächer
und Schornsteine von den Häusern gerissen und Telegraphen - und

Tclcphondrähte zerstört .
Neapel , 3. März . ( W. T. B. ) Gestern abend herrschte hier ein

heftiges Unwetter ; ein zu der östreichisch - ungarischcn Dacht „ Vcglia "

gehöriger Matrose wurde durch Blitzschlag getötet ; mehrere Stellen
der Stadt sind überschwemmt , verschiedene Drähte der elektrischen

Leitung für die Straßenbahn und die Beleuchtung wurden zerstört .

Eine deutsche Bark gestrandet .

Perzance . 3. März . ( W. T. B. ) Es bestätigt sich , daß die an
der Küste von CornwallS in der Nacht zum Sonntag gesunkene
Bark eine deutsche war . Es handelt sich anscheinend um die Barl

„ Luna " ans Hamburg , da Wrackstücke mit diesem Namen an das
Land angeschlvcinmt sind ; auch eine Leiche wurde angeschivemmt .

Pcnznnce , 3. März <W. T. B. ) Einige Meilen nordwestlich
von Landiend sind vier Leichen , die wahrscheinlich vom Schiffbruche
der Hamburger Bark „ Luna " herrühren , aufgefunden worden .

Explosion .

New York . 3. März . lW. T. B. ) In einer Cementfabrik in

New Village ( Staat New Jersey ) fand gestern abend eme Explosion

statt . Dieselbe entstand in einem Kohlenschnppcn durch Entzündung
von Gas . Ein großer Teil der Fabrik wurde zerstört . . 3 Personen

sollen getötet , 23 bis 30 verletzt fein .
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nachmittags 1 N h r.

Am BundeSratstische : Frhr . t>. Thiel mann .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite B e -

ratuug des Etats des Reich s - JnvalidenfondS .

In Kap . 83 : „Zuschüsse zum Dispositionsfonds dcS Kaisers zu
Guadenbewilligungen aller Art ; Pensionszuschüsse und Unter¬
stützungen " werden zur Gewährung von Beihilfen an hilfsbedürftige
Ltriegsteilnehmer aus dem Feldzuge 1870/71 und den früheren Kriegen
<. . Ehrensold " ) g Millionen Mark gefordert . Bei der Verteilung dieses
Fonds sollen neben denjenigen Kriegsteilnehmern , die sich schon am
1. April 1903 im Genüsse von Beihilfen befanden , auch diejenigen
Teilnehmer berücksichtigt werden . die zu diesem Zeitpunkt
„ als bezugsberechtigt zwar anerkannt waren , aber bis dahin lvegen
Mangels an Mitteln mlberllcksichtigt bleiben mußten . " Für diese
letzteren Teilnehmer sind von den 0 Millionen Mark 324 000 M. bc -
stiinnlt .

Die Kommission ( Berichterstatter Abg . Graf O r i o l a ( natl . )
beantragt unveränderte Beivilligung dieses Titels .

Abg . Prinz Schönaich - CarolatH ( natl . ) : Eine große Zahl von
Veteranen entbehrt immer noch der Beihilfe von 120 M. jährlich .
Die 324 000 M. reichen deshalb in keiner Weile au ? , um auch
nur die dringendste Not zu mildern . Es ist nicht länger zu ertragen ,
daß fortgesetzt als berechtigt anerkannte Veteranen - Ansprüche
aus Mangel an Geldmitteln abgewiesen werden . Das ist ein des
Deutschen Reiches unwürdiger Zustand I Wie lange sollen wir
eigentlich noch warten ? Im letzten Jahre ist wieder eine Reihe von
Kriegsinvalidcn hingestorben , die vergebens Jahr für Jahr auf ihre
Anerkennung als hilfsbedürftige Invaliden gewartet haben , da die
Behörden den Nachweis völliger Erwerbsunfähigkeit und Hi ! f -
losigkeit von ihnen verlangten . Es muß endlich etwas geschehen ;
ich komme deshalb auf den mir zwar nicht gerade sehr sympathischen
Vorschlag der Wehrsteuer zurück . Von dieser Steuer sollen nur die
betroffen werden , die vennögend dazu sind , nicht aber wirklich
Kranke , Krüppel und Elende .

Slbg . Dr . Arendt ( 3ip . ) : Ich teile die Befürchtung , daß die Etats -
Positionen ftir die Jnvalidenunterstützung in diesem Jahre wieder
nicht ausreichen werden . Eine Etatsüberschreitung kommt ja leider
hier , too es sich um die Mittel des Rcichs - Jiwalidenfonds handelt ,
nicht in ssfrage. Der Gedanke der Wehrstcncr scheint mir durchaus
volkstümlich . Ich hoffe , daß ich für eine hierauf bezügliche
Resolution , die ich zum Pensions - Etat einbringen werde , die Zu -
stimmung der Mehrheit dieses Hauses finden
lv c r d e. Wir müssen unsre Kriegsteilnehmer vor der Schande bc -
ivahren , der Armenpflege anheimzufallen . DaS bedeutet nicht die
Aufreizung zur Begehrlichkeit ! Welches Programm hat der Schatz -
sekretär für die Jnvalidemmterstützuug aufgestellt ?

Schatzsekretär Frhr . v. Thiclmanu :

Ich halte den Gedanken , den Jnvalidenfonds dadurch zu cnt -
lasten , daß die Veteranenbeihilfen auf de » ordentlichen Etat über -
nommen werden , ftir durchaus richtig . Die Verhandlungen der
Budgetkommifsion haben aber ergeben , daß in dieiein Jahre und
voraussichtlich auch im nächsten Jahre die ordentlichen Ausgaben des
Reiches eine Erhöhung um 9 Millionen beim besten Willen nicht
vertragen . Der Not gehorchend , muß man diese 9 Millionen also
beim Conto des Jnvalidenfonds belassen . Selbstverständlich lverden
aber diese Ausgaben nach der Erschöpfung des Invaliden
fondo auf den ordentlichen Etat übernommen werden müssen . Zu
einer Beunruhigung der Invaliden liegt gar kein Grund vor . Sie
lverden die ihnen zustehenden Pensionen jederzeit unverkürzt er -
halten .

Ein Gesetzentwurf über die Wehrstcner ist im Jahre 1830 schon
einmal dem Reichstage vorgelegt worden . Die Steuer sollte danach
im BeharrungSzustande rund 20 Millionen bringen . Der Reichstag
hat aber diesen Gesetzentwurf damals gegen eine einzige
Stimme abgelehnt und es ist für die verbündeten Regie
rungen immer ein schweres Ding , einen mit so großer
Majorität abgelehnten Gesctzentlvurf wieder ein -

zubringen . Deshalb muß dieser Fall seitens der verbündeten

Regierungen doch auf das allersorgfältigste überlegt werden .
Die einzigen größeren Staaten Europas , die eine Wehrsteuer haben ,
find Oestreich - Ungarn und Frankreich . In Lestreich - Nngarn trägt
diese Steuer meines Wiffenö weniger als 5 Millionen , in Frankreich
weniger als 2 Millionen . Dabei sind beide Staaten bekannt durch
ihr großes Talent . Geld aus den Steuerzahlern herauszuholen .
( Heiterkeit . ) Die Sätze unsres Gesetzentwurfes von 1880 erscheinen
inir danach thatsäch viel zu hoch gegriffen zu sein . Ich glaube , daß
man ohne eine ernste , ) « vielfach vielleicht grausame Schädigung
Einzelner nicht eine Summe von jährlich 20 Millionen ans dieser Steuer
herausschlagen könnte . Es kommt hinzu , daß die Vetcrancnbcihilfcn
seit 1895 um das fünffache gestiegen sind . Sie betragen jetzt
9 Millionen Mark , und auch diese Summe ist noch nicht als end¬

gültig anzusehen . Soll etwa auch die Wehrsteuer von Jahr zu Jahr
steigen ? Das wäre eine Utopie , auf die die verbündeten Sic -

gicrungen nicht würden eingehen kölmen . — Die Behauptung , daß
die 324 000 M. nicht reichen werden , ist ganz unbegründet . Man
kann nichts besseres thun , als cS bei den Kommissionsbeschlüssen zu
belassen .

Abg . Wattendorff ( C. ) spricht sich kurz für den KomnlissionS -
antrag aus .

Abg . Graf Oriola ( natl . ) : Auch ich glaube , daß die 324 000 M.

nicht ausreichen werde . Die ganze Frage des Militärpensions -
Gesetzes kommt am besten beim allgemeinen Pensions - Etat zur Ver -

Handlung . ( Zustinnnung bei den Nationallibcralen . )
Abg . Werner (Antis. ) wendet sich gegen den Schatzsekretär . Es

muß beunruhigen , wenn erklärt wird : der Jnvalidenfonds ist er -

schöpft . Die ungleichmäßige Behandlung der Veteranen erregt all -

gemeine Unzufriedenheit . Mir sind eine Anzahl Veteranen bekannt ,
deren B e z n g S b e r e ch t i g n n g anerkannt ist , die aber kein
Geld erhalten und nun A r in e n u n t e r st ü tz u n g von
den Gemeinden beziehen . Das ist wahrhaft beschämend .
Die Vcterancngeldcr , 120 M. jährlich , hätten nicht aus
dem Jnvalidenfonds genommen lverden dürfen , sondern aus andren

Fonds . Bei der schlechten Finanzlage hätte das ja seine Schwierig -
keit gehabt , aber man hätte anderlvarts sparen können z . B. bei den

teuren Uebungsplätzcn . Wir muffen uns »ach neuen Steuern » m-

sehen , und da ist die Idee einer Wchrsteucr nach dem Vermögen
der Dienstuntauglichen nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen .
Hoffentlich haben wir in diesem Jahre unsre Klagen zum letztenmalc
vorgebracht .

Abg . Graf v. Roon (k. j : Ich teile das Bedauern , ja die Em¬

pörung darüber , daß das Militär - Pensionsgesetz wieder nicht zur
Verabschiedung konimt . — Die Veteranen , welche gesetzlichen An -

spruch auf Versorgung haben , müssen unbedingt alle versorgt werden .
Die Kommission hat eS nur abgelehnt , den Jnvalidenfonds auf
Gruild einer Ungewissen Schätzung noch mehr zu belasten . Es muß
so bald wie möglich dafür gesorgt werden , daß die Veteranen aus
dem Etat und nicht auö dem Jnvalidenfonds befticdigt werden .

Abg . Dr . Arendt (Zip. ) : Bezüglich des Militär - Pensionsgesetzes
bin ich mit den Herren Vorrednern vollkommen einverstanden . Der

Herr Staatssekretär hat heute wenig Talent zum Herausschlagen von
Steuern bewiesen , er hat beinahe eine Siede gegen die Wehrstcuer
gehalten und wer weiß , ob er nicht vielleicht noch einmal i n
die Lage kommt , eine solche Steuer zu licantrvgen . Daß die
Summe ftir die Veteranen auch im nächsten Jahre wieder nicht aus -

reichen wird , scheint mir nach den Ausführnngen deS Abg . Grafen
Oriola ganz zweifellos .

Abg . Dr . Seniler ( natl . ) : Wenn von dem Reichstag große
Summen für Zwecke der Landesverteidigung verlangt werden und
anderseits ■ die dringendsten Bedürfnisse der Veteranen nicht erfüllt
werden , so ist das ein bedauerlicher Widerspruch . Wenn das so fort -
geht , werden auch die Parteien , die principiell stets für das stehende
Heer uslv . eintreten , in die unerwünschte Erwägung eintreten müssen ,
ob man nicht wirklich an der Landesverteidigung so lange Abstriche
machen sollte bis die Ansprüche der Veteranen erfüllt sind .

Abg . Graf Schönaich - CarolatH ( natl . ) : Der Herr Staatssekretär
hat bezüglich der Wchrsteucr ans die geringen Erträge einer solchen
Steuer in Frankreich cxemplificiert . Er hat aber vergessen , daß
lvir 28 Millionen m ehr Einwohner haben als Frankreich . Wen »
im Jahre 1830 der Reichstag die Wehrstcuer abgelehnt hat , so folgt
daraus nicht , daß andre Männer z » einer nnbrcn Zeit eine solche
Steuer nicht annehmen können . Wenn die Regierung der
Aufforderung nicht nachkommt , so wird der Reichstag die
Initiative ergreifen müssen .

Abg . Hilpert (k. ) spricht die Hoffnung aus , daß den berechtigten
Ansprüchen der Veteranen endlich Genüge geschehen möge .

Mg . Kirsch ( C. ) : Ob ich für oder gegen die Wchrsteucr
bin , darüber will ich mich nicht ä u ß e r n ; jedenfalls kann die
Ablehnung einer solchen Steuer vor 20 Jahre » die Regierung nicht
veranlassen , jetzt nicht einen erneuten Versuch zu machen . — Ein
Militär - Pensionsgesetz sollte uns wenigstens vorgelegt werden , damit
Ruhe in , Lande eintritt . Der Termin des Inkrafttretens kann ja ein
späterer sein .

Damit schließt die Diskussion . Dem KommissionSantrage cnt -
sprechend wird Kap . 83 unverändert angenommen , ebenso debattelos
der Rest des Etats .

Es folgt der Etat dcS R e i ch s - E i s e n b a h n a m t e s.
Abg . Dr . Pachnicke (fts . Vg. ) : Die Forderungen von Reformen

auf dem Gebiete des Personenverkehrs und von Herabsetzungen der
Tarife müssen trotz der jüngsten Debatten im preußischen Abgeordneten -
hause immer wieder erhoben werden . Herr Budde hat sich für eine
„ Personenverkchrs - Reform " . aber gegen eine eigentliche Tarifreforin
erklärt .

Run . auch eine Vereinfachung des Personenverkehrs soll uns
willkommen sein . Aber das ist doch mehr der Standpunkt der Ver -
walttmg , des Schalterbcamten , nicht des reisenden Publikums . Der
Reisende will billiger fahren . Man sollte die Rückfahrkarten ab -
schaffen und den Preis der einfachen Fahrt auf die Hälfte des Rück -
fahrprcises herabsetzen . Das Reichs - Eisenbahnamt ist zwar
eine AuffichtSinstanz für die cinzelstaatlichen Eisenbahn - Ver -
waltungen , aber ihm fehlt die Macht , es ist in seiner Entwicklung
zurückgeblieben . Zumal Preußen thut doch , was es will . So müßte
viel energischer auf die Einführung billiger V « r o r t -
t a r i f e gedrungen werden , und zwar vornehmlich ans social -
politischen Rücksichten . Die in Sachsen geplante Tarifreforin bedeutet
das Gegenteil einer Verbesserung ; die neuen Tarifvorschlägc
stellen fast überall eine Erhöhung der bisherigen Rücksahr -
preise dar . Die Arbeitsverhältnisse der Angestellten in der

preußisch - hessischen Eisenbahngemeinschaft sind , wie Dr . Zimmer -
mann kürzlich in einer vom Verein für Socialpolitik heraus -
gegebenen Schrift nachgewiesen hat , keineswegs besonders günstig
und halten den Vergleich mit der Privatindustrie nicht überall aus .
Es ' wird geklagt über zu geringe Besoldung und zu lange Arbeits -
zeit , besonders Nachtarbeit der Frauen . Sehr anfechtbar sind die

Auffassungen des preußischen Eisenbahnministers über das 5ioalitions -
recht der Eiscnbahnarbeitcr . Seine Anschauungen können nur Heuchelei
unter den Angestellten großziehen . Die preußische Eisenbahn -
Verwaltung hat nicht einmal gestattet , daß der Verein für Social -
Politik seine Erhebungen aus ihr Bereich ausdehne , während der
östrcichische Eiscnbahnininistcr dein Pros . Philippowic das größte Ent -
gcgcnkonmien in Aussicht gestellt und ihm sogar einen Beamten zur Veo

fügung gestellt hat , der in Gemeinschaft mit dem vom Berein für Sociab
polittk bestellten Referenten die Fragebogen auszuarbeiten hat . Es ist
aber nicht bekannt geworden , daß dadurch in Oestteich die DiSeiplin
gefährdet wird .

Interessant wäre es noch , die Meinung des Reichs - Eisenbahnamtcs
über die auf eine Centralisation der Eiscnbahnvcrwaltungen gerichteten
Bestrebungen zu hören . Gewisse Vorteile einer solchen Zusammen -
fasjung der Bahnverwaltungcn wären ja nicht zu verkeimen . So
würde man z. B. nicht mehr das württembergischc Gebiet umgehen ,
sondem die gegebene direkte Linie wählen . Preußen hat aber durch -
aus keine Veranlassung , ans eine solche Eenttalisatton zu drängen ,
es kann warten . Ich bitte spccicll auch den preußischen Minister -
Präsidenten , sich nnsrer Forderungen einer Tarifreforin anzunehmen .
( Beifall links . )

Abg . Dr . Hasse ( natl . ) : Bezüglich der Reform in Sachsen kann
ich dem Hern , Vorredner durchaus beitreten , eS ist lediglich eine
Reform im fiskalischen Interesse . Dagegen kann ich seinen Acußc -
rungen über das Koalitionsrccht der Eiseiübahnarbeitcr nicht bei -
treten . Nach der Gewerbe - Ordnung sind die Eisenbahnarbeiter nicht
mit dem StoalitionSrecht ausgestattet wie andre Arbeiter .

Präsident des Eiscnbahnamts Dr . Schulz : Herr Dr . Pachnicke
erwähnte die ans Centralisation des deutschen Eiienbahnwcsens ge -
richteten Bestrebungen . Diese Frage ist im Lauf und es ist am besten ,
wenn man die Entwicklung abwartet . Sie wird nicht schnell
sein , aber sie loird hoffentlich zu einem gedeihlichen Ziele
führen. — In Bezug auf die Enquete des Vereins für
Socialpolitik hat Herr Budde sich bereits geäußert , ich
fühle mich nicht veranlaßt , auch meinerseits darauf einzu -
gehe ». Was die Frage des Koalitionsrcchts der Eisenbahn
Arbeiter betrifft , so habe ich früher bereits mehrfach erklärt , daß das

Rcichs - Eiscnbahn - Amt sich mn das Verhältnis der Eisenbahn - Ver -
lvaltungen zu ihren Beamten und Arbeitern nicht kümmert und nicht
bcftlgt ist . sich darum zu kümmern , ( sehr richtig ! rechts . ) Vom
Interesse der Landcsvcrtcidigiing aus , für das das ReichS - Eisenbahn -
Amt vor allen , zu sorgen hat , kam , ich es aber nur begrüßen , wenn
eine zwar wohlwollende , aber strenge Disnplin bei den Eisenbahn -
Verwalttingen herrscht . ( Bravo ! rechts . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Mit der letzte » Acußcrung dcS Herrn
Vorredners bin ich dnrchans cinverstandc », ebenso wie mit den Aus¬

führungen dcS Herrn Budde über das KoalitivnSrccht der Eisenbahn -
Arbeiter . Ich weiß nicht , ob Herr Pachnicke cS für einei , idealen

Zustand hält , wie er jetzt in Holland besteht , ivo der Verkehr auf
einmal aufhört bei einem allgemeinen Streik . Strenge DiSeiplin ist
gerade bei der Eisenbahn am allcrnotwcndigstcn . I » , Interesse der
Finanzen lväre es sehr erwünscht , wem , eine llicichs - Stcmpcl -
steucr auf Fahrkarten eingeführt würde in der Höhe von
10 Proz . für die erste Klasse , 5 Proz . für die zweite Klasse und 1 Proz .
für die dritte Klasse . Eine solche Steucr würde 25 — 30 Millionen Mark

einbringen und es würden eine Unzahl Ausländer diese Steucr mit -

tragen . Was dagegen die Gütertarife anbetrifft , so ist hier
eine Ermäßigung in vielen Punkten durchaus angebracht .

Slbg . Dr . Müllcr - Meiningen (frs . Vp. s :

Der Vorschlag einer Fahrkartensteuer hat uns jetzt vor den

Wahlen gerade noch gefehlt . Die Wähler lverden Ihnen darauf die
Antwort geben , Herr v. Kardorff !

'
( Abg. v. Kardorff ruft : DaS ist

mir gauz egal ! Heiterkeit rechts . ) Die Herren Agrarier halten ja
voi , dem ganzen Eisenbahi , verkehr nichts . Sie wollen den Städter »
am liebsten alle Verkchrscrleichternngen nehmen . Herr v. Kardorff
ist ein aufgeregter Gemütsmensch . ( Große Heiterkeit . ) Er lvill

Herabsetzungen der Gütertarife , aber nicht der Personentarife . Da
kommt der agrarische Pferdefuß deutlich zum Vorschein . ( Sehr gut !
links . )

Die Ernennung eines neuen preußischen Eisenbahnministers er -

scheint uns als der beste Anlaß , um unsre Forderung einer Tarif -
rcsonn wieder vorzubringen . Wie sollen besonders die Vertreter der
kleinen Bundesstaaten , deren Bahnen von den preußischen aufgesogen
sind , ihre Beschwerden vorbringen , lvenn nicht hier im Reichstage ?

( Zurufe rechts : Ueberhaupt nicht ! ) Das ist Ihr Stand -
Punkt !

Ich beklage eS sehr , daß es der preußische Eiscnbahiimiuister nicht
für der Mühe wert gehalten hat , bei diesem Etat hier zu erscheinen .
( Lebhafte Zustimmung links . Mg . Fischer - Berlin ( Soc . ) ruft :
Ii » Landtag ist ' s leichter ! ) Ich erwarte , daß die reaktionäre Eisen -
bahnpolittk Sachsens von den andren Eisciibahiiverlvaltuiigen nicht
nachgeahmt werden wird .

Die thüringische Bevölkerung insbesondre hat unter der Politik
der preußischen Eiscnbahnverwaltimg schwer zu leiden . Man hofft in
Thüringen von dem neuen preußischen Eisenbahnminister , daß er
die Beschwerden wenigstens teilweise abstelle . Dem Fleiße und der
industriellen Rührigkeit der thüringische » Bevölkerung entsprechen die
dorttgen Vcrkehrsverhältnisse in keiner Weise . Bauen Sie in Thüringen
billige Bahnen , dann wird dort das Gewerbe neu aufblühen und die
Armut zurückgehen !

Präsident des Reichs - Eisenbahnamtcs Dr . Schulz : Die Wünsche
des Vorredners waren doch hauptsächlich an die Adresse des preußischen
Eisenbahnministers gerichtet . Die Verhältnisse auf der Werrabahn
haben sich gebessert . Dazu , daß der preußische Eiscnbahnininister
diesen Verhandlungen beiwohne , scheint mir keine Veranlassung vor -
zulicgen . Der preußische Eisenbahn - Etat ist in der vorigen Woche
im preußischen Abgeordnetenhanse verhandelt lvorden .

Abg . Stolle ( Soc . ) :
Wir haben durchaus daS Recht , hier über alle Augelegenheitei ,

der Verkehrssicherheit , des TarifwcsenS usw . zu sprechen . Ich habe
schon vor einiger Zeit auf die lange Arbeitszeit der Eisenbahn -
bcamten und die große Zahl der Unglücksfälle hingewiesen . Aus
den amtlichen Mitteilungen geht nun hervor , daß auf 1000 ver -
sicherte Eiseubahn - Angcstrlltc im Eisenbahn - Dirckttonsbezirk Berlin
11,9 Verletzte kommen , im Eisenbahn - Direktionsbezirk Danzig
9,40 , in Elberfeld 9,39 . in Königsberg 9,20 , zusammen
in allen preußischen Eisenbahn - Dircttionsbezirken im Durch -
schnitt auf 1000 Versicherte mehr als 9 verletzte Personen .
Diese Ziffer der Unfälle übersteigt sogar die Unfallzahl im Bau -
gcwcrbe ! Im Königreich Sachsen kommen auf 1000 versicherte
Personen nur 4,57 Verletzte , in Württemberg 4,30 , in Baden 3,17 .
Worin liegt dieser gewaltige Unterschied ? Warum hat die Berliner

Presse , die doch sonst mit der Leuchte der Erkenntnis in jeden Winkel

hineinleuchtet , noch nicht auf die ungeheure Zahl der Unfälle im

Eisenbahn - Direkttonsbezirk Berlin hingewiesen ? Ist es nicht
unerhört , lvenn in einem Jahre allein innerhalb der
Berliner Betriebsverwaltung mehr als 2000 Angestellte zu
Krüppeln gemacht »Verden ? Hier muß Wandel geschaffen
lverden , lvenn nicht seitens des preußischen Eisenbahn -
Ministers , so seitens des Rcichs - Eisenbahnamts ! ( Zustimmung bei
den Socialdemokraten . ) Die Zahl der Unglücksfälle hat von Jahr
zu Jahr horrende zugenommen .

Zur Sicherheit der Eisenbahn gehört in erster Linie , daß die
Beamten ihren Beruf mit Freude erfüllen können und ihre llicchte
nicht gefährdet wissen . Das ist aber bei den heuttgcn Verhältnissen
in Preußen gar nicht mehr »nöglich . Die letzten Verhandlungen im
preußischen Abgeordnetenhause haben deutlich gezeigt , woher der
Wind weht . Ich bin erstaunt über den Aufwand von Schneidig -
keit , den ein erst wenige Monate im Auitc befindlicher
Blinister gegenüber seinen Arbeitern zur Schau trägt .
Den Eisenbnhnarbcitern ist nach der Gcwcrbe - Ordnung das
Koalitionsrccht garantiert . Der Minister aber verweigert es ihnen
und zwar mit dem direkten Hinlveis auf die Socialdemokratte , die
den Betrieb untergrabe , und auf den Hamburger Verband . Dieser
Verband hat nach " der Gewerbe - Ordnung das Recht , Angelegenheiten
feines Berufs zu besprechen . Im § 1 der vom Minister erlassenen
Dienstvorschrift heißt es , daß Arbeiter sich nicht beteiligen dürfen an
ordnungöfeindlichcn Bestrebungen . Was versteht » nan darunter ?
Bei uns in Sachsen nennt sich die Koalition der Rechtsparteien bis

zu den Natiönalliberalen hinab ( Ruf bei den National -
liberalen : Hinab ? Heiterkeit . ) OrdnungSparteicn . Die Frei -
sinnigen gehören nicht zu dieser Koaiitton . Wird ein Eisen¬
bahner , der einem freisinnigen Verein angehört , entlassen ?
Laut Artikel IH dieser Dienstvorschrift sollen sich die Arbeiter nicht
einmal gemeinschaftlich besprechen könne ». Durch diesen Artikel III
lvird der 8 1�2 der Gewerbe - Ordnung geradezu erhaben . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Was hat denn der Hamburger
Verband verbrochen . daß gerade er auf die Proskriptionsliste gesetzt
ivird . Er hat bis heutigen Tages allein die Rechte der
Eisenbahn - Arbeiter zu wahren gesucht . Hat er etwa jemals
versucht , einen Streik zu inscenieren ? Und ist es nicht
bekannt , daß auch organisierte Arbeiter sich »vohl scheuen , leichtsinnige
Streiks hcrnufzubeschivörc » ? ( Sehr richttg ! bei den Socialdemokraten . )

Ich habe früher häusig Beschwerden vorgebracht über die zu
lange Arbeitszeit der Eisenbahnarbeiter , über die mangelhaften
Materialien und über die schlechte Einrichtung der Wartesäle usw .
Ich habe hier eine amtliche Bekanntmachung vom 23. Februar 1902
aus dem Eisenbahn - DircttionS - Bezirk Halle . Darin wird festgestellt ,
daß die Räume , in denen das Zugpersonal übernachtete , bei der Re -
Vision teilweise in sehr unsanbcrem Zustande befunden wurde . Die
Fensterscheiben tvaren zum Teil zerschlagen — und das im Winter bei
starker Kälte . Die Herren auf der Rechten sorgen Ivohl dafiir , daß
in ihren Kuhställen zerbrochene Fenster zurecht gemacht lverden ,
damit die Kühe nicht krank lverden . Aber die Eiscnbahn - Direktton
sorgt nicht dafür , daß die Arbeiter nicht in Räumen »nit zerbrochenen
Fenstern übernachten müssen . Vielfach fehlten Stühle , oder Bänke ,
oder Decken für die Pritschen , und da sollen die Arbeiter und
Lokomotivfiihrcr von ihrer schweren Anstrengung nuörnlic ». In
mangelhaftem Zustande befanden sich auch die Waschcinrichtnngen ;
die Lampcncylindcr waren seit langer Zeit nicht mehr geputzt . Wo
bleibt das Reichs - VersichernngSanrt , lvenn derartige Zustände durch
einen amtlichen Erlaß bestätigt werden ?

Redner geht des lveiteren auf die sächsische Tarifteform ein .
Während die sächsische Eiscnbahnvcrlvalttmg bei einer früheren Tarif -
ermätzigung die Erfahrung gemacht hatte , daß sich der Verkehr um
100 Proz . gesteigert hatte , also die Herabsetzung der Tarife eine
Mchreinnahme gebracht hatte , hat sie in diesem Jahre eine Erhöhung
der Tarife vorgeschlagen , die besonders für die Gcschüftölcutc und
Arbeiter , die viel reisen müssen , sehr ungünstig ist . Zu ihrer Ent -
schuldigung führt die sächsische Eisenbahnverwaltung an , sie müsse
ihre Rente erhöhen . Das hat sie aber nur nötig , lvcil sie nicht
genügend Energie in dem sächsisch - preußischen Eisenbahukricge ge -
zeigt hat .

Das Bestehen dieses Eiscnbahnkricgcs , das früher stets geleugnet
wurde , besonders auch von dein sächsische » Grafen Hohenthal , ivird
jetzt sogar von dem „Voigtländischen Anzeiger " , einem streng
konservativen Blatte zugegeben , und wenn selbst Herr Hasse den
Mut fand , von einem sächsischen Eiscnbahnkriege zu sprechen , so
müssen die Dinge wirklich sehr schlimm liegen . ( Sehr wahr ! bei
den Socialdemokraten . ) Kommt eS doch vor , daß Waren wie Butter ,
Schmalz 8 Tage lang liegen gelassen »verde », bis sie in verdorbenciu

Zustande an ihren Bestimmungsort gelangen . Das ReichS - Eisenbahn -
amt hat die Verpflichtung für einen guten Durchgangsverkehr der
Waren durch die verschiedenen Eiscnbahn - VerlvalttMgen zu sorgen . —
Der Minister Budde nimmt seinen Arbeitern nicht nur daS KoalitionS -
recht , er verwehrt ihnen anch , sich an Genosscnschaften zu beteiligen .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Eisenbahnarbeiter , die

Mitglieder eines Konsumvereins waren , dessen Leitung sich in social -
demokratischen Händen befand , wurden gezwungen , ihre Wkitgliedschaft
zu kündigen , und ein Eisenbahnarbeiter , der Mirglied des Aufsichtsrats
dieses Konsumvereins war , wurde entlassen , obwohl er zwanzig Jahre im

Eiscilbahndicnst gestanden hatte . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Wo bleibt da das gleiche Recht für alle ? Kann man etwa den

socialdcnrokratischen Arbeiter »» vorivcrfen , daß sie ihre Berufspflichtcn
nicht erfüllen ? In » Gegenteil , gerade die socialdemokrattschen



Arbeiter werden die tüchtigsten sein . Möge doch einmal der Kriegs -
minister dem Beispiel dcS preußischen Eisenbahnministcrs folge » und
alle jungen Leute , bevor er sie in den Krieg schickt , erst fragen , ob
sie Socialdcmokraten sind oder einem socialdcmokratischcn Konsum -
vereine angehören . jSehr gut I bei den Socialdcmokraten . )
Lebten wir in einem Rechtsstaate , so müßten alle Staatsbürger auch
gleiche Rechte haben . So aber verlangt man von den Arbeitern
Steuern an Gut und Blut , verweigert ihnen aber die ihnen zu
stehenden Rechte . Ein derartiger Zustand ist himmelschreiend ! Wir
werden nicht aufhören , gleiche Rechte für alle zu fordern . ( Beifall
bei den Socialdemokraten . )

Präsident Dr » Schulz : Abg . Stolle hat seine Beschwerden nicht
ausreichend genug specialisiert , als daß ich näher darauf eingehen
könnte . Ich werde ihm dankbar sein , wenn er mir künftig
specielle Beschwerden thunlichst rechtzeitig mitteilt .
Ich werde dann die Fälle untersuchen lassen . wir können
uns darüber unterhalten und die Sache würde wirklich gefördert
werden , lieber die Ausführung des Abg . Stolle zum Koalitions -
recht der Eiscnbahnarbcitcr gehe ich schon ans den erwähnte » Gründen
nicht ein . Dagegen muß ich seinen Bemerkungen über die Betriebs¬
sicherheit auf den Eisenbahnen widersprechen . Die Unfälle auf den
preußischen Eisenbahnen haben sich nicht vermehrt , sondern sind im
Gegenteil bedentend zurückgegangen . Preußen steht in dieser Be -
ziehung günstiger da als fast alle andren Bundesstaaten . Auch die
Zusammenstöße und Entgleisungen haben sich stetig vermindert .

Abg . Schräder (frs . Vg. ) :
Wir alle wissen , daß das Reichs - Eisenbahnamt seiner Aufgabe ,

den Betrieb der Eisenbahn - Verwaltungen zu überwachen , nur ganz
ungenügend nachkommt . Auch heute hat ja der Präsident des Reichs -
Eiscnbahnamtes teilweise die Verantwortung von sich abgewieicn
oder seine Kompetenz abgelehnt . Es wäre sehr angebracht , wenn
der preußische Eisenbahn - Minister hier erschiene . Heute war er
ja im Abgeordnetenhause beschäftigt , aber wenn er den Wunsch
hätte , an unsren Verhandlungen teilzunehmen , würde natürlich bei
Festsetzung der Tagesordnnng darauf Rücksicht genommen . Das
Reichs - Eisenbahnamt ist Aufsichtsbehörde über sämtliche Eisenbahnen
des Deutschen Reiches , auch über die preußischen . Ich kann deshalb
nur raten , alle Beschwerden , besonders auch aus den thüringischen
Kleinstaaten , zunächst auf dem gewöhnlichen Wege an das Reichs -
Eisenbahnamt zu richten . Eventuell bleibt dann noch die Möglichkeit ,
die Sachen hier zur Sprache zu bringen .

Durch die Auffassungen des preußischen Eisenbahnministers über
die politischen Rechte der Angestellten müssen die Arbeiter verbittert
werde » . Wir werden ja voraussichtlich schon morgen Gelegenheit
haben , uns beinr Etat der Verwaltung der Eisenbahnen mit Herrn
Budde selb st über diese Fragen zu unterhalten .

Die Reformen des Güter - und des Personenverkehrs hängen
eng zusammen . Der Personenverkehr darf von einem verständigen
Eiienbahnminister nicht auf seine absolute finanzielle Ergiebigkeit
hin , sondern nur in seiner Einwirkung auf die Hebung des all -

gemeinen Verkehrs betrachtet werden .
Die unbedingte Boranssetzung einer Vereinheitlichung aller

deutschen Eiscnbahnverwaltungen wäre eine ausreichende Normierung
der Rechte des Reiches über das Eisenbahnwesen . Sonst könnte
leicht das ganze deutsche Eisenbahnwesen dem preußischen Finanz -
minister überantwortet werden . ( Sehr richtig !) Manche Mittelstaaten
wären wohl ganz zufrieden , wenn wir ein Reichs - Eisenbahn -
Gesetz hätten . Es ist auch einmal ein solches ausgearbeitet
worden , das den Bundesstaaten vorgelegt werden sollte . Wahr -
scheinlich wissen das nur wenige selbst von den Herren der Re -
gierung . Hoffentlich lassen Reichstag und Reichskanzler es sich mehr
als bisher angelegen sein , die Eisenbahn - Jntcressen des Reiches zu
wahren . ( Beifall links . )

Abg . Graf Limburg - Stirum (k. ):
Der preußische Eisenbahnminister hatte , wie ich konstatieren kann ,

den lebhaften Wunsch , an unsren Verhandlungen teilzunehmen . Er
Ivar aber heute durch die Beratung seines Etats im Abgeordnetenhaus
festgehalten und glaubte außerdem , daß die ihn betreffenden Fragen
erst morgen zur Verhandlung kommen würden . Der Minister
wünscht ausdrücklich den Herren von der socialdemokratischen Partei
Rede und Antwort zu stehen . ( Abg. Singer : Wir ihm auch ! )
An einer Konzentration des Eifenbahnwesens hat Preußen kein
finanzielles Interesse , wohl aber die Mittelstaaten . Es liegt
aber ein politisches Interesse vor , daß die Mittelstaaten
ihre Eisenbahnen behalten . Darin liegt eine wichtige
Garantie für die politische Selbständigkeit der Mittelstaaten .
Herr Stolle behauptete , Eisenbahnarbcitcr hätten 1ö —16 Stunden Dienst .
Wenn er den Bericht der preußischen Eisenbahnverwaltung gelesen hätte ,
würde er wissen , daß das nur alle paar Wochen ausnahmsweise
mal vorkommt . Die Bekanntmachung aus Halle über die Revision der

Bahnhofsräume beweist doch gerade , daß die Eisenbahn - Verwaltung
ernstlich bemüht ist , bestehende Mißstände zu beseitigen . — Noch ein
Wort zum Koalitionsrecht der Eisenbahn - Arbeiter . Der Staat
verbietet den Arbeitern nicht , sich zu koalieren , aber
es ist das Recht des Arbeitgebers , darüber zu be -

stimmen , unter welchen Bedingungen er seine Arbeiter annimmt .
Die Eisenbahnverwaltung muß darauf halten , daß ihre Arbeiter
keinen Streik unternehmen können . Bei der ausgezeichneten
Organisation , über welche die Socialdemokratie verfügt , könnte
es dahin kommen , daß sie eines Tages von Berlin aus einen

allgemeinen Streik proklamieren kann und dann wird sie ihre
Macht benutzen . um die Herrschaft über den Staat zu
erlangen . Deshalb freue ich mich , daß der Herr Eisenbahn -
minister entschlossen ist dafür zu sorgen , daß seine Arbeiter nicht
an Organisationen teilnehmen , die von Socialdemokraten geleitet
werden . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Bcckh - Coburg ( frs . Vp. ) wünscht bessere Zugverbindungen
durch Thüringen .

Abg. Zubeil ( Soc . ) :
Vom Grafen Limburg - Stirum und seinen Freunden haben wir

keine andre Stellungnahme zum Koalitionsrecht der Arbeiter erwartet .

( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Redner beleuchtet des
weiteren die Eisenbahnverhältnisse in Spandau . Der Verkehr
ist auf allen Bahnhöfen außerordentlich gestiegen , das hat aber nur

dazu beigetragen , die Verhältnisse auf den Geleisübergängen zu der -

schlechtern und immer mehr Verkehrsstockungen und

Unglücksfälle in den betreffenden Straßen Spandaus herbeizuführen .
Zum Teil finden solche Störungen des Straßenverkehrs statt , daß
die Arbeiter nicht zur Zeit an ihre Arbeitsstelle kommen können , weil
die Eisenbahnverwaltimg nicht für Uebergänge über die Geleise sorgt .
Hoffentlich wird diesen unhaltbaren Verhältnissen endlich abgeholfen .
Es scheinen aber erst noch mehr Unfälle passieren zu müssen , ehe
endlich eine durchgreifende Beseitigung der Mißstände eintritt !

Wie steht es nun mit den Lohnverhältnissen der Spandauer
Eisenbahnarbeiter ? Der ortsübliche Tagelohn in Spandan beträgt
3,30 M. Die Eisenbahndirektion aber zahlt ihren Arbeitern einen
Anfangslohn von 2,60 M. und nach zehnjähriger un -
unterbrochener Dienstzeit einen Lohn von 3,10 M. ! Auch das
Accordarbeit - System in Spandau muß abgeschafft werden . Der
Minister scheint keine Zeit zu haben , sich um diese Mißstände zu be -
kümmern , er braucht seine ganze Zeit wohl zum Kampfe gegen die
Socialdemokratie I ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Geh . Oberbaurat v. Misani : Die preußische Eisenbahnverwaltung
ist zum Umbau der Spandauer Bahnhöfe bereit , sie ist aber noch
nicht zu einer Einigung mit der Stadt Spandau gekommen .

Daraus vertagt das HauS die Weiterberatung auf M i t t -
woch 1 Uhr . ( Außerdem : Etat der Verwaltung der Eisenbahnen
und Justiz - Etat . )

Schluß 6�/4 Uhr . _

Parlamentarisches .
Butget - Kommission . In der Sitzung am Dienstag wurde die

Ae' - atung der einmaligen Ausgaben für die V e r -

waltung des Reichs Heeres fortgesetzt . Die meisten Forde -
rnngen wurden ohne Debatte unverändert angenommen . Gekürzt

wurde nur die Forderung von 1,S Millionen Mark um 400 060 M.
und die Forderung von 19 392 400 M. für den Ausbau der Landes -

befestigungen auf 16 Millionen Mark . Jedoch sind die

gestrichenen Summen nicht etwa endgültig erspart , sondern
nur bis zum nächsten Jahre zurückgestellt . Eine sehr aus -

gedehnte Debatte rief hervor die Forderung von 1,7 Millionen Mark
für die Ausführung von Ersatz - und Verstärkungsbauten sowie Ver -

vollständignng der artilleristischen Ausrüstung in Ulm l. ll . infolge
Aufgabe der Stadtuckiwallung des linken Donau - Ufers , dritte Rate .

Abg . Gröber legte folgende Resolution vor : „ Die Erwartung
auszusprechen , daß der Stadtgemeindc Ulm , falls sie durch den Ankauf
des FestungsgeländeS einen nachweisbaren Schaden erleiden sollte ,
auf ihr Ansuchen eine Ermäßigung des Kaufpreises insoweit gewährt
«verde , als die Kauffumme den im Mittel berechneten Betrag
der Wertschätzungen , die dem Vertrag zu Grunde lagen , übersteigt
und für diesen Betrag nach Ablauf von 13 Jahren durch Weiter -

Veräußerung oder sonstige Verwertung derjenigen Geländeteile , welche
nach den örtlichen Verhältnissen und den heutigen gesundheitlichen An -

forderungen zu Baustellen verwendbar sind , ein Ausgleich nicht ge -
Wonnen worden ist . " Zur Begründung dieser Resolution teilte Abg .
Gröber mit , daß seiner Zeit die alten Festungswerke in Ulm ans
das Drängen der Stadt beseitigt wurden , weil letzterer sonst die
Möglichkeit für ihre weitere EntWickelung abgeschnitten gewesen wäre .

Infolgedessen sei die Stadt gezwungen gewesen , das frei gewordene
Terrain nicht etwa zu seinem wirklichen Werte , sondern für diejenige
Summe zu übernehmen , welche zur Bestreitung der Kosten für
die neuen Festungsanlagen erfordert würden . Inzwischen aber habe
die Städtcbefestigung eine solche Entwicklung durchgemacht , daß die
Neubauten in Ulm auch vom militärischen Standpunkte notwendig
geworden seien . Daher sollte durch die vorgeschlagene Resolution
der Weg eröffnet werden , auf dem eine etwa vorliegende Benach -
tciligung der Stadt Ulm gut gemacht werden könne . Geheimer
RegiernngSrat Herz versicherte , daß die Stadt Ulm ein ganz gutes
Geschäft gemacht habe , wenn sie das erworbene Land als Bauplätze
verkaufe . Im übrigen sei auch daS Reichsschatzamt bereit ,
falls wirkliche Härten nachgewiesen werden , zu deren Be -

seitigung die Hand zu bieten . Die Stadt selbst aber sei
durchaus zufrieden mit dem abgeschlossenen Vertrage . Dies gehe
aus einem Telegramm an den Kaiser und aus einem Schreiben an
den Rcichsschatzsekretär hervor , in denen die städtischen Körperschaften
durch den Oberbürgermeister ihren „ unterthänigsten " , „gehorsamsten " ,
„tiefgefühlten " Dank für den Abschluß des Vertrages aussprechen
lassen . Abg . Singer : Zu wünschen wäre es gewesen , daß der
Oberbürgermeister von Ulm der heutigen Sitzung beigewohnt , und selbst
gehört hätte , in welch spöttischem Tone seine Dankadressen von dem
Regierungsvertreter behandelt worden seien . Das wäre eine harte
aber gerechte Strafe für den Servilismus , dessen sich der Ober -
bürgermeister befleißigt habe . Im übrigen beweisen jene Dank -
adressen gar nichts , sie seien nur eine , allerdings geschmacklose
Formalität . Ferner sei es ausgeschlossen , daß in absehbarer
Zeit das ganze Terrain bebaut werden würde . Deshalb
sei der Preis , welcher der Stadt Ulm auferlegt wurde ,
in der That ein viel höherer , als dem Nutzungswert entspreche .
Es sollte aber an dem Grundsätze festgehalten werden , daß bei der
Umlegung der Festungswerke die Stadt nur den wirklichen Wert des
frei werdenden Terrains zu bezahlen , nicht aber die gesamten Kosten
der neuen Festungswerke aufzubringen habe . Hierbei müßte auch
daraus Rücksicht genommen werden , daß eine moderne Stadt für
genügend Luft und Licht , ftir die sogenannten Lungenstücke , sorgen
müsse . Aus diesen Gründen sei eine nachträgliche Korrektur des
Vertrages durchaus angebracht . Die Abgg . Büsing und Stock -
mann hielten es für bedenklich , einen solchen Präcedenzfall zu
schaffen , während die Abgg . Kirsch und v. Arenberg sich für die
Annahme der Resolution aussprachen . Der Geheime RegiernngSrat
Herz war ganz erstaunt , daß ans seinen ersten Ausführungen der
Abg . Singer Spott herausgehört habe . Schließlich wurde die Debatte
auf morgen vertagt . —

_

Gerichts - Zeitung .
Bon einem tragischen Geschick wird die 24jährige Arbeiter - Ehe -

srau Luise Rinke rt aus Cöpenick verfolgt , welche gestern unter
der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung und der fahrlässigen
Tötung vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II stand . Der
Ehemann der Angeklagten hatte sich an einer Schlägerei beteiligt ,
bei der ein Mensch das Leben eingebüßt hatte . Rinkert wurde des -
halb zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Seine Frau und seine
beiden kleinen Kinder , ein dreijähriges Mädchen und ein 4 Monate
alter Knabe , waren nun ihres Ernährers beraubt . Die Stadt
Cöpenick brachte dieselben im dortigen Armcnhause unter , Ivo ihnen
zwei kleine Räume angewiesen wurden . Ter eine dieser beiden
Räume war heizbar , vor dem Kachelofen befand sich noch ein kleiner
eiserner Ofen , der zum Kochen benutzt wurde . Am Silvesterabend
heizte die Angeklagte den Kochofen , um dem kleinsten Kinde eine
Suppe zu bereiten . Später legte sie cs in einen Kinderwagen , der
als Bett diente , und als cs eingeschlafen war . begab sie sich mit dem
Töchterchcn zu einer Flurnachbarin , einer Frau Brock . Gegen elf
Uhr brachte die Angeklagte ihr älteres Kind zu Bett und ging dann
wieder zu der Frau Brock . Die beiden Frauen plauderten bis
2 Uhr nachts . Dann kam eine dritte Bewohnerin des Armenhauses
von einer Silvesterfeier zurück . Ihr fiel auf , daß der Flur mit
Rauch angefüllt war . Sie eilte in das Zimmer der Frau Brock und
machte von ihrer Wahrnehmung Mitteilung . Die Angeklagte begab
sich nach ihrer Wohnung . Die Räume waren mit einem dichten
Qualm angefüllt und als Thür und Fenster geöffnet waren , kamen
in der Nähe des Ofens helle Flammen zum Ausbruch . Die Kinder
waren erstickt . Das Mädchen mutzte sich im Todeskampfe zum Bette
hinausgcwälzt haben , denn cs lag auf dem Fußboden . Das Feuer
wurde bald gelöscht . Es war dadurch entstanden , daß Funken aus
dem Kochofen hinausgefallen waren und das um den Ofen herum
aufgestapelte Holz in Brand gesetzt hatten .

Da die Slngeklagte geständig war und ihre Fahrlässigkeit ein -
räumte , so erübrigte sich jede Beweisaufnahme .

Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte nach dem Antrage
des Staatsanwalts zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten .

Ein Spielerprozeß beschäftigte gestern die vierte Strafkammer
des Landgerichts I. Der Former Heinrich Herzberg , Handels -
mann Hermann Sommerfeld hatten sich wegen gewerbsmäßigen
Glücksspiels , der Schankwirt Gustav M a t t n e r und der Pfeffer -
küchler Gustav Wünsch wegen Beihilfe dazu zu verantworten . Ein
fünfter Angeklagter , der Vichkommissionär Hermann Henke , war
nicht erschienen , der Gerichtshof beschloß dessen Verhaftung . Gegen
die Angeklagten wurde folgender Thatbestand festgestellt : Mattner
war bis vor kurzem Inhaber einer Schankwirtschaft im Hause Heilige -
geiststr . 38 . Das Lokal wurde vorzugsweise von Bäckern besucht ,
die sich an ihren freien Abenden , des Dienstags , Donnerstags und
Sonntags einstellten . Die Bäcker wußten , daß sie dort ihrer be -
kannten Leidenschaft , dem Hazardspiel , fröhnen konnten . Dies
wußten auch die drei ersten Angeklagten , die an den erwähnten
Abenden nie fehlten . An allen Tischen wurde eine Bank aufgelegt
und „ Meine Tante , Deine Tante " gespielt . Die Angeklagten waren
zumeist die Bankhalter . Das Spiel fing häufig schon um 3 Uhr
nachmittags an und begann mit dem Mindestsatz von 30 Pf . , der sich
aber häusig bis zum Höchstbetrage von 20 M. steigerte . Die Karten
wurden von den Spielern selbst mitgebracht , welches von dem Schank -
Wirt Mattner als Entlastung für sich angeführt wurde . Im übrigen
räumte Mattner ein , daß er das Spiel als Hazardspiel gekannt und
es geduldet habe , obgleich sich in seinem Lokale Plakate befinden ,
wonach Glücksspiele verboten waren . Besondere Vorteile habe cr
davon nicht gehabt , nur habe der gewinnende Bankhalter den Spielern
häufig einen sogenannten „ Landwehrmann " zum besten gegeben ,
d. h. ein großes Wcißbierglas voll Bayrischbier , welches 30 Pf .
kostete , aber von den Spendern mit 1 M. oder 1,50 M. bezahlt
wurde .

Der Angeklagte Wünsch , der ebenso wie die Angeklagten Henke ,
Herzberg und Sommerfeld , bereits mehrfach wegen gewerbsmäßigen
GlücksspiM ppcbxstraft ist, hatte an den Spielahendcn die Roste des

Aufpassers übernommen . Erschien im Lokal ein fremder Gast , der
vielleicht ein Kriminalbeamter sein konnte , so rief Wünsch das merk »

würdige Wort „ Stücken ! " ins Zimmer hinein , worauf die Spieler
mit großer Behendigkeit das auf den Tischen liegende Geld in ihre
Taschen steckten und ein harmloses Spiel begannen . Die Bankhalter
sollen stets ein gutes Geschäft gemacht haben . Viele von spielenden
Bäckergesellen opferten wiederholt ihren ganzen sauer verdienten

Wochcnlohn. Die Angeklagten erwirkten durch ihr offenes Geständ -
nis , daß ihnen mildernde Umstände zugebilligt wurden . Herzberg
wurde zu drei , Sommerfeld zu sechs , Mattncr zu zwei und

Wünsch ebenfalls zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Ccntralvcrband der Konditoren und verwandter Berufe .
Heute abend 8' / . Uhr Mitgliederversammlung im Vereinslokal Linienstr . SS.
Wichtige Tagesordnung . — Gäste willkommen .

Bcrband deutscher Barbiere . Friseure und Perückenmacher .
( Zweigvcrcin Berlin ) . Mittwoch , den 4. d. M. , abends 19 Uhr : Außerordentliche
Generalversammlung bei Günzcl , Rosenthalerstr . 37 : Wahl der Delegierten
zum VerbandStage .

Centralverbaud der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutsch .
lands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den Arminhallcn ,
Kommandantensüaße 20. Tagesordnung : Erledigung wichtiger Verbands «
angclcgenhcitcn . — Gäste willkommen .

lieber die neue Krankenversichcrungs - Novelle spricht Stadt -
verordneter Dr . F r i e d e b c r g im Arbeitervertretcr - Verein Donnerstag .
abend 81/ , Uhr im großen Saale des Gewerkschastshauses .

lieber Tuberkulose und Beschäftigung spricht Pros . Dr . Sommer .
seid Donnerstagabend 8' / , Uhr in den „Arminhallcn " , Kommandanten .
straße 20, im „ Verein ehemaliger Bclziger " ( Verein zur Bekämpfung der
Tuberkulose ) . Nach dem Vortrage Lichtbilder über die Bekämpfung
der Tuberkulose als Volkskrankheit . Zu dieser Versammlung sind Damen
und Herren herzlich willkommen .

eingegangene Druckfclrnftcn .

Von der „ Hütte " , Zeitschrift für das Volk und seine Jugend ( Dresden ,
Verlag H. Wallsisch ) ist soeben das 23. Hcst erschienen . Aus dem Inhalt
des Heftes heben wir hervor : Liebe ist ewig . Roman von Wilhelm
von Polenz . — Liebe übcrS Grab . Gedicht . Von Robert Prutz . — Kugel »
tiere . Von X. D. Z. — Der junge Schiffer . Gedicht . Von Friedrich Hebbel .
— Der gesunde Menschenverstand . Von I . Stern . — Tie Erstaufführung
von Schillers Räuber « . Von Zk. — Haß und Liebe . Gedicht . Von Robert
Prutz . — Mozart im Kampsc mit seiner , Zeit . Von Karl Huß . — Aus -
sterbende Tiere . Von Kurt Grottcwitz . — Aus einem japanischen Tage «
buche . Von E. Otten . — Mahnruf an die Reaktionären . Gedicht . Von
Ludtvig Anzengruber . — Max Liebcrmann . Von John Schikowsli . — Die
Anemonen . — Die Straße glänzt . Gedicht . Von Franz Diedcrich . — Kunst -
bcilaae : Max Liebermann von Nikola Perfcheid .

Süddeutscher Postillon Nr. 5 ist erschienen und durch alle Buchhand -
lunzcn und Kolportcure zu beziehen .

ßnefhaften der Redaktion .

Marienfelde . Es ist nicht angängig , den Bericht , der uns fünf Tage
nach der «itzung zugesandt ist. noch auszunehmen .

Dronthcimerstraste . Keiner hat recht ; cs hat in Preußen viel mehr Münz »
Prägungen gegeben , wie Sic anführen , aber es hat niemals eine Münzeprcußischcr
Prägung zu 2 Silbergroschcn — 21 Pf . gegeben . Ihr Gegner wird viel «
leicht zu seiner Annahme dadurch vcrsührt , daß die Prägung zu 2' / , Silber «
groschcn = ' / „ Thalcr = 30 Pf . — 2 gute Groschen häusig kurzweg Zwei «
groschcnstück genannt ivurdc und daß sie beim llcbcrgange zur Markwährung
mit 25 Pf . ( Rcichswährung ) bewertet wurde . Es gab in Preußen Zwei«
thalcrstückc und Einthalerstückc , der Thalcr — 360 Pf. ; serner bis 1881 Thaler .
stücke und ' /, Thalcrstückc , vorher auch Thalcrstückc . Dann Thalcr¬
stückc = Achtgroschenstücke = 8 gute Groschcn — 120 Ps. , Vicrgroschcnstücke
— 4 gute Groschen , Zweigroschcnstücke — 2 gute Groschcn und bis 1837 auch
1 guten Groschen — 15 Pf . und einen halben guten Groschcn — ' / „ Thalcr ,
der auch Sechser genannt wurde . Die Silbergroschcn — ' /»> Thaler und die
halben Silbergroschcn — ' / « Thalcr , die gleichfalls Sechser hießen , wurden
erst 1857 eingesührt .

Strettende�lgvZ . Natürlich , ja ! — Kattowit ! . 2. Kr. Fischer , 3. Kr.
Heine . 4. Kr . Singer , 6. Kr . Liebknecht , in der Nachwahl Lcdebour . —
776 . Gewcrbegcricht , Zimmerstr . 91. — Nr . 6,17 . Brief erhalten . Besten
Dank .

yuriftifcher Ceti .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit AuSuahme dcS Sonnabends

von ?>/ , bis SV- Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
A. B. C. 136 . 1. Den « Tanzlehrer kann nicht verboten werden , sein

Honorar in Raten leisten zu lassen . Wohl aber kann in dem angeblichen
Kursus die Veranstaltung einer öffentlichen Tanzlustbarkeit liegen und dies

von geschlossenen Vereinen veranstaltete öffentliche Lustbarkeiten ( das heißt
Lustbarkeiten , zu denen nicht nur ein eng umgrenzter PerfonenkreiS Zutritt
hat ) steuerpflichtig . 3. Ja . — O. R. B. 4. Aus welche Anfrage
und Antwort Sie sich beziehen , ist nicht ersichtlich . Wollen
Sic eine frühere Anfrage ergänzen , so muß die ganze Frage
wiederholt werden . — A. S . 11 . 1. und 2. Nein . — X. ?) . Nein .

W. 3. 1. Männliche und weibliche Angestellte . 2. Lediglich in dienst «
lichcr Beziehung , soweit das erforderlich ist. 3. Der zu Haft Verurteilte
kann Selbstbeköstigung aus eigene Kosten verlangen , nach der preußischen
Praxis nicht der zu Gefängnis Verurteilte . 4. Verein für Feuerbestattung ,
Breitcstraße 5. — G. H. 13 . 1. Die Hälfte des Stempels ist zu zahlen .
2. Nein : Sie müssen Aufnahme in den preußischen Staatsvcrband be .
antragen . Formulare für solchen Antrag erhalten Sie durch den Wahl «
vcrcins - Vorsitzcnden . — H. P . Gothenstr . Liegt ein Möbel « Leih - und
Kaufvertrag vor . so ist noch keine Verjährung eingetreten . Handelt es
sich nur um einen Kaufvertrag , so ist die Forderung verjährt .
— H. K. F . 16 « . 1. Ja . 2. Nein . 3. Ja . — M . 66 . Ja .
— R, P . « 7 . 1. Die Frist bewägt 10 Jahre . 2. DaS dürfen Sie ohne
Befragen . — llrban 163 . 1. Ja , eS muß aber der für Ihre Frau und Sie
zum Unterhalt erforderliche Bewag Ihnen belassen werden . 2. " Nein . —
Zehdenickcrftr . 16 . Ihr Sohn gehört krast Gesetzes der Krankenkasse an :
an diese soll er sich wenden . — Thiel N. W. «1 . Ihre Frau soll aus
dem im Statut vorgczcicbnctcn Wege schleunigst aus der Kasse austreten ,
sonst muß bis zum Austritt gezahlt werden . — G. T. Geburtsurkunden
der Verlobten , die Militärpapicre des Bräutigams und die Einwilligungs -
erllärung des Vaters für die noch nicht 21 Jahre alte Braut werden aus
dem Standesamt erfordert . — A. R . « 66 . 1. u. 2. Nein . — E . N.
Licgniff . 1. u. 2. Sic können Widerklage unter schriftlicher Darlegung
des Sachverhalts ( Hervorhebung der Schimpsworte und der unappetitlichen
Aufforderung , Angabe von Zeugen ) Strasantrag bis zum Erlaß des
Urteils erster Instanz erheben . 3. Ja . — W. M . 166 . 1. Ja . 2. Nein .

Werten Freunden und lieben
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann und lieber
Vater , der frühere Maschinen -
sormcr 2601b

Carl Bunk
am 2. März nach langer Krank -
heit von seinen schweren Leiden
erlöst worden ist.

Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 3. März , nachmittags
5 Uhr , aus dem Neuen Schöne -
bergcr Kirchhose in der Max -
straße statt .

llmilis Bank .
Elisabeth Bunk , Tochter .

Mlgetneine Kranken- u. Sterbe¬
kasse der Drecbslev

und Berufsgenossen Deutschlands
( E. H. 86, Hamburg ) .

Verwaltungsstelle Berlin «.
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser Mitglied

Paul » teschlce
am 26. Februar verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
4. März , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Auscrstchungs -
Friedhofes in Wcißensce aus statt .

Um zahlreiche Beiciligmig ersucht
Die Ortsverwaltung .

0V Von der Reise zurück
Di », »neck . Schmlncke

prakt . Arzt , N. , Stargarderstr . 10, I.

Junungs - Krankenkasse
der

Schneider- lZwangs- j Innung
zu Berlin .

Die Herren Verkctcr obiger Kasse
werden hierdurch zu der

Oi ' dent11cI » en

General - Versammlung
am Donnerstag , den 1« . März .

abends 8>/ , Uhr .
im Evang . Bereinshause ( Saal II ) .

Oranicnswaße 106,
eingeladen und gebeten , zahlreich und
pünktlich zu erscheinen . 271/9

Tages - Ordnung :
i . Rechenschasis - Bericht für daS

Jahr 1902 und Erteilung der Eni .
lastung . 2. Feststellung des Gehalts
für den Ncndanlcn . 3. Verschiedenes .

Die Vertreterkarte legitimiert .
Der Vorstand .

C. Adler , Vorsitzender ,
Zimmerstr . 63.

Baustellen lUSK
Dabendorf , ( D- Ruie von 8 M. , idyllisch
gelegen , begueme Zahlungsbcding .
verk. Schulz , Rixdors , Weserstr . 202. —
Bcrmittl . gel, u. erhalten Land gratis .

Bereinszimmcr , großes frei .
Simeonstratze 23, Flick . 14S4K '



Mr den Jnftalt der Jnscrnte
übernimmt die Redaktion dem
Publiknm gegenüber keinerlei

_ Berantwortnug . _

Zhcatcr .
Mittwoch , den 4. März .

Ansang 7>/ , Uhr :

Opernhaus . Louise
Schauspielhaus . König 2aunn .
Neues Opern - Theater . Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Viel Lärm um Mchts .
Lesfing . Der blinde Passagier .
Nenes . Erdgeist .
Residenz . Lutti . ( Xcmte . )
Westen . Jsadora Duncan . Chopin -

Abend .
Central . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Camelicnonkel .
Bcllc - Alliance . Er. Hieraus : Die

Dame aus Trouville .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Wohlthätige Frauen .
Schiller As. ( Fricdrich - Wilhclmstädt .

Theater . ) DaS zweite Gesicht .
Carl Weist . Das Jungscrnstist .
Buntes . Wintersch laf. Wer ist schuldig ?
Luisen . Der Postillon von Lonju -

meau .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Casino . Berliner Herzen .
Apollo . Spccialitäten . Frau Luna .
Wintergarten . Svccialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Paffage - Theatcr . Specialitätcn .
Passagc - PanoPtikum . Specialitälen .
Palast . Berliner Luft . Specialitätcn .
Urania . Taubenstraste 48/49 .

Durch Wald und Flur .
Jnvalidenstraste 57162 . Ster ».

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Central �Theater
Heute abend 7,/J Uhr :

Gastsp . o. Wiener Opcrcttcn - Gcsellsch .

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Morgen u. folgende Slbcnde 7>/,Uhr :
Gräfin Pepi . — Sonntagnachm .
3 Uhr : Das Mädchen von der
. Heilsarmee .

Thalia sTheater .
Drcsdenerstraße 72/73 .

Anfang 7' /a Uhr .

Der Cameliell - Onkkl .
Morgen und folgende Tage : Der

Cainelien - Onkel .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der

Pariser Taugenichts . Hieraus :
Ich heirate meine Tochter . _

luisen -Tlieater .
Anfang 8 Uhr .

Gastspiel des Opern - Theaters des
Westens :

Der Postillon von Lonjumeau.
Komische Oper in 3 Akten v. A. Adam .

Donnerstag : Der Fall Clämenccau .

Freitag : Benefiz für W. KruSzynSki .
Zum erstenmal : Preciosa .

Sonnabend : Die Maschinenbauer von
Berlin .

Resilfeni - TWr
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 7' / , Uhr .

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Vcber .

Deutsch von Mar Schönau .
Morgen und folgende Tage : laiittt .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Sein Doppelgänger .

Apollo -Ttiealer.
Heute Mittwoch prau Luna

mit dem elektrischem Ballott .
Um 9' / , U. : Die neuen Specialitäten .
Novellas . Qarganis . Rod . Steidl .

Um 10' / . Uhr :

Donnerstag : UllKlNS Wjjklt
mit dem sensationellen Spiegeltrie

und tiarndins elektr . Baliott .

I
I » IIW WV11M ItlWtttVlt

Direktion : Roberl Dill .

Brannenstraaae 10 .

Zum letztenmal :

Die Räuber .
Schauspiel in 5 Ausz . v. Fr . v. Schiller .

Ansang 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

Urania !
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :
- Premiere : —

„ Durch Wald und Flur " .

Wanderungen
eines Naturfreundes .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .

Sensation , sportliches Ereignis !

Boxkampf
des amerikanischen Meister¬
schaftsboxers Young Fiizsimmons
und dos austral . Preisboxers
lack Lewis . ( Abends 10 Uhr . )

Bernhard Marx , Humorist .
Karle Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

AfZ A die schwebende"
Jungfrau .

14 erstklassige neue Nummern .

Gastans Panoptikum
Friedrichstr . 16ö.

Neuü „Der künstliclie Mensch?"
Sensationelle Neuheit ! !

Intern . Beisc - Theater ,
BildercycL „ Venedig " ra . Vortr .
Berliner Bilderbog/cn !

Der Untergang Berlins durch
den Mont Feld .

Die schöne Tätowierte Miss Karri .
Grammophon . Konzert . Kasperle -
Theater von 11 —1 u. 4 —10 Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr ,

Nachtasyl .
Trianon - Theatep .

Georgenstrage ,
zwischen Friedrich - u- UniversitätSstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grssac

und Francis de Croisset .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 3 Uhr : Die Liebesschaukei .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Einil Thomas a. G. , Jose! Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid , Fl. Siding , Hans ! Reichsberg .
lls/W - 300 Mitwirkende . " WU

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Sonnabend , den 7 . Jliirz :

Letzter Metropol-Theater -Ball.
Buntes Theater .

Köpnickerstrasse 68.
Anfang abends 8 Uhr .

Winterschlaf.
( Parkett 1,60 M. )

Casino s Theater
Lothringersir . 37.

9' / , Uhr :

Berliner Herren .
Ansang Sonnt . 7>/, : Erste Liebe je .
Dazu Auitrctcn sämtl . Spccialitäten .

Ktablissement

Buggenhagen
am Horitzplatz .

Jeden Tag :

Der schöne Mut aus

Frani. -Kuchhol; .
Heute : Bockbierfest .

IHC Im Kaiser - Saal : " WE
XorddentNche Sänger

und Tanz .

Schillep - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Wohlthätige Frauen .

Lustspiel in 4 Akten von Ad. L' Arronge .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Da « zweite Ocslcht .

Freitagabend 8 Uhr :
Bai * zweite Gesicht .

Mittwoch , den 4. März 1903 :
abends 7' / . Uhr :

Ausserordentlich gr . Vorstellung .

Internationaler Reiterkongress .
Die berühmten HonstrcdreciB .
des Dir . Albert Schnmaunn .

Die

mer
Neu ! im 2. Akt Neu !

Der Ausflug d. Studierenden über¬

rascht durch einen

Wolkenhruehregen.
Carl Weiss - Thealer .

Unter Mitwirkung d. Dir . Carl Weiß .

Das Jnngfernstift .
Operette in 4 Akten von Ernst Guinot .

K Ansang 3 Uhr . - MU
_ : n : Dieselbe Vorstellung .

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder -
Vorstellung : Prinz Diamant .

taMIke - sliegfer
Badstratze 58.

Mittwoch , den 4. März 1903 :

Schmetterlinge .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten

von W. Mannstadt .

Nach der Vorstellung : Tanz .
Freitag : Extra - Vorstellung .
Mittwoch , den 18. Mär ? : Benefiz

für Herrn Karl L o h r m a n n.
Die schöne Ungarin . Gr . Posse
mit Gesang .

Steiill -,/ &Jiieater
Linien - XyjBX Oranien -

straffe 132. burgcr Thor .
Letzte Woche , die urkom . Burleske :

Unserjakelnest.
Täglich : Nachmittags 4 Uhr :

Cirkus - u . Menlhealer
von Möns . Loyal ,

dressierte Pony , Affen , Hunde ,
Papageien , Kakadus u. a.

Kinder halbe Preise .

IteichshaHeii .

it.
Ansang : Sonntags 7,

Wochentags 8 Uhr .

SratweitsBiertiallen
Theater u. Varisls

Kommandanten - Straffe 77/79 .
Direktion : Varl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

3ftärz - ? rogtamm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
9V - TAXZ . - ms

Königstadt-Gasino.
IHolzmarktst.

72, Ecke Alexanders ! . I
Täglich crstkl . Specialitäten - Vor- [
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd . I

und �onntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochent . 8 , Sonntags 6 Uhr .

Schiller - Theater X.
( Friedrich - WilHelmstädiisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Bas zweite Gesicht .

Lustspiel in 3 Akten v. O. BlumentHal .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Wohlthätige Frauen .

Freitagabend 8 Uhr :
Wohlthätige Frauen .

Seile - Jllliance - Theater .
Abends 7' / , Uhr : - 9Q

„ Er " .
Drama in einem Zlufzuge .

Hierauf :
Tie Dame aus Trouville .

Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoflnianns

Norddeiitsehe Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanz - Kränzchen .

Lott ist bot .

ein bengaliseher Tiger.
Säle zu Festlichkeiten .

HW " Vollständig
s�eues Programm :
Humberty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Lütke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Circling the Clrcle .

Annie Dirkens, 0peretsängerin.
Gabriela Juniori, Pariss�ubrette,
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest des liucnllns "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „Biograph " . _

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

Grosser

Bock- Mel.
Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Palast - Theater
Burgstraffe 22. Früher : Feen - Palast .

DÜ�- Neu einstudiert !
8' / , Uhr :

Die Griilm von der Nadel.
Lebensbild in 5 Akten v. Jacobsohn .

Das Elite - Wri- Nrogramm.
Karzr Ellys , Soubrette .

Hermann Norden , Humorist .
Thn Stonstons , exentr . Pantom .

usw.
Ans. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr . Entrce 60 Ps.

Zur probe !
empf. gegen Nachnahme od. vorh . ttasta :
Fritz Kammeolahr . zoch » . Solingen .

Slahlwaeeniabrik und Versand .
viamantstahl - Rasirineiier M. H. —,

desgl. Silberstahl
M i — mit «tut .
Slreichrieme » mit
PaslaM l ZO. PinIel
u. Nap| s0 . S0. Seife
0 25. Abziehstein M.
ZbO. Kompl . Rastr -
garniiur in seinem

Etui M. 8. —.
U- talog mit über

3000 Gegenstände », wie : Messer, Schee.
reit , Sensen , Waste ». Leder- , Sold » u.
Silberwaren , erhält jeder fr «, nm -
sonst . Bitte zu verlangen . Für tvieder »
Verkäufer beste Bezugiauelle .
tmmm $ Olachdruek verboten , hmm

Fritz Hammesfahr , Foche b. Sollngen .

Wichtig für Dreher !
Praktische Anleitung für Dreher in

der Berechnung der Wachselräder .
In dem Buch erklärt ein Fach -

mann kurz und für jedermann ver¬
ständlich die Berechnung der Wechsel -
räder . ( In einigen Stunden zu er-
lernen . ) 24066

Preis nur 1,50 Marl .
Zu beziehe » d. Verlagsbuchhandlung

loh . Fllguth in Rath - Düsseldorf . _

Dr . Simmel , siT " :
Specialarzt stir [ 63/16

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . taomttflgs 10 —12 2 —4 .

«II
mit Pianino , für

!

80 und 40 Personen , mit Pianino , für Gesang «
p vereine geeignet . 5532 *

Pari Rrnooer Dirksenstr . 39, I. Etage , an der
1 � Uml vlUodbl , Stadtüah, , ( zwischen Roch - und
m» Kaiscr - WilHelmstr . ) Telephon III . Nr. 1813.

" Schmöckwitz fasthaus zur Paime
M vllIlIU VlV n 1 6G

( Endstat | 0n der „SternIi - 0ampfer)
Inhaber : Hermann Peter . giIÄ ? . ».

Empschle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegene ?
Lokal den geehrten Vereinen und GcscUschastcn zu Ausslügen .

Ausspannung und Dampferstcgc , Ltcgclbahncn , groffe Kaffeküche .
Säle , töallen , groster schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Rauchet

pecialitäh

haghell
in 10 packe Pen '

hochfein im Ceschmack o . Aroma .
enoros - Niederlace :

H . SAIuTZMANN
Berlins , luise nuf er 3

Zu haben in allen

Cigarren�eschäflsn

ist anerkannt die

feinste fflanzenbutfer .
Pajmin wird hergestellt aus ausgesuchten

Kokosnüssen und ist frei von jeglichem Geruch und
Geschmack . In der Verwendung beim Backen ,
Braten und Kochen ist Palmin gleich vorzüglich
wie Butter , aber viel billiger als diese . Preis pro
Pfund 70 Pf . 449L *

Man achte genau auf die Original - Etikette
„ PALMIN " ; Nachahmungen sind oft wertlos .

Zu haben in Delikatessen - , Kolonialwaren - und
Buttergeschäi ' ten . _

Damen - und Mädehen - 1|
Kostüme, Saeeos, Ii

Röcke , Blusen etc . ||

( Kein Laden . ) J
*

Hochbahnhof Schlesisch . Thor . « ,

Dada von Kammgarn , j |
ItCSlv Tuch , Seide etc . ] |

Zuschnitt gratis ! J
>

• • • • • • • !

teppdeckenS !taust man am preis -
wertesten nur direkt
tn der Fabrik , 72 SUall -
ftrafi « 72 , wo auch alt »

Eteppdetken ausgearbeitet werden .
B. Etrohmandel , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

Land 2 Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle ca.
840 [ H Meter 300 M. , Vorort , nur
mündlich , verkauft Herronimn ,
Blumenstrahe 79. LöObb

Ssümtemlim
neue und gebrauchte jeder Art . wie
Kantholz , Bretter ( neue Schal .
breiter pro gm von 4 ? Ps. an) ,
Latten ( neue pro Meter v. 10 Ps. an) ,
Dachpappe ( lOMw. - Rolle v. 1,50 M.
an) . Leisten , Thören , Fenster bistiz .
Kiatthanez - Daav » SS . »

AmaiS ; * Monalllcii
I rHllll — 10 Mark —
■ — • UMH » liesere Anzüge ,

Palotots
nach Matz .

Per Kasse allerbilligste Preise .
AM - Wer selbstSioff hatv . 30 M. an.

1. Tomporowski,

w' .

fta * '

Die amüsanteste Unterhaltung

• 9

pnnnew wir n wurm ans
Gastwirte wollen sich gefl. wenden an ; A . Wurm , SQ. , Miebaelkirebstrasse 20 . Telephon VII . 3745 .

im Gasthaus ist :

formlos!
hherthofu

Heu!
667L *

t



Deutscher Metallarbeiter - verbanÄ .
Verwaltungsstelle Berti » .

vare » » : �nsel - Ufoi - 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt TU , 353 .

Sonntag , den 8. März 1903 , vormittags 9 Uhr :

im Cirkus Schumann , Am Cirkus , in der Nähe des Bahnhofs Friedrichstrahe .
Tages - Ordirilng :

i . Erledigung der von der lebten General - Versammlung zurückgestellten Punkte . 2. Stellung -
nähme zum Verbandstage .

DM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " ME 112/16

Die Versammlung im Friedrichshain fällt ans .
Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen , da uns der Raum nur kurze Zeit zur Verfügung steht .

_ _ _Zahlreichen Besuch erwartet IM« . Ortsvcrn altnner -

Mittwoch , den 4 . März , abends 8 Uhr :

Volksversammlung
in äer �onkalle , frieclricdstr . uz .

TageS - Ordnung :

i . Der Zarisums und seine inneren Feinde .
Referent Reichstags - Abgeordneter Llliwnl Bernstein .

2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

21Z/13
Her Elnhernfer .

1
Freitag , den 6. Mörz 1903 , nbendS pünktlich 8l/j Uhr ,

bei Karl patt , Dragoner - ötraoae JVr. 15 :

DM " Versammlung " Mf
der Delegierten und Vorstände .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Aufgaben der Krankenkassen in der Unfall -

Versicherung " . Referent : Herr Theodor Huth . 2. Abrechnung und
Rcvisionsbericht vom 4. Quartal 1902. 3. Anträge aus Aenderung betreffend
des Regulativs . 4. BcrschicdcncS . 284/7

DaS Erscheinen sämtlicher Delegierten und Vorstände ist erforderlich .
Der Ausschass .

NB. Angesichts der reichhaltigen Tages - Lrdnung wird die Ver -
sammluug pünktlich eröffnet .

Charlottenburg : .
Donnerstag , 5. März , ab . BVa Uhr , im Volkshause ,

Rostncnftraffe 3 :

Oeffentlicher Vortrag .
Thema :

Tie Kurpfuscherei , ihre Schädlichkeit und ihre Bekämpfung .
Referent : Herr Prosessor Dr. med. Kossmnnn . Sachverständiger im Prozeß

Nardenkötter .
Wir halten die Zeit sür gekommen , um gegen die Schädlinge und Be-

trüger , welche sich eingenistet haben , Stellung zu nehmen . 284/6
Der Finherufer :

C. Ewald , Schlüterstr . 66. Vorsitzender der Lichterselder Kranken - und
Sterbekasse . Filiale Charlottcnburg . E. H. 54.

� für Stotterer ! >D»_ . 7282 »

Tapes - , Abend - T. Sonntags - Kurtu *. Ohne BcrusSstörung .

_____________

1

Teilzahlungen . Prospekt gratis , Retourmarke . Sprcchft . t t - l . Sonnt : 12- !
Sprachhcilinstitut : » ehillinestr . S « II . Derlin <».

lur Einsegnung !
llkren

unter Garantie .

voilivsren
zum fast Halben Preise .

L Äi ' tli 8 Mni' ZMSWeil-
723L ' lllZvethuk

Frieölrie . hstr . 54 .

Grotz - Destillation
Würstel - Stube�zsL .

Klartin Lsrnckt ,
Prinzen - u. Rittcrstraßen - Ecke .

Orts - Ärankendalfe
für das

Gkwerbe der Tischler nnd PilZnoflirtt -Arbkittr ; u Serlin .
Donnerstag , de » 12 . Mörz , abends 8>/ . z Uhr , im Gewcrtschaftshaus ,

Engel - Nfer 15 ( Saal I ) :

General - Versammlung
der Vertreter der Kassenmitgiieder und der Arbeitgeber.

Tages - Ordnung :
1, Abnahme der IabreSrechnung pro 1902 nebst Bericht der Revisoren .

2. Wahl von 2 Vorstands , nitglicdeni der Arbeitnehmer . 3. Vortrag des
Herrn Dähne über : Das Unfall - und Jnvalidcnverjichcrungs - Gcsep .
2587b Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute , Mittwoch , ab. 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - User 15, Saal 1 :

ßrancbcn - Versammlung
der Illlguße -Arbeiter , Einseher nnd Parkettbodenleger.

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung dcS Kollegen Kurlow Sky über Bauarbcitcrschud

2. Wahl von Delegierten zum Bauarbciterschub - Kongreff . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Die Obleute .

Rosenthaler nnd Zchönhnuser Vorstadt.
Zu der heutigen BeriraucnSmänncr - VersaoimIung werden die Kollege »

der Bauwerkftelle » ersucht , Delegierte zu entsende », da Branchenangelcgen -
hcitcn verbandekt werden .

CharBottenburg .
Volkshaus , Rosincnstr . 3. TonnerStag , den 5. Mörz , abends 8>/ , Uhr :

Vortrag : > on Oarl Brnckliotf ,
Best der der Kuranstalt Fricdrichstr . 10 und 16 :

Ver Narrenköder und Senoffen ! Wer ist Kurpfuscher ?
Die Siaturhcillnelhode und die sogenannten unheilbaren Rinncrleidcn .

Rur Herren haben Zutritt ! 2586b
Eintritt frei ! Jeder Besucher erhält eine Broschüre gratis .

Bebanntmaebungl
Um nnsrer werten Kundschast unsrc Leistungsfähigkeit vor Augen sühren zu können , haben

wir 135 « i : ln « esnai > jg » - An - ttx « konsellioniert , welche durch ihre solide Verarbeitung ,
gediegene Stoffe und tadellosen Sitz , wenn man den aufferordcnllich billigen Preis in Betracht
zieht , jedermanns treudigo Anerkennung erlangen . Rur durch den kolossalen Konsum an Rohwaren ,
weiche unS die günstigslei , -Abschlüsse mit de » Fabriken sichern , wie auch durch moderne technische
HilsSmittcl , welche bei einer Fabrikation in groffcin Maffstabc unerlSglich sind , sind wir in der Lage .
Sicfc Ausnahmcpreise zu stelle ». Wir offerieren unter der 716L *

■ - 5 " Marke Solid r
Einscgnungs - Auzua aus

Marke Praktiknw :
E- i » segn » » gS - Anzug auS sei » geripptem

Kammgarn , mittctschwer , sehr daucrhastcs
Fabrikat , sauber gearbeitet , gute Zuihaten

91k . 12 . 5 « .

ruch oder prima
Kammgarn , cdlcS Fabrikat , Massantug er -
setaend . Prima Ausstattung .

Mk . « » . -
_

Wir halten dieses Angebot nur so ' langc der Vorrat reicht aufrecht , ' ML
Ferner offerieren «vir den von uns sabrizierten Tl e I» e »» « i e Ii e r unter der Marke

| ) M~ Courant
Dieses vornehme Kleidungsstück besteht aus sein meliertem , weichem Marcngo - Oberstoff ( auch

schwarzweiff gemuslcrt > prachtvoll gearbeitet , modernes Faeo » , sämtliche Rähte zweimal gesteppt , mit
Windlitze , gediegene Zuthateii , für normale oder anormale Figuren passend , in Verarbeitung II 17 M.

Derselbe Paletot , extra sein ausgestattet , in Verarbeitung I, ilrberzichcr nach Viaft
ersehend , Preis 27 M.

Monat März Verkauf einzelner Mobell - Kleibungsstüdc , wie auch nicht abgeholter
Bestellungen zu extra billigen Preisen .

Die Preise sind ans jedem Gegenstand deutlich in Zahlen sichtbar und streng fest. Uebcr -
vortcilung ausgeschlossen . Garantie für tadellosen Sitz .

deutsche Cotnpape Reitinger 4 Co.
Herren - und Knaben- Bekleidungsfabrih .

Gegründet 1887 . ßerUti , Oramen - 8tra99 < 40/41 .

SW. , Lindenstrasse 69 .

Tonristen-
uub Radsahrtlkartku ,

Stobtplättf !
Stadtpläne von Berlin von 3V Pf .

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit sämt¬

lichen Bororten v. 50 Pj . bis 3 M.
Nmgebnngskarten von Berlin ,

85, 132 und 500 �- Meilen um
Berlin , mit EnffcrnungSangabcn
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Pf . bis 5 M. , auch für Rad -
fahrcr benuhbar .

Radfahrerpläne von Berti » mit
" Angabe der ' Art des Straffen -
Pflasters , der sür Radfahrer ver -
botencn Straffen : c. . . 50 Ps,

Radfahrerkarten von Berlin und
weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von
Gcnthin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinwand aufgezogen , in Karton
1. 75 M.

Nadfahrerkarten von Teutschland
und angrenzende » Länder » .
mit Angabc der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein «
zelnen Orte unter sich, Höhe über
dem Meere , Steigungen ?c. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 SR.

Taschenwörterbücher , kleines For »
mat , praktisch sür die Reise . Fran -
zösisch - deutsch und deutsch - sranzö -
fisch, cnglisch - dcutsch und deutsch .
englisch , russisch -deutsch it. dcuisch -
rustisch , italienisch - deutsch und
deutsch - italienisch .

Jede Sprache
statt 3 M . nur 1,5 « M .

Kaufen Sic nur nach Gewicht ! !

A . B . Koch X
Berlin 0. , a. königl . Ostbahnhof .
Brombcrgerstr . 15 . Tel . A. 7, 3040 .

Licserc ab Lagerplatz :
Senttenberg . Marienglück -

Briketts , 7", Ricscnform . Clr . 75 Pf.
Senttenberg . Diamant , ges.

geschützt , 7" , Riescnsorm , Ctr . 80 Pf.
Senftenb . Ilse , 7" , Riescn -

sormat Ctr . 90 Pf.
Ilse - Halbsteine und Wurf¬

briketts , 7" , Riescnsorm . Ctr . 65 Pf.
Bruch - Briketts I Ctr . 60 Pf.
Anthracit la , prima Eadö , Ctr . 1,90M .
Coaks I a Ctr . 90 Pf.

Frei Keller pr. Ctr . 10 Ps. mehr .
1000 St . 7" Ricsens . wiegen ca. 8' / , Ctr .
1 Hektoliter Cooks wiegt ca. 90 Pfd .

nllLUyögmtnu . Kttabpn
gröffte Auswahl in in - «. aus -
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge . Beinkleider tc . . werden
unter Garantie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angcsertigt im Tuchgcschäft

b° i A. Karle, Waldemarstr , 66 ,

FC ! ein 6 Änzeioen » Ws
WF Wort /et/ . Worte mit mehr ata jä/Ml m Bh Jm �0 M M Jt �0 0 A ML 0m m0 M 9 indei
W Buchstaben zählen doppcU Mi Mm 010 W

Anzeigen
in äen Annahmestellen für Berlin

bis S Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
inäer/fauptexpedition Linienstr . 69.

die 4 Uhr angenommen .

rdon M
Ii »

M

Verkäufe .

Schlofferei sehr billig verkäuflich .
GrammclSdors , Köpnickerstraffe t48 .

GardinenhauS GroffeFranksurtcr -
flraffe 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehine Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Maff -
flössen herrührend 18 —38 , Bcmllcidcr
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Sonntag , Deutsches Versandhaus ,
Jägerftraffe 63. 1 Treppe . 1526K '

FabrikSteppdecken spottbillig .
Weinstraffe 20. _ t93 »

Teppiche , neue ( unbedeutende
Farbensehler ) . auch einzeln , spottbillig
abzugeben Königstraffe 20/21 , im
Laden . _

1541St *

( schlerhaste )Teppiche ! ( schlerhaste ) in allen
Gröffen sür die Hälfte dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Balmbos Börse . _ _ 119/5 '

Teppiche , Portieren ,
Leihhaus ,

63/12 '

Gardinen ,
Tischdecken spottbillig
Rcanderstraffe 6,

_
Bette » , Steppdecken , Wäsche , An -

züge . Rcmontoiruhrcn , Regulateurc ,
Ketten spottbillig Leihhaus , Ncander -
straffe 6. _ 63/12 "

Möbel , Pianino , Spiegel , BildA
spottbillig Leihhaus , Neanderstraffe 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 63/12 *

Wirtschaft verlause sofort , auch
einzeln , darunter Säulcntrumcau
35,00 , Paneelsosa 45,00 , Muschel -
lptegel 10 . —, Bettstellen , Schränke ,
Tische , Stühle , Oelgemälde , preiswert .

Fast alles neu . Gartcnstraffe 85, I

links , nahe Stettinerbahn .
kann bis April stehen .

Gekauftes
tl34 *

Breunholz , pro Meter 3,50 Marl '
Kotlbuferdamm 22. _

23196

Vorjährige elegante Herren »
WintcrpaletoiS und Anzüge aus

feinsten Stessen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t , II .

_
1495K *

Steppdecke « billigst Fabrik Groffe
Kranksurterstraffe 9, parterre . - f37 '

Kanarteuhähne und Weibchen
verlaust Priiizessinnenstraffc 12. III ,
linkS . 2238b

_
- - VergntlvsrMcher Redaktem : Carl Leid

Möbelangebot . Jm Anklions -
Möbclspcichcr , Möckernstraffe 25, Hoch -
bahn - Haltestclle Dtöckcrnbrückc , sollen
verschiedene gediegene Nuffbaum -
möbcl - Einrlchtungen verlaust werden ,
darunter hochscinc Sakongarnituren ,
PaneelsosaS , Nuffbaumpianio , Biblis -
theken , Anklcidcschränkc , Nuffbaum -
busscts , Schreibtische 26,00 , sunkcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandeckc 22,50 , hocheleganterSäuten -
trumcau 30,00 , prachtvolle Salon -
tcppiche , schon 18,00 , Zimmcrtepplchc
8,00 , rcichgesticktc Ucbergardinen ,
SpachtclstoreS , Tüllgardincn , Stepp -
decke», Salonblldcr , Standuhren ,
Plüschffschdcckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig , Lidcke ,
' Auktionator .

_
1534K '

Ladeneinrichtung , gebraucht und
neu , Material - , Mehl - und Vorkost - ,
Bäckerei - und Konditorei - , Nestau -
rations - . Putz - , Manusakturwaren - ,
KonscktionS - und Comptoir - Ein -
richtungen . Aeuffcrst billige Preise .
Ansertigung in jedem Stil nach Maff
in eigner Fabrik mit elektrischem Bc -
trieb . Flatow , Brunnenstraffe 7, III .
714. AndreaStwaffe 21, VII . 1722 .

Kränkensohrffühlc sür Zimmer
und Straffe läuslich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasier -
straffe 95.

_ _ 128/17 '

Teppiche mit Farbeiffehlern Fabrik -
Niederlage Groffe Franffurterstraffc 9,
parterre . _ 787 '

100 « neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig , Whcelcr Wilson ,
komplett , mit ollen Apparaten , seine
SluSstaMmg , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Licscrant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowsiraffc 26 , nahe
der LandSbcrgerstraffe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1503K '

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Bobbm , Ringschiss ,
' Adler, Schneldiäher , Turmstraffe 39,
Bernauerstraffe 47IZ. 1504K '

Techniker . Elektro - , Maschinen
Bmltechniker erhalten beslempsohlene
Spccialwrrke der technischen Wissen -
schalt zum Scwstunterricht . Ohne
Anzahlung , Teilzahlung monatlich
vier Mark . Offerten : „ Buchhandlung
West " , Postamt Wilmersdorf - Berlin .

Ringschiffche », Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Poslbeslellung
Köpnickcrstraffc 60/61 , Landsberger -
straffe 82 und Brunncnstraffc 97. '

Speeialfabrik sür Knaben - Gnr -
dcrobe , Berlin XIV. , Turmstraffc 85,
leigi den Eingang der nenen Früh -
ahrS - Mustcr an. Berkaus in Dutzenden

und im einzelnen zu streng festen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor »
jähriger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausverkauf . Licscrant des Spar -
oercuis Nordwest . 1544 . K*

Nuffbaum - Kleiderschränke 38/Zv ,
Vertiko 38,00 , Ausziehtisch 17,00 , ver -
jchicdcnc Möbel billig verlaust
Harnacks Möbeltischlerei , Dresdener -
straffe 124, 25906 *

Damenbüsten zur Schneiderei ,
Arbeitstische billig . Hülff , Weinbergs -
weg 13b ( Rosenthaler Thor ) . 25916

Kartoffeln , wciffe , billig vcrtäuitich .
Krüger , Blumcnthnlstraffc 1. 2583b

Goldwaren , Teilzahlung . Offerten
„Sofort " , Postamt 81. 2584b

Betten , 2 gute Stand , umstände¬
halber sofort 46,00 Sldatbcrtstraffe 78 1
rechts . 2581b *

Täuleupaneelsofa . neu . spott -
billig Schönholzcrslrahc 18, I. links .

Wasch - und Plöttanstalt mit Ma -
schine krankheitshalber zu verkanten
Kastanien - Mee 24. 25966

Destiltation Todcssalls wegen so-
fort vcrläuflich Beusselslrahe 24. sx95 *

Kanarienroller 4,00 ,
8,00 , Neanderstraffe 7.

Vorschläger
64/6

Paneelsofa , elegant , rot oder
grün , sofort billig verkäuflich , Ticck -
straffe 12/13 , I rechts . 85/14

Paneelsofa 55, Garnitur rot und
grün , Nuffbaumwirtschast . Tcppich ,
Uebergardineu vertäust billig , auch
einzeln , Fricdrichstrnffe 113, II rechts .

Berkaufe sofort zwciLllciderspinde ,
Vertiko . Bettstellen , Taschensosa , ' Aus-
ziehtisch , Stühle , Söutcntrumeau ,
Spicgetipwd , Spiegel , Nähmaschine ,
Regulator , Bilder , Teppich , Küchen -
fachen , spottbillig , Baldcmarstraffe 27,
vorn 1. 64/7

Knabenanzüge . Paletots , Mädchen -
klcidcr , Jacketts , Hoffmami , Veteranen -
straffe 14.

Versdnedenes .

Rcchtsbnreau Rhckestraffe 39,

Rechtsbureau Fabisch , Grüner
Weg vicriindneunzig ( Andreasplatz ) ,
Gerichtöbeijland . Eingabmgesuche ,
Ratcrtcilung . _

25786 "

Patcntbureau Dammann , Ora -
nicnstraffc 57, Moritzplatz , bis abends
nenn . _ 2548b "

klnfallfacheu . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Steglitzer -
straffe 65. _ _ 2549b

Kunftstopferei von Frau KokoSky ,
Stcimnctzstraffe 48, Ouergcbäude hoch -
parterre . _

*

Sommerhäuscheu laust „Waldeck '

Postamt Karlshorst . 2567b
Bücherankauf . Büchcrschciuc ,

David , Lothringcrstrahe 59. 1486K '

Bereine bis 125 Personen erhalten
Muflk frei . Ms - -

Saal und
straffe 23.

Schwedter -
1528K '

Rechtsbureau . Rixdorf , Berliner -
straffe 26. Rat und Beistand in
Prozehsachen , Straffachen . Klagen ,
Beschwerden , Zahlungsbesehle , Ber -
träge , Gesuche . _ s- 132'

Teilzahlung . Anfertigung elc -
ganter Herrengarderobe . RtarcuS ,
Schillingstraffe 15/16 . 25v2b

Rrchtsburea « . Prozeffbeistand ,
Eingabcugcsuche ,
Brnmienstraffe vierzig .

Ratertcilung . Falk ,
259 ' -3b*

SV « Marl gegc
Znffen gesucht . „Ii . 200'

Sicherheit und
' Postamt 99.

Genossen ! Habe
bis zu 40 Pcrso

Seifengeschnft verkäuflich Schöne -
bcrg , Hauptstraffc 56. 2600b '

Lcrcinszimmcr ,
onen groff , zu ver -

geben , cventl . auch Zahlstelle . Neu -
gcbauer , Moabit , Zinzcnd orsstraffe 3.

73 Pscnnige I Ztcuerberusung ,
Eingabengesuche , Zahlungsbesehle ,
Ratertcilung . Allcrbilligst Stras -
fachen , Ehcscheidungs - , Ilster -
vcntionS - , BeicidigungS - , ' Alimenten -
klagen . Unsallsachen , Gnadengesuche .
Wulkow , Slalitzerstraffe 141. 25986

Stoffe zur Kinder - Konfektion ,
Sammet , Plüsche in grosser Auswahl .
Hoffmann , Veteranenslraffe 14.

Vermietungen .

Schlafstellen .

Schlafstelle , Frau oder Mädchen ,
bei Frau Dcckert , Thacrstraffe 15, sf50

Mlctsgesache .

Möbliertes Zimmer sucht acht -
bare Dame . PrciSofferten . 137 "
Parteispedition Lausitzcr Platz 14/15 .

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , welcher nur
Invalidenrente bezieht , bittet um Zu -
wendung schristlicher Arbeiten . Seher ,
DreSdenerslraffe 26, Entresol . _

Blinder Stuhljlechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steil Preisen geflochten, werden ab -
oeholl und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Mulackstraffe 27, A, Gläser .

SteUenangehote .

Metalldrückerlehrling sofort oder

zum April verlangt Bode äc Boges
Nachiolger , Lampen - und Metallwaren -
fabrit . Köpnickerstraffe 145, 85/15

Schlöffer sofort gesucht zum Be-
dienen der Excenterpressen und
Instandhaltung von Schnitten er »
fahren . H. P. , SO. 16. 25996

Rockhäklerin verlangt
Mantcusfelstrahe 66.

Maagc ,
l 113 '

Tüchtil
langt Höc

e Handhoscnnäherin ver -
ftcstraffe 25, II . 25795

Ärdeiterin aus Rolljackcn , Blusen ,
Leibchcnhoscn verlangt Duncker -
straffe 80, im Laden .

_ 199
Arbeiterin aus Holl jucken , Blusen ,

Leibchenhojcn oerlaugt
straffe 80. hu Laden .

Duncker «
+99

Blusen - Stepperin , Zusammen
setzerin im Hause verlangt Lübecker
straffe 20. vorn IV. recht «. +95

Mädchenjacken - Arbeilcrinnen ver »
langt Hulkc , Frankfurter ' Allee 16.

Tüchtige Plätterin
nicn - Allee 24.Kastani _

Kürschner

wird verlangt
2595b

Mamsell » zum
scrtigen , höchster Lohn . Oertel . I
Friedrichstraffe 61 —63 , III . links .

AuS -
Neue

Mamsells , gefütterte . ' Mm und
Westen , Weidenweg 55. Proksch .

Mamsells auf Jacketts und SaccoS
not augcrrn Hause Warnstedt .

Sluguststraffe 27. 2569b

Lehrfräulein sür Schneiderei un -
entgeltlich . Nach der Lehrzeit Bc »

lastigung .
straffe 24.

Hartmann , Kieinbeercn »
2469b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
« n , eigen kosten 4 « Pf . pro Zeile .

Akildnimicli
für unfre Damen - Konfektion sofort
gesucht . 728L

Meldungen mittags 1 —2 Uhr oder
abends 8 —9 Uhr .

�. gtatutorLii . Lo .
Bellcallianrcftr . 1 —2 .

Achtung! Klavierarbtiter !
Die Kollegen der Pianofabrlk von

Dl » nei > « loi - t & Kloss ,
Thaerstr . 5, 78/5

befinden sich im Streik . Der Betrieb
ist sür alle Arbeiter gesperrt .

Die Werkstatt - Kontrollkommission
des Holrarbeiter - Verbandes .

Vsrew der Vöpfer
Berlins u. tlnigegenci .

Durch ständiges Unterbieten de »
Preises für Aussührung von Ocsen
( auch solcher , die nach dem Tarif zu
berechnen sind ) von Mitgliedern der
Berbandssiliale wurden unfreKollegen
gezwungen , bei dem Töpfermeister

G. Kanmann
die Arbeit niederzulege «.

2585b I . A. : A. Deel, .

in Berlin . Für den Jnseratmfril verantwortlich : TY. Glocke in Berlin . Druck und Perlag : Vorwärts Buchdrulierc « und VertagSanitatt Paul Singer E». , Berlin L V.
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Lohales .
Wenn rS dem Arbeiter schlecht geht .

kriegen daS bekanntlich auch noch verschiedene andre Bevölkervngs -
kreise , die nicht zur Arbeiterklasse gerechnet zu werden Pflegen und

sich auch selber nicht dazu rechnen mögen , recht deutlich und manch -
mal sehr unangenehm zu spüren . Wer auf die Arbeiter als Kon -

sumenten angewiesen ist , bemerkt in Zeiten des Arbeitsmangcls und
der Lohnherabsetzungen sehr bald mit banger Sorge , daß auch seine
eignen Einnahmen sich verringern . Die kleinen Gewerbe - und

Handeltreibenden , der Handwerker , der Materialwarenhändler ,
der Grünkramhändler und so weiter , wissen ein trauriges
Lied davon zu singen . Die letzten Jahre haben manchen
von ihnen , der , kurzsichtig so lange mit den „ Mittclstands -
rettern " um die Wette auf die „Begehrlichkeit " der Arbeiter geschimpft
hatte , zu der Erkenntnis gebracht , daß es auch um ihn selber besser
steht und seinen eignen Interessen in gleicher Weise zur Förderung
gereicht , wenn die Arbeiter , die „begehrlich " Gescholtenen , aus -

reichende Löhne bekommen und kaufkräftig bleiben .
Eine Anerkennung des Notstandes , unter dem die Arbeiter -

bevölkerung bald mehr , bald weniger zu leiden hat , ist den der

Arbeiterklasse feindlich gegenüberstehenden Gesellschastsschichten schwer
abzuzwingen . Aber tvenn die bürgerlichen Kreise die Wirkungen
des abgeleugneten Notstandes erst an der eignen Kasse zu merken

anfangen , dann gestehen sie es ein , daß es dem Arbeiter schlecht
geht , und fügen klagend hinzu , daß sie selber in Mitleidenschaft ge -
zogen werden . Auch gewisse Behörden machen es nicht anders ,

z . B. die Berliner Gemeindebehörden . Wenn in den letzten Jahren
die socialdemokratischen Stadtverordneten auf die herrschende Arbeits -

losigkeit und die wachsende Not der Arbeiterbevölkerung Berlins hin -
wiesen , dann bekamen sie die Antwort zu hören , cS sei bei weitem

nicht so schlimm , die Arbeitslosigkeit sei ja in den Winterinonaten
inuner etwas größer , von einem außergewöhnlichen
Notstand könne keine Rede sein . „ Aber das dicke Ende
kam bald nach " , wie man zu sagen pflegt . Heute wissen wir aus

zahlreichen amtlichen Aeußerungen des Magistrats , aus den erst jetzt
veröffentlichten Berwaltungsbcrichten über die letzten Jahre , aus
den neuen Etats der verschiedensten Verwaltungszweige , daß der

Magistrat die Arbeitslosigkeit und ihre Wirkungen rückhaltlos an
erkennt — sobald er die Verminderung der städtischen Einnahmen
und die Vermehrung der städtischen Ausgaben begründen muß .

Das neueste Beispiel finden wir in dem dieser Tage erschienenen
Verwaltungsbericht über die städtischen B a d e - A n st a l t e n
Die Volks - Bade - Anstalt an der Schillingsbrücke hat in der Zeit
vom April 1901 bis zum April 1902 zum erstenmal seit ihrem Bo

stehen , also seit neun Jahren , einen Rückgang des Besuches

zu verzeichnen gehabt . Der Bericht erklärt das anS mehreren
Ursachen , u. a. aus dein „ wirtschaftlichen Niedergang ,
von den : die industriellen Arbeiter , die einen bedeutenden

Teil des BcsucherkreiseS der Anstalt bilden , besonders be

troffen tvürden " . In der That gehört bei der un -
bemittelte » Bevölkerung die Körperpflege ebenso wie die

geistige Erholung mit zu dein ersten , was bei einer Einkommens -

Verminderung als „ Luxus " betrachtet und eingeschränkt zu werden

pflegt , während an den Ausgaben für Wohnung , Kleidung , Nahrung
erst in zweiter und dritter Linie geknappst wird . Deshalb ist die

Erklärung , die der Bericht giebt , durchaus glaubhaft , und es mag
swas der Bericht nicht hervorhebt ) mit aus dieselbe Ursache zurück
zuführen sein , daß bei der Anstalt in der Tunnstraße die Steigerung
der Besucherzahl , die hier noch eingetreten ist , nicht mehr so stark
war wie im vorhergehenden Jahre . Auch der Besuch der neu

eröffneten VolkS - Bade - Anstalten ist vorläufig »licht so stark gcivescn ,
ivie man es gewünscht und erwartet hatte . Etwas AehnlicheS wie

bei den VolkS - Bade - Anstalten hat sich bei den Fluß - Bade - Anstalten

gezeigt . Hier haben sich die frei badenden Besucher . vcrmehrt , aber
die zahlenden ver » nindert .

In der letzten Sitzung des städtischen Etatsauöschusseö , der aber -
»uals unter dein Vorsitz des Stadtvcrordneten - VorstcherS Dr . Langer -
Hans im großen Sitzungssaale des Rathauses tagte , wurde der Etat
für die städtischeil Wasserwerke mit der Aeuderung angenommen , die

Einnahmen aus dem Wasservcrkanf um 110 000 M. zu erhöhen . Der
Etat 49 <verschiedene Einnahine » und Ausgaben ) wurde in zlveitcr
Lesung festgestellt . 10 000 M. wurden mehr eingestellt fiir den

Empfang der Mitglieder des V. internationalen Chemie - Kongresses in »

Rathause . Bon dem Dispositionsfonds für unvorhergesehene Aus -

gaben <800 000 M. ) hat der Ausschuß 300 000 M. gestrichcil , iveil dieser
Fonds in den letzten Jahren me aufgebraucht worden ist . Die m
der vorletzteil Sitzung zurückgestellten Etats für Armenwesen und

Gemeindc - Friedhöfe wurden in zweiter Lesung genehmigt , nachdem der
Entwurf einer neuen Gebühren - Ordnung für die Berliner Gemeinde -

Friedhöfe die Billiguilg des Ausschusses gefunden hatte . Ferner wurden
die Etats fiir die Bolksbibliotheken nno Lesehallen , für das Berliner

Gcwcrbcgericht , das Statistische Amt und Märkische Provinzial - Musenm
in zweiter Lesung vom Ausschuß angenoinmen . Zu bemerken ist
hier , daß für zwei vom 1. Oktober 1903 ab zu engagierende Wissen -
schaftler und einen Präparator 4600 M. mehr angesetzt wurden .
Beim Statistischen Amt sind 5410 M. mehr eingestellt für Hilfskräfte ,
Druckkostcn uslv .

Rarde » kötterö Flucht . In dein gut staatserhaltendeil „ Tag "
vom 27 . Februar er . stand eine die preußische Justiz so unglaublich

belastende Geschichte , daß wir Bedenken trugen , sie in unsrein Blatte

zu wiederholen . Nachdem jetzt indessen uns von glaubwürdigster
und sachkundiger Seite »veitcreS Material zugetragen worden ist ,

lvelcheS sich im ivcscntlichen mit jener Notiz im „ Tag " deckt , hallen
»vir uns für verpflichtet , unser » Lesern die Sache bekannt zu geben .

Nachdem der Gerichtshof den Nardenkötter , der ein Jahres -
cinkominen von gegen 160 000 M. hatte , gegen eine Kantion von

15 000 M. in Freiheit , gelassen hatte , teilte die Ehefrau des An -

geklagten einem guten Bekannten , dem Dr . X. , mit , daß ihr

Mann bereits ein Billet nach London gelöst habe und sich alsbald

dorthin flüchten würde . Der betreffende Herr und ein Verwandter ,

dem er es weiter erzählte , fühlten sich in ihrem Gewissen beschwert
und begaben sich in ein Polizeirevierburcau , »vahrscheinlich m ihrer

Unkenntnis der preußischen Zuständigkcitsregeln in daS nächste ,

»ooselbst sie die bevorstehende Flucht mitteilten . Der lvachthabende

Beamte indessen gab ihnen die verblüffende Antwort , daß ihn das

nichts anginge I Die Herren fuhren darauf zu dem Staatsanwalt ,

der die Verhandlung in der Sache Nardenkötter leitete — also dem

zweifellos „ kompetenten " Organ der preußischen Justiz . Sie hatten

indessen ganz übersehen , daß es inzwischen schon Nacht ge -

worden war und daß jetzt — keine Bureaustunde war . Der

Staatsanwalt erklärte ihnen jedenfalls , daß er jetzt in der Nacht —

es war gegen 11 oder 12 Uhr — doch nichts machen könne , dagegen
würde er den Herren am andern Vormittage auf dem Gericht in

seinen » Bureau zur Verfügung stehen I ( Hierzu möge bemerkt sein .

daß nach der Sttafprozeß - Ordnung ein Staatsanwalt sowie jeder

Polizeibcamte befugt ist , in einem derartigen Fluchtfalle sogar selbst

den Flnchtverdächttgen vorläufig festzunehmen . )

Einer der Herren , unermüdlicher als die Organe der Rechts -
pflege , begab sich in der That nochmals am andern Vormittage zu
dein Staatsanwalt . Derselbe erklärte ihm jedoch , daß , »vie er fest -

gestellt , Nardenkötter noch in seiner Wohnung sei ! Das stiinmte —

und »nit einem der nächsten Züge fuhr Herr Nardenkötter nach
London .

Das Schiedsgericht für Arbeitcrversicherung des Stadtkreises
Berlin hat ' als ärztliche Sachverständige , ivelche zu den Sitzungen
zuzuziehen sind , für das laufende Jahr gewählt : 1. den Kreisarzt
Geheimen Medizinalrat Dr . Becker , Gneisenaustr . 99 ; 2. den Kreis¬

arzt Geheimen Medizinalrat Dr . Kollm , Marsiliusstr . 17 ; 3. den
Kreisarzt Medizinalrat Dr . Stüler , Jnvalidenstr . 91 ; 4. den praktischen
Arzt Sanitätsrat Dr . Adler , Motzstr . 90 ; 5. den praktischen Arzt
Dr . Wagner , Hohenstaufcnstt . 36 .

Berlin und die Eharitö . In der gestrigen Sitzung der Budget -
kommission »vurde angeregt , die Stadt Berlin zur E r -

stattung der Unkosten für den Unterhalt der Eharitö
heranzuziehen , da die Gemeinde ja den Unterhalt eines großen
Krankenhauses erspare . Von einein Mitglied der Rechten wurde

verlangt , daß man überhaupt die Stadt Berlin für die großen
Vorteile , die sie durch Errichtmig staatlicher Gebäude in ihrein Weich -
bilde ohne Gegenwert erhält , zu besonderen Abgaben an die Staats -
lasse , eventuell auf dem Wege eines Specialgesetzes heranziehen
sollen . Demgegenüber wurde von andrer Seite betont , daß doch die
Stadt Berlin auch lästige Bcschränktlngen sich gefallen lassen »nüsse ,
weil sie Hauptstadt und Residenzstadt sei . ES iväre ungerecht ,
ihr Lasten aufzuerlegen fiir Bauten . auf deren Errichtung
sie nicht einwirken könne . Das Verkehrslcbei » von Berlin
Iverde vielfach gerade durch die staatlichen Bauten beein¬

trächtigt , die »nitten in die Weltstadt hineingelegt »vürden . So -
weit angängig » nöge man staatliche Gebäude an die Peripherie
hinausschieben , z. B. das Patentamt und das Reichsmarineaint . Die

Regierung erklärte sich mit der Anregung . Berlin zu erhöhten
Abgaben heranzuziehen , diirchaus e i n v e r st a »» d e n. Es schiocbtcn
schon Erwägungen darüber zwischen den beteiligten Ressorts . Für
die Charits eine solche Beitragsleistung zn verlangen , sei jetzt schon
die Zeit gekommen .

Es ist sowohl bei der Regiernng als bei der konservativen
Partei Grundsatz . Berlin soviel an Lasten aufzubürden als nur

irgend angängig . Läßt sich eine solche Belastung auf normalem Wege
trotz aller Finessen nicht erreichen , dann muß eben ein besonderes

Specialgesetz geschaffen werden .

Quittungstartcn . Der Vorstand der LandcSversicheruzigS - Anstalt
Berlin giebl folgendes bekämet :

Oblvohl die Quittungskarte eine Belehrung über die Art der

Entlverttmg von Beittagsmarken enthält , koinmen immer noch zahl¬
reiche Fälle unrichttaer ' Entwertung zur Kenntnis der Behörden .
Die vorgeschriebene Einbehaltung und Erneuerung der Ouirtungs -
karten , die solche Marken aufweisen , verursacht den Betheiligten
Weitläufigkeiten » md Zeitverlust ; hierzu kommt die drohende Bc -

sttafung der Schuldigen .
W» r nehme » , daher Veranlaffung , auf die diesbezüglichen Vor -

schriftei » in , Auszug nochmals aufinerksam zu machen .
1. Arbeitgeber und Versicherte , lvelche Marken in die Ouittungs -

karte », einkleben , sind zur Entlverttlng dieser Marken , so lveit
sie mir für eine Woche gelten , befugt , so lveit sie aber für
mehr als eine Woche gelten , verpflichtet .

2. Die Entwertung darf nur in der Weise crfostzen , daß auf den

einzelnen Marken handschriftlich oder durch Stempel der Ent¬

wertungstag , z. B. für den 15. März 1900 „15 . 3. 00 " oder
für den 10. Februar 1901 „ 10 . 2 . 01 " deutlich angegeben wird .

Zur Entlvertting ist Tinte oder ein ähnlicher fcsthaftcnder
Farbstoff zu verwenden .

Andre Entwertungszeichcn smd nicht zulässig .
3. Bei der Entwertung dürfen die Wochenbciträge nicht un -

kenntlich gemacht werden , insbesondere müssen der Geldwert ,
die Lohnklasse und der Name der Versicherungsanstalt ersichtlich
bleiben .

4. Wer de», vorstehenden Anordnungen . . . zuwiderhandelt ,
kaim für jeden Fall , sofern nicht »ach andern Vorschriften eine

höhere Strafe verwirkt ist , von der uitteren Verwaltungs -
bchörde . . . mit einer Ordnungsstrafe bis zu zwanzig Mark

belegt werden .

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
»verde », von der Abteilung für JnvaliditätS - und Altersversichernngs -
fachen ( Magistrat ) mit empfindlichere », Geldstrafen als bisher belegt
lvcrden .

Vom Milchkricg . Der Abg . Ring - Düppel , Graf v. d. Schulen -
bürg und noch elf andre Mitglieder des Vorstandes und dcS Aufstchts -
rotes der Milch - Ccntrale hatten , wie derzeit gemeldet wurde , gegen
den Rechtsanivalt Dr . Flatan eine Beleidigungsklage angestrengt
über Aeußerungen , die der Beklagte in einer Versam » ,tting gethan
haben sollte . Das Schöffengericht hatte die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens abgelehnt mit der Begründung , daß die von Dr . Flatau
tvirklich gethane », Aeußerungen zwar objektiv einen beleidigenden
Inhalt haben , aber zur Wahrung berechtigter Interessen dienen und

deshalb straffrei seien . Die von den Klägern erhobene Beschwerde
ist vom Landgericht abgelehnt und daS Verfahren nunmehr ein -

gestellt worden .

Weißen Sklavenhändlern entrissen wurde leine junge Französin ,
welche auf der Durchreise von Paris nach Warschau Berlin berührte .
Das deutsche Nationalkomitce zur Bekäinpfung des Mädchenhandels
hat die Bahnhofsvorstände vor einiger Zeit gebeten , unter ver -

dächttgen Umständen reisenden weiblichen Personen ihre Aufinerksam -
keit zu widmen . Der Vorsteher des Fer », - Bahnhofs Friedrichstraße
benierkte vor kurzem in einen , von Köln kommenden Zuge ein
18 jährigeS Mädchen , welches sich auf der Durchreise nach Warschan
befand . Er hielt die Betreffende , die nur der französischen Sprache

mächtig lvar , an und erfuhr mm , daß das hübsche Mädchen durch ein fran -
zösisches VermittelungS - Brireau eine Stelle als Gouven , ante bei einer
Baroinn in Warschan erhalten hatte . Die junge Französin wurde
nun nach dem Bureau des deutschen Nationalkomitees in der
Schillstr . 12 gebracht , wo man zunächst feststellte , daß der in Händen
der „ Gouvernante " befindliche Vertrag völlig »vertloS lvar . Durch
Nachftage in Warschan wurde fernerhin ermittelt , daß die angebliche
Baronin cbe », falls eine Stellenvermittelung inne habe und daß die

junge Französin weiter nichts wie „ Ware " bilden sollte . Die

Pariserin crhrelt durch Vermittelung des Komitees Stellung bei
einem mecklci,burgischcn Gutsbesitzer . — Schon vor einigen Woche »
wurden 6 junge Partserimicn , die ebenfalls als „ Ware " nach Ruß -
land geschickt' werden sollten , auf Veranlassung dcS deutschen
Nationalkomitees in Köln angehalten und anS den Händen der

Seelenverkäufer befreit .

Zur Warnung fiir llnfugstiftcr . Verhaftet lvurdp gestern abend
der am 10. März 1871 zu Berlin geborene , Zorndorfersttaße 35

wohi , hafte Arbeiter Paul Schulz , der die Feuerwehr unbefugter -
weise nach der Koppenstraße 72 gerufen hatte .

Der Vorstand des Rnhatt - Spar - BereinS „ Norden " schickt unS eine

Zuschrift , in welcher er die Richtigkeit der über den Vcrciir in einer

Versannnlnng dcS Vereins der Geiverbetreibenden aufgestellten Bc -

haupttingcn bestreitet . Das Mitglied Färber sei aus dem Berein

ausgeschlossen worden , lvcil er Unwahrheiten über den Vorstand ver -
breitet habe , um den Verein zu schädigen . Die Kassenrcvisionen
fänden jährlich circa sechsmal ohne vorherige Anmeldung statt . Die
17000 M. diverse Ausgabe » , kämen nicht den , Vorstand zu gute .
sondem setzten sich zusammen aus Handlnngs - und technischen Un -

kosten . Der Vorstand habe sonnt nicht 25 000 M. , sondern nur
8000 M. erhalte », . Auch sei die Generalversammlung drei Tage
vorher in der „ Morgenpost " a», gezeigt worden .

Die Stadtverordneten - Versammlung hat sich in ihrer Sitzung
am Donnerstagnachmittag 5 Uhr u. a. m,t folgenden Gegenständen
der Tagesordimng zu befassen : Berichterstattung des Etats -

Ausschusses , — Berichterstattung über die Vorlage betr . den

Borentwurf zun , Neubau des Andreas - Realgymnasiums auf dem

Grundstücke Koppenstraße 75/76 , — über die Petition des
Vereins der S ch n i t t b l u m e n h ä „ d l c r der Markthalle II um

Anbringung einer Uhr in der dort befii,dlichcn Schnittblumenhalle , —

sowie über die Vorlage betr . die Einführung einer neuen Be -

soldungsordnung fiir die Oberlehrer an den städtischen Gymnasien ,

Realgymnasien , Ober - Realschulen . Realschulen und höheren Mädchen -
schulen , die Anrechnung des vollen Wohn»i,gSgeldzilschusses für die

Leiter , Oberlehrer , ordentlichen Lehrer und Lehrerinnen der genannten
Lehranstalten , sowie der Blinden - und Tanbstllmmenschule bei Bc -

rechnung der Ruhegehälter und die Erhöhung des S ch u l g e l des

für die Gymnasien , Realgymimsien , Ober - Realschule », und höheren
Mädchenschulen und für die auswärtigen Schüler der Realschulen . —

Vorlage », betteffend : den Vorentwnrf zur Emrichttmg des Ober -

leitungsbettiebes an Stelle der unterirdischen Stromzusühmng auf
der Strecke der elektrischen Bahn Behrcnstraße bis Hollmannstraße —

und die Festsetzung von Fluchtliiüen sür eine nme Straße auf dem
Gelände der ehemaligen Maschinenbau - Anstalt C. Hoppe , Garten -

straße 9/12 und 13 u>,d Bergstt . 72/73 . — Sechs Rechnungen . —

Die Wahl von 16 Mitglieder - Stellvertretern für die Einkommensteuer -
Veranlagungs - Konnuission .

Wegen einer gewaltigen Gasexplosion und Einsturz eines Hauses
wurde am Dienstagnachmittag um l/ . ß Uhr die Feuerwehr nach dem
Stettiner Bahnhof gerufen . Als Brandinspcktor Julius an der

Unfallstätte in der Nähe des Fußgänger - TnnncIS , der die Feldstraße
mit der Schlvartzkopffstraße verbindet , mit mehreren Löschzügen
ailkam , bildete das zweistöckige HauS , dessen Riükscite
an die Formerei der Maschinen - Fabrik und Eisen -
gießerci - Aktiengesellschaft vo», Albert Fcsca u. Comp .
grenzt , einen Trümmerhaufen . Die stehengebliebenen Seite », mauern
und Pfeiler zeigten große Risse . Da sich unter de», Trümmem noch
Me» , scheu befinden sollte », , so wurde sofort mit den RcttungSarbeiten
begonnen und der Polizeipräsident und Branddirektor Giersberg
benachrichtigt . Dieser und der Geh . Ober - Rcgicrungsrat Fried -
heim in Vertretung des Polizeipräsidenten erschiene », bald darauf .
Die Feucrlvehr holte mit vieler Mühe den verheirateten ,
34 Jahre alten Schlosser F. Z i m in e r m a n n , dessen Bruder
ebenfalls dort während der Nachtschicht thätig ist , unter
den Steinen aus dem Erdgeschoß hervor . Der Mann lvar leblos
und blutete im Gesicht , Verletzungen waren nicht zu ersehe », . Herbei -
geholte Aerzte und Samariter bemühten sich, den Verunglückten
mittels Sauerstoff wieder ins Leben zurückzurufen . Alle Bemühungen
crlviesen sich aber vergeblich . Er loird vermutlich e rst i ckt sein .
Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht . Die weiteren Ar -
beiten ergaben , daß lveiter keine Menschenleben gefährdet wäre », ' ;
die Feuerwehr überließ deshalb die lveitcrcn AnfräumungSarbeitcn
einer Kolonne Eisenbahnarbcitcrn . Außer den , Hause , das voll -
ständig abgetragen werden muß , ist noch ei » Eisenbahmvagcn
III . Lflasse und die an dem Hause vorübergehende Telegrapheuleitung
beschädigt worden . Die Geleise waren in großer Entfernung mit Steinen
und Holzteilcn bedeckt . Die Entstehung der Explosion ist dunkel .
Vermutlich ist die Leitung nicht dicht gewesen . Zimmermann
lvar als Schlosser i», der Werkstatt des Hauses mit
Löten beschäftigt und benutzte dazu FcttgaS der Eisenbahn .
Die Explosion lvar weithin hörbar . Anfänglich nahm man an ,
daß auch die Formerei von FeSca gelitten habe . Diese Befürchtung
»var aber grundlos . Sie ist ohne Schaden und die Eisenarbeiter
der Fabrik sind mit dem Schrecken davongekommen . Gegen Abend
lvar die Ulifallstätte von den Eisenbahn - Arbeitern aufgeräumt und
die Geleise vollständig wieder frei ; auch die Tclcgraphenlcitungen
lvarc », schon wieder hergestellt . Von der Eiscnbahn - Verwaltnng
wurde die Fettgasleitung natürlich sofort abgesperrt und eine Unter -
suchung eingeleitet , die aber schwerlich viel ergeben lvird , da der
Einzige , der Auskunft geben könnte , tot ist .

Wegen Untcrschlagimg städtischer Arinc », gelber verhaftet wurde
durch die Kriminalpolizei der städtische Lehrer P. M. vom Plauufer .
M. hatte vor vier Jahren die Führung der Geschäfte der 37 . Armen -
kon , Mission übernommen . In seiner Eigenschaft als Armen -
kommissioirs - Vorstehcr erhielt er von der städttschen Armenverwal -
tung in bestimmten Perioden größere Geldbeträge zur Verteilung an
Arme zugclviescn . An diese », Beträge » soll sich M. Ivicderjjolt ver¬
griffen und die Listen , in denen über die Verteilung der Armen -
geldcr Buch geführt wird , gefälscht haben , un , seine Veruntreuungen
zu verdecken . Schließlich wurde » , seine Verfehlungen durch ein
andres KommissionSmitglied offenbart . An diesen hatte sich eine
unterstützungsbedürftige Person um eine Beihilfe gclvandt , die ihr
nach der gefälschten Liste bereits gewährt sein sollte. ' Eine Umfrage
im ArmcnlonunissionS - Bezir ! ergab , daß M. ähnliche Fälschungen m
mehreren andren Fällen verübt hatte . Die Höhe und die Zahl seiner
Uitterschlagungen bedarf noch der Feststellung .

An Bluwergiftiing grstoric » ist die vierjährige Tochter Helene
deS Arbeiters Schei,l aus der Rnmnielsburgerstr . 7 zu Friedrichs -
b c r g. Das Mädchen begleitete bor acht Tagen seine acht und fechS
Jahre alten Brüder , die ein Paket wegbringen sollten . Als nun
der Wind an der Ecke der Rummelkbnrgerstraße und der Frankfurter
Allee die Wachsdecke von dem Paket wegwehte , lief eS dahinterher ,
um sie zu haschen . Hierbei wurde es von einem Straßenbahnwagen
her Linie Fricdrichsfelde —Spittelmarkt überfahren und am linken
5l »ie und linken Arm verletzt . Da in die Kniclvunde Schmutz ge -
raten lvar , so wollten die Aerzte, um die Vermiglückte z», retten , im
Krankcnhause am Friedrichshau , das Bein abiiehmei, . Die Eltern
widersetzten sich jedoch der Operation und die Folge war , daß das
Kind einer Blutvergiftung erlag . Die Leiche »vurde beschlagnahmt .

Eine internationale Hochstaplcri » und Diebin , die auch in Berlin
eine Gastrolle gab , ist jetzt in Ofen - Pest verhaftet worden . Eine

jnnge Dame , die sich bald Baronin Pelikan von Blumenwaldt , bald
Freifrau von Röbel na », nie , wußte durch ihre Schönheit und ihr
seines Auftreten Lebemänner zu fesseln . Bürger und Offiziere ginge »,
ihr in ? Garn , in Dresden und Leipzig »vie in Teplitz , Wien ,
Ofen - Pcst und Warschau . Zuletzt trat sie in Berlin auf . Im
O- Zuge hatte sie auf der Reise hierher einen reichen Norweger
kennen gelernt . Mit diese », bezog sie im Ccnttalhotcl zlvei Zimmer .
Das Pärchen vergnügte sich in Berlin , bis der Norweger einmal
gezwungen lvar , allein auszugehen . Nun stahl ihm die schöne
Frau die Brieftasche mit 14 000 Kronen und machte sich ans dem
Staube . Jetzt gelang es . die Diebin in Ofen - Pest festzunehmen .
Sie ist eine aus Mähren gebürtige Haiisi Pelikan und in Nieder -
östreich wegen Schwindels schon mit Kerker bestraft .

Einen tödlichen Verlauf nahm ein schwerer Straßenbahn -
Unfall , welcher sich gestern abend in der Bülowstraße ereignete .
Der 37 jährige Eisenbahn - Jngcnicur Otto Tenscher , Durlachcrstr . 11
in Wilmersdorf wohnhaft , passierte zur genannten Zeit die Biilow -
straße , deren Fahrdamm er vor dem Hause Nr . 23 überschreiten
lvollte . Zu derselben Zeit kain cn , Straßcnbahnzug der Linie 60
( Danzigcrftraße —Schöneberg ) herangcsaust . Der Führer des Motor -
Wagens gab das Warnungssignal , ivorauf T. , statt stehen zu bleiben ,
noch schnell vor dem Waggon die Geleise zu kreuzen suchte . Er
lvnrde von der Borderplattform des Krafttvagcns 2112 erfaßt , zu
Boden geschleudert und geriet mit der linken Schulter unter den
Schutzrahmen des Waggons . Dieser mußte mit Hilfe von Passanten
angehoben lvcrden , bevor es gelang , T. zu befreien . Der Ingenieur ,
welcher außer inneren Verletzungen auch einen Schädelbruch erlitten
hatte , »vurde nach dem Elisabeth - Krankcnhause in der Lützowsttaße
gebracht , wo er drei Stunden nach der Einlieferung verstarb .

Wegen schweren Straßenraubes sind zlvei Handwerker der
Militärwerkstättcn in Spandau verhaftet loorden . Der Knecht
Mondrey ans Dallgow war am 21. Februar nach Spandau



gekommen , um Einkäufe zu machen . MS er sich abend ? zum Bahnhof
begeben wollte , trafen ihn die Schlosser Galluski und Burdtmann ,
die in der Artilleriewerkstatt und der Geschützgiesierci beschäftigt
waren , und luden ihn zu einem Glas Bier ein . Bei dieser Gelegen -
heit versäumte der Knecht den Eisenbahnzug und mußte den Heim -
iveg zu Fuß antreten . Die beiden Schlosser boten ihm für eine
Strecke ihre Begleitung an . Als sie spät abends außerhalb der
Stadt angelangt waren , fielen die beiden über den Knecht
her und raubten ihm die Taschenuhr und das Portemonnaie
mit IS Mark . Der eine von den Angreisern hielt ihm
dabei einen geladenen Revolver vor die Brust und drohte , ihn
ans der Stelle niederzuschießen , falls er sich zur Wehr setze . Auf
die von dem Knecht erstattete Anzeige wurden die Räuber jetzt er -
mittelt . Die Uhr wurde noch bei dem einen vorgefunden . Beide sind
Familienväter und waren schon seit einer Reihe von Jahren in den

königlichen Fabriken beschäftigt .

Im Apollo - Thcater brachte das März - Programm eine Reihe
neuer Specialitäten . „ Frau Luna " hat freilich allmählich — trotz
immer neuer Ausstattnugs - Effekte — ihre Anziehungskraft verloren :

auch die einschmeichelndsten Melodien kann mau nicht ewig hören .
Nur S t e i d l bleibt immer neu : sein köstlicher Humor in dem

Hängeboden - und iin Frosch - Eouplet und erst in seiner Miß Duncan -

Parodie wirkt unwiderstehlich . Die „ indische " Akrobaten - Familie
The NovelloS mit ihren Hunde - und Elefanten - Dressuren und den

graziösen Kinderproduktionen bilden ein anmutiges Gegenbild zu
den halsbrecherischen Leistungen der kraftstrotzenden vier Garganis .
Und dann fürs Auge das Tanz - Potpourri : erst die nette Parodie
auf die Duncan - Tänze und dann der Cake - Walk : ein Beweis , wie

unsrer sogen . „ Gesellschaft " aller Sinn für Schönheit und

Grazie verloren gegangen ist ; im Grunde ist es geradezu un -

begreiflich , daß dieser Tanz Anklang finden kann — selbst wenn
man die „Gesellschaft " noch so tief einschätzt !

Im Casino - Theater in der Lothringerstraße wird jetzt ein neues
Volksstllck „ Berliner Herze u " gegeben . Die bewährten Theater -
mittel , die einem L' Arronge und andern zu Ruhm und Geld vcr -
Holsen haben , schlagen auch hier an , besonders wenn ihnen ein Schuß
politischer Oppositionsstiiniiumg beigemengt ist . In der „Ehrlichen
Arbeit " spielte die Arbeitersolidarität eine geschickt ange -
brachte Rolle , in dem neuen Stück kommt der After -
Patriotismus gehörig vors Brett . Der bekannte reich -
gewordene Fabrikant angelt nach dein Kommerzienrats - Titcl und
läßt sich von vornehmen Schwindlern schröpfen , dieweil seine braven
Kinder und sein alter Kriegskamerad , das Gcschäftsfaktotum Krause ,
den Abschied erhalten . Und das alles , weil die Kinder nicht hoch
hinaus wollen und der alte Krause seinen Arbeitgeber und Duzbruder
wegen seiner dick aufgetragenen Begeisterung für das China -
Abenteuer nach Gebühr verulkt . Natürlich geht es den Verstoßenen
glänzend in ihren Unternehmungen , während der verbohrte
Vater ruiniert wird und vom Selbstmord am Schluß des
Stiickes durch eine wunderhübsche Familienscene gerettet werden muß .
In dem flotten Spiel zeichnete sich wie immer Herr Direktor Berg
als Charakterdarsteller auS ; unter einigen gut angebrachten Couplets ,
die das Stück enthält , scheint das Lied von der Lust in Tegel ebenso
berühmt zu werden , wie der bekannte Brunnenstratzen - Hymnus .
Dem Volksstück geht ein kleiner Einakter „Erste Liebe " voran sowie
ein Specialitätenteil , in welchem der Signor Francardi sich in allen

Fächern des Varists , vom Bauchredner und Zauberkünstler bis zur
Chansonette Produziert .

Huo den Nachbarorten .
Friedenau . Der „ Höchstkommandiercnde von Friedenau " , Amts -

dicner Klette , ist bis auf iveitercs beurlaubt worden und hat
die Uniform mit dem Civilanzug vertauscht . Er will sich übrigens

bei dem Urteil nicht beruhigen und verspricht sich nach einem Lokal »
blatt , falls auch die Bcrnftmg ungünstig für ihn ausfallen sollte ,
alles Heil von der Gnade deS Kaisers . Die Gemeinde hat nunmehr
das Vergniigen , an zwei Beamte Gehalt zu zahlen , die ihr keine
Dienste mehr leisten , denn auch der freiwillig abgegangene ftühere
Amts - und Gemeindevorsteher , Major Rönnebcrg , soll sein Gehalt
noch zwei Jahre lang erhalten .

Polizci - Jnspektorcn - Attentätcr . Unter dem Verdacht , dem Polizei «
Inspektor Frhr . v. Kleist in Potsdam die Fenster eingeworfen zu
haben , sind dort zwei Brauer verhaftet worden . Angeblich haben
sie emgestanden , daß sie die Thäter sind , und wollen aus reiner
Zerstörungswut gehandelt haben , ohne zu wissen , wer dort wohnte .
Das Haus Augustastr . 30 , in dem der Polizei - Jnspektor wohnt , liegt
gegenüber der „ Miihlenberggrotte " , einer Kneipe , aus der die Brauer
gekommen waren . _

Witterungsübersicht vom 3 . März 1903 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 1. März 1903 .
Ziemlich trübe , am Tage etwas kühler mit leichten Regenfällen und

mäßigen südöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Bekanntmachung
Die bei dem

pssen Brande Modewarenhausesunsres

durch Feuer , Wasser und Rauch
teils sehr , teils unbedeutend beschädigten enormen Warenvorräte kommen vom Donnerstag , den 5. d. AI. , ab

zu inli�en Ansverkanf .

Der Verkauf dauert

nur kurze Zeit !
Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

Baumwollwaren

Leinenwaren

Wäsche

Trikotagen

Woll waren

Kurzwaren

Besätze

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Blusen

Kostümröcke

Kostüme

Kinderkleider

Unterröcke

Morgenröcke
Schürzen

Handschuhe

Herrenartikel

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Beschädigte

Damenmäntel

Kindermäntel

Teppiche

Gardinen

Möbelstoffe

Schuhwaren

Putzartikel

Schirme

Futterstoffe

Die für die Frtthjahrs - Saison neu angekauften Waren ( reffen jetzt tägiieh in grossen Mengen
ein und müssen daher die beschädigten Waren in sehr kurzer Zeit geräumt sein . Es beeile

sich jeder , diese seltene Gelegenheit vahrzunehmen .

Der Verkauf findet von 9 - 1 und von 3 - 8 Uhr statt .

aeques
am Wedding , Miillerstr . 182 —83 , Ecke Seilerstrasse .
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